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vomber versenkten Z2vl>0-Io -kransporler
Deutschlands jüngste Erfolge

Außerdem: Zwei Zerstörer, einU-Vool, zwei Iransporter mit insgesamt 15 i und
zwei Handelsschiffeversenkt- ein Kreuzer, drei Zerstörer und fünf Handelsschiffeschwer
befchödlgl- ein Transporter von 1S  lwstt lindem l̂ llfsschiff ln vrand geschossen

Berlin,  17 . Mai
Nachträglich eingegangene Meldungen bestätigen, daß die

Schiffsverluste der Feindmächte am Mittwoch noch beträcht¬
lich größer sind als in dem Wehrmachtsberichtvom Donnerstag
(s. folgende Meldung) bekanntgegeben wurde. Bisher wurden
gemeldet als versenkt zwei Zerstörer und drei Handelsschiffe,
als schwer beschädigt zwei Zerstörer und vier Handelsschiffe.
Unter den versenkten drei Handelsschiffen war ein vollbesetzter
Truppentransporter von 1v 000 BRT . Darüber hinaus wurden
dem Gegner durch die Angriffe der Luftwaffe noch folgende
Verluste zugefügt:

Ver feinst stellte sichzum Kampf
deutsche Iruppen im staag und in flmsterdam eingerückt—französische degenangriffe südlich Sedan abgewiesen
feindliche Panzerwagen durch Vollireffee der Luftwaffe zerstört— wieder 99 feindliche flugzeuge vernichtet

In der Nordsee ein U-Boot versenkt, im niederländischen
Küstengebiet bzw. im Nordausgang des Kanals ein Trans¬
porter von 32 000 BRT . und ein Transporter von 5000 BRT.
versenkt,  ein Kreuzer, ein Zerstörer und ein Handelsschiff
von 5 4VV BRT . durch Volltreffer mittleren und schweren Ka¬
libers schwer beschädigt: im Seegebiet von Narvik ein Trans¬
porter von 18 000 BRT . und ein Hilfsschiff von 1 500 BRT.
in Brand geworfen.

Damit beliefen sich die Gesamtverluste des Gegners am
15. Mai auf SO VVO bis 100 000 Tonnen Kriegs- und Handels¬
schiffsraum, von denen rund 55 000 Tonnen vollständig ver¬
nichtet sind.

Führerhauptquartier , 18. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»2» Holland rücken deutsche Truppen nach Abschluß der
Kapitulationsverhandlungcn im Haag und in Am¬
sterdam  ein . In Belgien hat sich der Feind in der
Festung Antwerpen,  in der Dy  l «- Stellung und
in der Festung Namur  zum Kamps gestellt.

SüdwestlichNamurs erweiterten unsere Divisionen
ihre Erfolge aus dem Westufer der Maas und schlugen
dabei erneut französische Panzerkräfte.

Südlich Sedan  wurden französische Gegenangriffe,
die unter Einsatz schwerster Panzer geführt wurden, ab¬
gewiesen. Mehrere schwerste Panzer wurden dabei ver¬
nichtet. Zwischen Mosel und Rhein konnten unsere
Stellungen westlich Saarlautern und bei Lautcrburg
vorverlegt werden.

Die Luftwaffe griff auch am 15. Mai mit starken
Kräften feindliche Truppen und ihre Berkehrsverbin-
dnngen an. Marschkolonnenund Truppenansammlun-
gen wurden zersprengt, zahlreichefeindlichePanzerwa¬
gen durch Volltreffer vernichtet. Ueber dem Kampfraum
des Heeres wurden in Luftkämpfen46 feindlicheFlug¬
zeuge, durch Flakartillerie weitere 2 abgeschossen. Bei
Angriffen gegen feindliche Flugplätze sind zahlreiche
Flugzeuge am Boden zerstört worden. Die sicher festge¬
stellten Gesamtverlustedes Gegners am 15. Mai belau¬
fen sich auf 98 Flugzeuge. 18 eigene Flugzeuge sind ver¬
loren gegangen.

Im Seegebiet der niederländischen und belgischen
Küste wurden durch Bomben zwei Zerstörer und drei

Lettischer Zerstörer gestrandet
Stockholm,  17 . Mai.

Im amtlichen Bericht der englischen Admiralität heißt es:
Seit der Ausgabe des AdmiralitätSberichtcs , der am Mitt¬
woch etwas früher veröffentlicht wurde , licj eine Informa¬
tion ein , wonach der Zerstörer „Valentin"  durch einen
Luftangriff an der holländischen Küste beschädigt wurde und
gleich daraus strandete . Einzelheiten über die Verluste sind
noch nicht eingelaufen , sie werden aber sür gering gehalten.

Der Zerstörer „Valentin ", der 1817/18 erbaut wurde , ist
1680 Tonnen groß und hat eine Besatzung von 134 Mann.
Seine Bewaffnung besteht aus vier 10,2 Zentimeter Lust¬
abwehrgeschützen und acht Maschinengewehren.

Handelsschiffe, darunter ein Dampfer mit 12 898 Ton¬
nen, versenkt, zwei Zerstörer und vier Handelsschiffe
schwer getroffen, durch eines unserer ll -Boote ein Tank-
dampfer und ein bewaffnetes Handelsschifftorpediert.

Auch in der letzten Nacht unternahmen feindliche
Flugzeuge Einslüge nach Westdeutschland. Sie warfen
dabei planlos eine Anzahl von Bombe«, die unbe¬
trächtlichen Sachschadenanrichteten und eine Anzahl
von Zivilpersonen töteten und verletzten. Militärische
Objekte wurden weder angegrifsen noch getroffen.

ib . Gens,  17 . Mai.
Im Verlauf des Donnerstag bestätigte die nervöse Emsig¬

keit der französischen Kabinettsmitglieder , daß man in Paris
den ganzen Ernst der Lage begriffen hat . Am Vormittag
schon versammelte am Ouai d'Orfah Rehnaud  seine wich¬
tigsten Minister , darunter Kriegsminister Daladier , den Mi-
lftärgouverneur von Paris , den Innenminister und die bei¬
den Kammerpräsidentenl

Wie verlautet , wurden die unmittelbaren Folgen
des deutschen Einbruches  beraten . Paris soll in
Verteidigungszustand versetzt werden . Am Nachmittag schon
erfolgten die ersten Verfügungen . Alle Autodroschken wurden
beschlagnahmt , angeblich zu -Flüchtlingstransporten . Alls
'Ausfallstraßen 'an der Nord - und O.stseite der Stadt wurden
!ür den privaten Verkehr gesperrt . Nur noch Militär - und
Flüchtlingssahrzeuge dürfen passieren.

Am Nachmittag kam der Ernst der Stunde in der Kammer
zum Ausdruck. -Jegliche Diskussion siel weg, kein Abgeordneter
erhielt das Wort . Die Kammer nahm nur die äußerst ernst
und pessimistisch gehaltene Erklärung Nchnauds entgegen.
Wenig Worte nix könne er machen, sagte Rehnaud : Deutsch¬
land wolle jetzt Frankreich ins Herz treffen . Für die Franzo¬
sen stünden wahrscheinlich Zeiten bevor, die nichts mehr mit
der Vergangenheit zu tun hätten . Es seien Maßnahmen er¬
forderlich, die gestern noch als umstürzlerisch bezeichnet wor-

Die Gruppe Narvik  wies erneut Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind ab. Sie hat ihre weit
vorgeschobenenSicherungen im Raume Nördlichvon
Narvik befehlsgemäß stärker zusammengesatzt."

Veschießung unverleidigierStädte
wird sofort vergotten
Führerhauptquartier.  17 . Mai.

Französische Fernkampfartillerie beschießt seit IK. Mai ohne
militärische Gründe die unverteidigtc Stadt Nastatt . Die deut¬
schen schweren Flachfeuerbatterien haben daranshin als Ver¬
geltung das Feuer aus Hagcnau crössnct.

den seien. Als Rehnaud am Abend über alle französischen
Sender sprach, kam sein Pessimismus noch stärker zum Aus¬
druck. Vor allein wandte er sich gegen die Gerüchte, die in
Paris in Umlauf seien. Die Regierung habe nicht die Absicht,
Paris zu verlassen. Derartige Gerüchte seien falsch und ver¬
räterisch. Es sei wahr , daß eine breite Tasche in das französi¬
sche Vertcidigungsshstem gebrochen sei, aber es müsse gelingen,
die „Barbaren " vom Einsall nach Frankreich zurückzuhalten.

Die Stelle , an welcher der deutsche Einbruch in die ver¬
längerte Maginot -Linie erfolgt ist, bezeichnete Rehnaud —
ebenso wie die Pariser Militärkritikcr — als den „Angel¬
punkt des französischen Verteidigungssystcms ". Diese Bewer¬
tung erklärt die „Tribuns de GenLvo" damit , daß Frankreich,
das mit einer .militätrischen .Zusammenarbeit - mit - Pelgien
gerechnet hatte , schon deshalb die Verlängerung der -Machiiot-
Linie vernachlässigt , habe. Die Stelle HeS de>i.tschen„.Antzrisfs.
so meint das Genfer Blatt , sei daher ausgezeichnet gewählt
und es sei begreiflich, daß man in Paris mit eizzem weiteren
Vordringen der deutschen Armeen rechne. ^

Auch der holländische Außenminister vaii Kkestfens
hat in Paris dazu beigetragen , best Pessimismus zu ver¬
tiefen . van Messens hat den Franzosen gesagt, das Frap¬
pierende an der deutschen Taktik sei die außerordentlich gut
funktionierende Zusammenarbeit zwischen Lustwaffe und mo¬
torisierten Einheiten . Die dcutschen Armeen seien „Lawinen
von Eisen und Feuer ". In der Presse wird diese Beschrei¬
bung als „ erschreckend" bezeichnet.

„Lawinen von feuer und kisen"
Verteidigungsoorberettungenin Paris —pessimistische kundfunkreöeKepnaudsüber alle Sender —

»per flngelpunktder Maginottinie" durchbrochen

Vernichtende Feststellungen Llogd veorges
die wastre Kriegsursache : „der Versailler Vertrag ist von denen nicht eingehalten worden , die ihn diktierten"

Prag,  17 . Mai.
Besonderes Aussehen haben hier bekanntgewordene Einzel¬

heiten aus der Untcrhausdebatte am 9. Mai erregt . Der
konservative Abgeordnete Baxter griff Lloyd George wegen
einiger seiner früheren Kundgebungen und Artikel an , die
die britische Regierung in Verlegenheit gebracht hätten.

Baxter war ! Lloyd George u . a. vor , daß er in der sür
die ehemalig« Tschechoslowakei kritischen Zeit den „armen
Benesch" kritisierte , von dem er sagte, daß er niemals das
gegebene Wort gehalten habe. Lloyd George unterbrach den
Redner und erklärte , daß Benesch den vier Männern , die den
Versailler Friedensvertrag redigiert hätten , versprochen habe,
daß die Sudetendeutschen in der Slowakei die Autonomie er¬
halten würden . „Ich war einer der vier Männer ", sagte
Lloyd George. „Dieses Versprechen wurde nicht eingehalten,
und ich glaube , daß diese Tatsache eine der Ursachen dafür
war , was geschehen ist.

Hätte Benesch das gegebene Wort gehalten , hätte Hitler nie¬
mals interveniert . Der Versailler Vertrag " , sagte Lloyd Ge¬
orge weiter , „ wurde von denen niemals gehalten , die ihn
diktiert hatten ."

Weiter erklärte er : „ Die Verpflichtung , nach der deutschen
Abrüstung gleichfalls abzurüsten , wurde nicht erfüllt . Keine
andere Regierung ist hierfür mehr verantwortlich als die
britische Regierung , die im Jahre IS3I zur Macht gelangte.
Amerika war damals ebenso wie Deutschland zur Abrüstung
bereit , und zu dieser Zeit stand Reichskanzler Brllning an
der Spitze der deutschen Regierung . England jedoch lehnte eS
ab. das gegebene Versprechen einzuhalten ."

„Das gleiche Schicksal", siigtc Lloyd George hinzu , „hatten
die Versprechungen , die hinsichtlich der Minderheiten in der
Tschechoslowakei, in Polen und anderen Ländern gegeben wur¬
den, Versprechungen , nach welchen ihnen die Autonomie zu¬
erkannt werden sollte , und zwar nach Schweizer Muster . Der
größte Teil de» heutigen Elend » wird durch die Tatsache ver¬

schuldet, daß die Urheber des Weltkrieges die feierlich über¬
nommenen Verpflichtungen aus den den Besiegten ausgezwun-
gcncn FriedcnsvcrtrSgen nicht eingehalten haben . Gelegenheit
dazu war genug vorhanden . Der Seist , von dem die furcht¬
bare Macht Deutschlands erfüllt ist, ist aus der Tatsache ge¬
boren , daß wir unsere Versprechungen nicht eingehalten
haben ."

Lloyd George schloß mit den Worten : „Wir stehen nun der
schrecklichenAntwort gegenüber , die je Menschen gegeben wor¬
den ist, welche das gegebene Versprechen nicht eingehalten
und die Verträge verletzt haben."

*
Jede Bemerkung zu diesen FeststellungenLloyd Ge¬

orges, die die Schuld Veneschs und das Verbrechender
westlichenStaatsmänner eindeutig festlegen, also die
Kriegsschuldfrage ein für allemal erledigen, würde
ihre Wirkung abschwächen.

rä . Berlin , 17. Mai.
Der große Zusammenprall der Heere der Westmächte

mit den deutschenTruppen auf breitester Front , das
Ereignis , auf das die ganze Welt seit Beginn dieses
Krieges mit Spannung gewartet hat, ist nunmehr ein¬
getreten. Englischeund sranzösische Heere haben sich im
Raum zwischen Antwerpen und Namur den.vorwärts-
stürmenden deutschen Truppen gestellt, um den Versuch
zu unternehmen, auf dieser Linie den deutschenVor¬
marsch nach Norden und Westen aufzuhalten. An dem
kleinen belgischenFliitzchenDyle ist eine gewaltige
Schlacht entbrannt , die mit allen Mitteln des moder¬
nen Krieges geführt wird.

Der Zusammenstoßerfolgt allerdings unter anderen
Umständen, als sich die Eeneralstäbe in Paris und Lon¬
don gedacht hatten. Die deutsche Heeresführung hat von
vornherein die Initiative an sich gerissen und dem Geg¬
ner Zeitpunkt und Ort der Schlachtvorgeschrieben. Das
ungestümeVordringen der deutschen Truppen, die Nie-
derzwingung der belgischenBefestigungen, der über¬
stürzte Rückzug der belgischenArmee und die Kapitu¬
lation der Festung Holland, alle diese Faktoren haben
die Pläne des Gegners über den Haufen geworfen.
„Angesichtsder neuen Situation hat das französische
Oberkommandobeschlossen, — so heißt es im französi¬
schen Heeresbericht, — den Stellungskrieg, durch den
Menschenleben geschont werden sollten, aufzugeben".
„Die Umgruppierung der französischen Streitkräste " sei
gegenwärtig im Gange. Nach Londoner Informationen
hat diese den Zweck, den Kampf auf einer Linie von
Antwerpen über Namur bis Sedan aufzunehmen.

Tatsächlichsind aber auch diese Dispositionen, bevor
sie erst zur Reife gelangen konnten, bereits an vielen
Punkten durch die überraschendenSchläge der deutschen
Wehrmachtgestört worden. Die schwer befestigten Stel¬
lungen der Franzosen bei Sedan, die Fortführung der
Maginot-Linie nach Norden sind durchbrochenund der
Uebergang über die Maas unter Einsatz stärkerer deut¬
scher Panzer- und Fliegerverbände bereits am Dienstag
erzwungen worden. Durch diesen Vorstoß ist es den
deutschenTruppen, wie die Pariser Presse bestätigen
mußte, gelungen, „Unordnung und Verwirrung" in die
Reihen der hier für den Einsatz in Belgien bereitge¬
stellten französischen Truppen zu bringen. „Durch die ver¬
einte Wucht der Luftwaffe, die unsere Truppen auf der

fllfieri in verttn eingetroffen
Berlin,  17 . Mai.

Der neuernannte Königlich Italienische Botschafter in Ber¬
lin , Dino Alsicri , ist gestern um 11.34 Uhr auf dem An¬
halte ! Bahnhof mit seiner Gattin eingetroffn . Im Namen
des Rcichsministcrs des Auswärtigen von Ribbcntrop wurde
der Botschafter vom Ches des Protokolls , Gesandten von
Toernbcrg , begrüßt , der Frau Alfieri im Austrage des
Rcichsautzcnministers einen Blumenstrauß überreichte . Fer¬
ner waren der italienische Geschäftsträger Botschaftsrat
Zamboni , sämtliche Mitglieder der Königlich Italienischen
Botschaft mit ihren Damen , der Leiter des Fascio in . Berlin
und Mitglieder der italienischen Kolonie zur Begrüßung er¬
schienen.

Erde angriff und der Kampfwagen, welche folgten, ist
unsere Front zerbrochenworden" schreibt General Du-
vat im „Journal ".'

Unter ähnlichen Umständen ist zur gleichenZeit den
deutschen Truppen auch der Uebergang über die Maas
zwischenNamur und Eivet an mehreren Stellen ge¬
lungen und die verzweifelten Gegenangriffe des Fein¬
des -sind. zurückgewiesen worden. Wie der letzte Bericht
des Oberkommandos der Wehrmpchl besagt, konnten
unsere Truppen den gewonnenen Raum auf dem West-
ufer der Maas südwestlich Namur noch erweitern. Be¬
merkenswert ist, daß auch an dieser Stelle wieder starke
französische Panzerverbände ebenso wie' südlich Sedan
unter schweren.Verlusten für den Feind geworfen wur¬
den. Die Ueberlegenheit des deutschenMaterials und
der Taktik der Kampfesweise unter gleichzeitigemEin¬
satz von Panzer und Flugzeugen, das hervorragende Zu-
sammenspiel aller Waffengattungen, erwies sich hier
auch gegenüber einem starken und wohlgerüsteten Geg¬
ner. Unsere Jäger haben in Luftkämpfen von bisher
unbekannten Ausmaßen an den gleichenFronten jeden
Versuch des Gegners mit der eigenen Luftwaffe eine
Gegenwirkungzu erzielen, im Keime erstickt. Die erziel¬
ten Abschußziffernreichen ans phantastischeheran und
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Die deutsche Luftwaffe erledigte allein am lö . Mai
IMVllü Tonnen feindlichen Schiffsraum , darunter einen
35 llvlKTonnen-Transvortcr.
Da die Franzosen Nastatt mit Ferngeschützen beschießen,
wird von den deiitschen Ferngeschützen die sranzösischestadt Hagcnau beschossen.
Der Führer verlieh weiteren Offizieren das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz.
Der italienische Botschafter Alsierl traf in Berlin ein.
Lloyd George traf vernichtende Feststellungen über die
wirkliche Kriegsursache.
Der erste TRK .-Spendentag erbrachte 17,5 MillionenMark.

linien sür die Preisbildung und Preisüberwachung der
Mieten während des K' iegcs.
Für Schreibmaschinen :rging eine Dcrbrauchsregelung.



lassen den Charakter dieser gigantischenAuseinander¬
setzung ahnen. r- v

Das Schwergewicht der Schlacht liegt jedoch im
Augenblick offensichtlich auf der Front zwischen Namur
und Antwerpen, wo sich der Feind jetzt in der soge¬
nannten Dyle-Stellung keine 30 Kilometer vor Brüssel
mit starkenKräften gestellt hat. Es kann kein Zweifel
daran bestehen, daß der Kampf hart ist. Der schnelle
^all der Festung Holland ermöglicht es der deutschen
^eeresführung jedoch schon jetzt, zur Unterstützungder
dort vorgehenden Armeegruppen, die im holländischen
Raum freigewordenen Kräfte heranzuziehen und den
rechten Flügel des deutschen Heeres nach dem berühmten
GrundsatzSchliessens„stark" zu machen.

Gleichzeitig, während sich in Belgien die große
Schlacht entwickelt, rückenunsere Truppen in Amster¬
dam und Den Haag ein und beziehen ihre Posiition
gegenüberder englischen Küste. Die Spitze des Schwer¬
tes, die die Westmächt-e in das Herz der deutschen
Rüstungsindustrie im Ruhrgebiet zu stoßen beabsichtig¬
ten, ist nunmehr gegen die britischeInsel gekehrt. Die
englische Flott^ 'erhält bereits jetzt, während die Ope¬
rationen noch nicht abgeschlossen sind, einen Vorgeschmack
davon, wLs diese Tatsachebedeutet. Die letzten Berichte
melden tvieder die Versenkungzweier Zerstörer, eines
U-B ŝis und fünf großer Handelsschiffe sowie die
schysere Beschädigung von drei weiteren Zerstörern,
erstes Kreuzers und sieben Transport - und Handels¬
schiffen durch deutsche Kampfflugzeuge. Auch unsere
U-Boot-Waffe hat sich bereits in das Treffen eingeschal¬
tet. Ein Tankdampfer und ein bewaffnetes Handels¬
schiff fielen ihren Torpedos zum Opfer.

Don Narvik bis zu den Schelde-Jnseln steht, jetzt die
Front gegen England, das von der deutschen Luftwaffe
flankierend im Norden und Süden gefaßt werden kann.
London und die wichtigstenHäfen der englischenSüd¬
ostküste sind auf eine halbe Flugstunde an die deutschen
Luftbasenherangerückt, und nachdem durch die Besetzung
Norwegens der Nordausgang der Ostsee bereits unter
die Kontrolle der deutschen Luftwafse geraten ist, be¬
herrschendie deutschen Kampfflugzeugenunmehr auch
den Südausgang zwischen Rhein- und Themsemündung.
Die englische Blockade, die Deutschlandvernichtensollte,
ist in ihr Gegenteil umgekehrt. Die Kontrollhäfen der
Dorons und von Kirkwall haben in diesen Tagen ihre
Tätigkeit eingestellt, weil es nichts mehr zu kontrollieren
gibt. Aus keinem Hafen der Nord- und Ostsee lausen
mehr Schiffe nach England aus. Das sind Tatsachen,
denen bald weitere ebensounangenehme Ueberraschun-
gen folgen dürsten. v/ . Ki.

französische presse bestöttgt deutsche Erfolge
t Genf , 17. Mai.

Die französische Donnerstagfriihpresse erscheint unter riesi¬
gen Schlagzeilen : „Die große Schlacht ist an der Maat ent¬
brannt " (Journals , „Von Namur bis Sedan hält die Ver¬
di sie ne Schlacht an" (Petit Parisienj , „Die Schlacht ist im
Gange" (Matin ). Der „Petit Dauphinviß " erklärt in seiner
Schlagzeile: „Die Schlacht an der Maas ist in eine neue
Phase eingetreten . Das französische Oberkommando hat an
Stelle des Stellungskrieges den Bewegungskrieg gesetzt. Dem
Feind ist es im Lause des gestrigen Tages gelungen , an drei
Stellen südlich Sedan in das französische Verteidigungsshstem
einzubrechen."

Der Leitartikler bei Blattes spricht von einer „schweren
Stunde ". Den letzten Informationen zufolge hätten die Deut¬
schen noch größere Streitkräfte gegen die Maas -Linie zwischen
Namur und Sedan geworfen, unterstützt von Luftwaffe und
Panzerdivisionen . Um 18 Uhr abends habe die Lage sehr ver¬
wirrt ausgesehen. Der Bewegungskrieg sei auf flachem Felde
im vollen Gange. Der französische Gencralstab habe eine Um¬
gruppierung des Kommandos vorgenommen und Gegenan¬
griffe eingeleitet , die zurzeit im Gange seien. In der Gegend
südlich Sedan seien die deutschen Tanks ins Innere der fran¬
zösischen Linie eingedrungen und hätten anschließend fächer¬
förmig nach allen Richtungen operiert . Das sei der Grund
gewesen, daß das französische Armeekommando angesichts der
neuen Lage den Entschluß gefaßt habe, den zur Schonung
des Lebens der, So .lpaten gewählte » Stellungskrieg auszu¬
geben. Die Lage, so erklärte man in militärischen Kreisen,
ähnele der vom März 1918, als es den Deutschen gelungen
war , die Front an der Somme zu durchbrechen. Eine neue
Periode beginne jetzt Wieder, der Bewegungskrieg : Die fran¬
zösischenTrllppest seien mit einem Schlag von dem Stellungs¬
krieg in berhältnismätzig ruhigen Abschnitten in die wirk¬
liche Hölle des Luft - und Kampfwagenkrieges geworfen.

I- ügskipi ' ö8ic !snt inrti 'msk 't

Churchill / (nachdem die telefonische Verbindung
mit dem französischen Ministerpräsidenten hergestellt ist):
„Sprechen wir unbelauscht, Monsieur. Reynaud? Es
ist nämlich bedenklich, mit Ihnen zu telefonie¬
ren,  da die Warnungen meines Amtsvorgängers
Chamberlain vor Indiskretionen bei Ihnen drüben
unbeachtet blieben, aber es fehlt mir die Zeit, zu
Ihnen herüberzufliegen!"

Reynaud (empört ): „Ich verbitte mir jeden
Vorwurf Ihrerseits ! Zurechtzuweisen sind die
Schwätzerin Ihrer  Umgebung!"

Churchill : „Nicht gleich die Nerven verlieren,
Monsieur Reynaud! Sind denn wenigstens jetzt alle
Vorkehrungen für eine absolute. Vertraulichkeit un¬
serer Fühlungnahme getroffen?"

Reynaud: „Eine Gegenfrage, Mister Churchill:
Kann es überhaupt noch eine vertrauliche Verab¬
redung zwischen uns geben, die von den Deutschen
nicht in kürzester Frist der Weltöffentlichkeitunter¬
breitet wird?' Doch zur Sache!"

Churchill : „Wir sind.schon mitten drin ! Hören
Sie genau zu! Auf dem propagandistischen Kriegsschau¬
platz haben wir bisher ebenso wie auf dem militäri¬
schen alles andere als Glück gehabt: Die Zuspitzung des
deutsch-polnischen Konflikts durch unsere Diplomaten
haben die Deutschendokumentarischnachweisenkön¬
nen, unsere Kriegsausweitungsprojekte in Norwegen
fanden schwarz auf weiß den Weg in die Presse, und un¬

sere militärischen Vor¬
bereitungen zum Vor¬
stoß auf das Ruhr¬
gebiet durch den hol¬
ländischen und belgi¬
schen Kaum wurden
inzwischen gleichfalls
beweiskräftig publi¬
ziert. Es ist zum Ver¬
zweifeln! Die Schuld
für . die politische
Pleite liegt einzig
und allein bei unseren
eigenen Agenten, die
es versäumt haben,

das verräterische Ma¬
terial rechtzeitig zu
vernichten !"

Reynaud: „Und
nun meinen Sie, ich
soll« sofort das gesamte
französische Staats¬
archiv den Flammen
preisgeben?!"

Churchill: „Las¬
sen -Sie mich doch erst . . , . ^
ausreden! Sie wissen, daß wir zetzt mit den anti¬
deutschen Greuelmeldungen unsere letzte „propa¬
gandistische" Karte ausspielen. Ich habe gesterntau¬
send Flugblattexemplare aus der Zeit des
Weltkrieges  mit den besten und erfolgreichsten
Lügen unserer damaligen Greuclberichterstattung
an ' Ihre Propaqandaabteilung zur umfassenden
Auswertung abgesandt. Sie finden darin auch bild¬
lich alles wieder, was vor 28 Jahren die britisch-
französische Phantasie ausgebrütet hat : Die von
deutschen Soldaten abgehackten Kinderhände, die
ausgestochenenAugen Verwundeter, die Leichenge¬
schändeterFrauen . . ."

Reynaud (unterbrichtChurchill): „Ist es Ihnen
entgangen, Mister Churchill, daß die Pariser Blatter
schon aus eigener Initiative auf jene „Weltkriegs¬
greuel" zurückgegriffenhaben und es vor allem
ffnsichtlich der deutschenFallschirmtruppen an Er¬
findungsgabe nicht fehlen lassen?"

Churchill: „Darum dreht es sich jetzt nicht!
Ich habe Sie angerufen, um von Ihnen die sofortige
Vernichtung  aller unserer Propagandaanwei¬
sungen einschließlich der vergilbten Flugblätter von
1914/18 in die Wege leiten zu lassen!"

Reynaud: „So fest sind Sie bereits vom
deutschen  Endsieg überzeugt? (da Churchillnicht
antwortet ) : Hallo ! Hören Sie meine Frage nicht?
Oder tun Sie nur so, als wäre die Verbindung
unterbrochen? . . .? . . .? So antworten Sie doch!!
(für sich) : Verflucht , der Bursche hat aufgelegt !"

k . Aü.

London: „kin schwerer Schlag
wachsende vesor-nisse an rtiemie und Seine nach dem satt Hollands

öeislige Verwirrung
' jb. Senf, 17. Mai.

Ein Beispiel für die geistige Verwirrung im Londoner
Rundfunk : Ein Unbekannter rief den Londoner Rundfunk an
und gab ihm angeblich im Austrage des Luftsahrtministeriums
Nachrichten durch, die sofort gesendet werden sollten. Ohne
die Herkunft dieser Meldungen zu überprüfen , hat sie der
Londoner Rundfunk — auch zur größten Verblüffung des
Luftfahrtministeriums — bekanntgegeben. Durch die eine dieser
Meldungen wurden die Urlauber der freiwilligen Reserve ein¬
berufen : Durch die zweite Meldung wurde die Oesfentlichkeit
aufgefordert , die Kinder von solchen Einrichtungen fernzu¬
halten , die militärische Geheimnisse vermitteln . Das Lustfahrt¬
ministerium mußte diese Meldungen Wohl oder übel demen¬
tieren.

kritische Kontrolltfäsen geschlossen
Stockholm,  17 . Mai.

Wie das britische Vlockadeministerium bekannt gibt , sind
a« Mittwoch die Kontrollhäsen in den Downs und Kirkwall
geschlossenworden.

Sie wollen deutsche Stödte bombardieren
ein. Athen, 17. Mai.

In England macht sich nach den letzten Ereignissen im
Westen offenbar ein fühlbarer Mangel an Piloten bemerk¬
bar . Die Maschinen der Jmperial Airways , die in Athen
zwischenlanden, befördern seit Mittwoch ausschließlich englische
Flieger , die aus Acghpten nach London zurückbeordert sind.
Infolge stürmischen Wetters konnten am Donnerstag zwei
Maschinen, die annähernd Lv englische Flieger , nach London
bringen sollten, von Athen nicht starten . Sie gefallen sich
inzwischen in lauten Ankündigungen , sie würden nun bald
rücksichtslos unverteidigte deutsche Städte lombardieren . Diese
niederträchtigen Aeußerungen verdienen festgehalten zu wer¬
den, damit man sich ihrer zur rechten Stunde erinnert.

Gens,  17 . Mai.
Die „ Times " gibt jetzt in ihrem Leitartikel zu, daß die

Kapitulation Hollands in bezog aus die im Gang befind¬
liche Schlacht einen schweren Schlag für die Westmächte dar¬
stelle. Zur Schlacht an der Maas erklärt das Blatt , Laß sich
die Westmächte in einer Lag« befänden , deren Ernst zu unter¬
schätzen Wahnsinn wäre , wenn sie auch nicht verzweifelt fei.

Auch in der Londoner „Daily Mail " - heißt es angstvoll,
daß ein Einfall in Großbritannien auf dem Luftwege möglich
sei, wenn die Deutschen genügend Flugplätze in Holland
unter ihre Kontrolle gebracht haben würden . Man könne nur
hoffen, daß es den West-mächten gelingen -möchte, die „Nazi¬
horden " wieder hinter : ihre eigenen Grenzen zurückzutreiben.

„Das ",sio heißt es in der sorgenschweren Betrachtung lvort-
lich, „ist unsere Hoffnung und unser Gebet. Aber hinter
der deutschen Offensive steht -eine ungeheure Wucht an Ma¬
terial und Menschen. Schon der Ansangsstotz konnt« die
Deutschen an den Kanal bringen , hinter dem Britannien
liegt . . ."

„Evening News " entwirft ebenfalls ein nicht sehr rosiges
Bild von der Zukunft des Krieges . Wenn es Deutschland
gelinge , so schreibt das Blatt , fein«. Ziele zu erreichen, so
müsse sich das englische Volk auf einen Angriff gefaßt machen,,
wie ihn die Geschichte noch nicht kennt . „Daily Mail " äußert
sich dahin , daß die Mtlitärkreise der Westmächte „ schwer be¬
troffen " seien von der Aeußerung des holländischen Ober¬
kommandierenden , der bekanntlich nach der Kapitulation fest¬
stellte, daß Holland praktisch von niemand Hilfe bekommen
habe.

Welche Panik in den letzten Tagen in London geherrscht
haben muß , ergibt sich aus einem Bericht des Londoner
Korrespondenten der „ Rational -Zeitung " in Basel , in dem
es heißt , die Engländer hätten fünf Tage lang unter dem
Eindruck gestanden , daß es für die deutsche Kriegsmaschine
kein Hindernis gebe. Es müsse sich jetzt zeigen, ob die neuen
Stellungen der Westmächte von diesen zu halten seien.

Diese Stellungen , so erkläre man in London , wären sester,
wenn es nicht die Ueberraschung der schnellen Ueberquerung

des Albert -Kanals gegeben hätte . Die Deutschen feien nach
Namur und Sedan bereits fünf Tage früher
gekommen, als die Westmächte errechnet hätten . In England,
so schreibt der Korrespondent des Baseler Blattes weiter,
stimme man allgemein dahin überein , daß die deutsche Luft¬
waffe zahlenmäßig hochbetrüchtlich stärker sei als die der
Westmächte.

Bezeichnend ist für die ganze britische Grundeinstellung,
daß die „Times ", wie vor Monaten bereits Dusf Coopcr, for¬
dert , man sollte in England eine Fremdenlegion  auf¬
stellen, wodurch die politischen Flüchtlinge in England Ge¬
legenheit .htzkypuueitz.,jpllev - ihrsip ,Kastland ^ jjhre Dankbar¬
keit zu erweisen (!).

Die von dem neuen Kriegsminister Eden aufgestellten
örtlichen  Wehren sollen, so meldet man aus London , be¬
reits auf -einige tausend Mann .gekommen .seitz-. -Jp .hzesi
Ortswehren , die uniformiert werden sollen, haben sich u. a.
ein Bischof, dessen Namen nicht genannt wird , sowie mehrere
Nniversitktsprvsessoren einreihen lassen.

Auch die Pariser Presse verheimlicht nicht die Tatsache, daß
der Krieg in eine kritische und entscheidende Phase eingetre¬
ten ist. Für Frankreich , so erklären alle Blätter , seien ernste
Tage angebrochen. Die Blätter ermutigen die Bevölkerung,
die Ruhe und das Vertrauen in das militärische Oberkom¬
mando zu bewahren.

Dieses für die heutige Stimmung charakteristisch« Thema
werde von allen Blättern , von der „Action Francaise " und
dem „Jour " bis zum „Populaire ", der „Epogue " und dem
„Oeuvre " behandelt . „Action Francaise " schreibt, Frankreich
könne sich retten und siegen, indem es dem deutschen An¬
sturm Widerstand leiste und auch im Innern , ganz gleich,
was vorfalle , „kaltes Blut " bewahre . Der „Jour " fügt hin¬
zu, daß die allerhärtesten Tage nunmehr begonnen hätten.
Der „Populaire " versichert, daß die Zeit ein entscheidender
Faktor sei und daß die Westmächte versuchen müßten , durch
Ermüdung und Ermattung der feindlichen Kräfte Zeit zu
gewinnen.

„England stark bedrokt!"
Die Weltpresse zur Lage nach der Kapitulation Hollands

Berlin  17 . Mai
Die italienische Presse stellt -nach der Ausgabe des hollän¬

dischen Widerstandes einmütig fest, daß England nunmehr
auch von der niederländischen Küste her stark bedroht sei.
Wie „ Popolo d'Jtälia " unterstreicht , habe Deutschland seine
Stützpunkte von der skandinavischen Bastion bis zu den
Niederlanden und den Ebenen Flanderns ausgedehnt . Die
deutsche Luftwaffe werde dem Zeitalter der „spleiiüiä Isola¬
tion " ein Ende setzen. Der Alpdruck, der aus England lastet,
sei nicht ohne Grund . „ Es gibt", so schließt das Blatt , „etwas
Neues in Europa , dem man nicht mehr mit Koalitionen und
Einkreisungen begegnen kann. Dieses Neu« ist die Macht der
jungen Volker, die ihnen ihr Lcbensrecht sichert".

derDie Nachrichten von den letzten gewaltigen Erfolgen d
deutschen Wehrmacht haben auch die Politischen Kreise M v I

VeutschlanVs Übergewicht im Kriegsangriff
Sie Einstellung der plulokratien erkannt — »prawda" und „Iswestija" über die letzten Ereignisse

Moskau,  17 . Mai.
Die Moskauer „Prawda " und die „ Iswestija " widmen der

Bedeutung der letzten Kricgsercignisse in Westeuropa große
Politische Leitartikel . Die Einbeziehung Hollands und Bel¬
giens in den Krieg gegen Deutschland war seit langer Zeit,
so schreibt die „Prawda ", ein wichtiger Bestandteil der Pläne
des englisch-französischen Kriegsblockes.

Diese Absichten wurden seit geraumer Zeit von den Kreisen
der holländischen und belgischen Groß -Bourgoisie , die mit dem
englischen und französischen Großkapital eng verbunden sind,
mit Sympathie ausgenommen, „Aus dem Territorium Bel¬
giens und Hollands haben die Engländer und Franzosen einen
Wassenplatz für den Angriff aus die Lebenszentren Deutsch¬
lands , uisbesonder« aus das Ruhrgebiet vorbereitet ." In dieser
neuen Etappe zeigt sich bereits das Uebcrgewicht, das Deutsch¬
land besitzt infolge der Tatsache, daß es die Initiative an sich
gerissen hat. Deutschland hat jetzt die Möglichkeit, die wich¬
tigsten Lcbenszcntren Frankreichs zu bedrohen und die Basen
seiner Luststreitkräste gegen England zu verstärken.

Das Wesentliche dieser Entwicklung liegt nach Ansicht der
„Prawda " darin , daß die Westmächte gezwungen sind. sich den
deutschen Armeen zu stellen, während doch ihr ganzer strate¬
gischer Plan von Ansang an daraus hinauslief , diesen offenen
und direkten Kamps mit Deutschland zu vermeiden. Die West¬
mächte hatten ihre Strategie aus der Berechnung ausgebaut,
daß es ihnen gelingen würde , zu allererst die Völker der klei¬
nen Länder in den Krieg gegen Deutschland hineinzutreiben,
um aus diese Weise gleichzeitig auch die Blockade Deutsch¬
lands zu verschärfen.

Im gegenwärtigen Augenblick kann sich, so fährt die
„Prawda " fort , der englisch-französische Kriegsblock nur eines
Erfolges rühmen : Es ist ihm in der Tat gelungen , zwei wei¬
tere kleine Länder in den Fcuerbrand des imperialistischen
Srieges hineinzustoßen . Ueber die wahre Einstellung der
Plutokratien gegenüber den kleinen Ländern legen die Ereig¬
niss« der letzten Tage ein klares Zeugnis ab : Ohne nach den

Vorschriften des Völkerrechts zu fragen , hat England die
dänischen Färäcr und die Lofotcn-Jnseln besetzt; es hat Trup¬
pen in Island gelandet , „wobei bemerkenswert ist, daß diese
Truppen viel rascher nach Island kamen, als z. B . nach
Holland , ungeachtet der Tatsache, daß Island erheblich weiter
von den englischen Küsten entfernt ist. Die englisch-franzö¬
sischen Streitkrästc haben ferner die westindischen Inseln Hol¬
lands okkupiert, während nach Holländisch-Jndien ein eng¬
lisches Geschwader abgesandt wurde.

Bei der Gesamibilanz , die aus den Ereignissen der letz¬
ten Tage zu ziehen sei, erinnert die „Prawda " an frühere
Aeußerungen Stalins und MolotowS : Stalin habe schon
lange vor dem Kriege die Imperialisten gewarnt , die die
Kastanien durch andere aus dem Feuer holen lassen woll¬
ten, während das Schicksal Belgiens und Hollands , „die¬
ser Spielzeuge in den Händen der englisch-französischen
Garanten ", aufs neue den Ausspruch Molotows bestätigt
habe, wonach die Rechte und Interessen der kleinen Völker
nur Wechselgeld in den Händen der Imperialisten dar¬
stellen.

Die Ereignisse in Holland und Belgien bezeichnet das Mos¬
kauer Blatt schließlich aber auch . als eine „augenfällige Lek¬
tion für diejenigen kleinen Staaten , deren Regierungen nach
der Pfeife ihrer „Garanten " tanzten , die Kriegssackel schwin¬
gen und damit eine selbstmörderische Politik treiben "! Es sei
keineswegs ein Zufall , daß noch dieser Tage die englischen
Machthaber daraus angespielt hatten , daß ein Kamps im Mit-
telmecr bevorstehe. Die Kriegsdrohung schweb? über den Bal-
kanlkndcrn . über dem ganzen Nahen Osten.

Es sei nunmehr klar , so schließt die „Prawda ", welche Ver¬
antwortung die Imperialisten Englands und Frankreichs aus
sich genommen haben , als sie seinerzeit die Friedensvorschläge
Deutschlands zurückwiesen und damit den neuen Krieg in
Europa entfesselten. Achnlich würdigt auch die „Jswestisa"
ausführlich die Erfolge der deutschen Wehrmacht in den letz¬
ten Tagen.

kaus  und die gesamte russische Oessentlichkeit stärksten?
becindryckt und mit stetig wachsender Bewunderung für die
deutschen Waffsntaten erfüllt . Gleichermaßen wie die blitz¬
artige Schnelligkeit und die Kühnheit des Vormarsches erregt
auch die strategische Neberlegenheit unserer Führung das
Erstaunen Sowjetrußlands . Presse , und Rundfunk widmen
dem militärischen Geschehen in Belgien laufend ausführliche
Berichte.

General Oshima . der frühere japanische  Botschafter
in Berlin , schreibt in der Tokioter Zeitung „Hotschi Schim-
bun ", „er fei über die raschen deutschen Erfolge erstaunt,
trotzdem er schon seit langem an einen dentschrn'-Sieg glauhc ."
„Jomiuri Echiinbun " bezeichnet die Kapitulation Hollands
als „einen furchtbaren Schlag für die Engländer ". Die
Welt,  so liest man . ganz allgemein in der japanischen
Presse, stelw vor einer gewaltigen Umwäl¬
zung.  Auch Japan müsse sich feine Haltung eifrig über¬
legen.

Aus Kopenhagen spricht die Stellungnahme der „ Natlonal-
tidcnde " für den Eindruck , den man in Dänemark  über¬
all von der gegenwärtigen strategischen Lage im Westen
gewonnen hat . „Die Sage von der Uneinnchmbarkeit der
Maginot -Lini « existiert nicht mehr !" schreibt das Blatt , nach¬
dem United Preß in London zugeben mußte , daß die Deut¬
schen die Maginot -Linie „tangiert " hätten und ernste Besorg¬
nisse um Sedan geäußert würden.

Auch schwedische  Zeitungen bezeichnen den deutschen
Erfolg und den Fortgang der belgischen Operationen als
„einen neuen Triumph des Blitzkrieges mit bisher unbe¬
kannten Angrisfsmethoden und Waffen !" „Buchstäblich aus
den Wolken" feien die deutschen Truppen auch über weit
hinter der Front belegene strategisch wichtige Punkte herein¬
gebrochen. Das eroberte Holland wird „als eine erstrangige
Angrisssbasis gegen England " gewürdigt und die Nieder-
ringung des holländischen Widerstandes in fünf Tagen als
ein unvergleichlicher Rekord bezeichnet.

Mit atemloser Spannung verfolgt auch die rumänische
Öffentlichkeit die Ereignisse aus dem westlichen Kriegsschau¬
platz. Selbst deutschfeindlich eingestellte Blätter müssen den
unaufhaltsamen Vormarsch der Deutschen bestätigen . Im
„Ilniversul " wird erklärt , daß der Stellungskrieg deutscher¬
seits in einen B e w e g u n g s kr ie g verwandelt worden
sei, in dem nunmehr nach der Kapitulation Hollands die
deutschen Nordkrästc für den Einsatz in Belgien frei würden.
Der Einbruch in die französischen Besestignngslinien bei
Sedan wird ebenfalls gebührend hervorgehoben.

Die amerikanische  Presse stellt einen großen Teil
ihrer aktuellen Nachrichtcnspaltcn den europäischen Kriegs-
creignissen zur Verfügung . Meldungen , Reportagen und Kom¬
mentare suchen die Öffentlichkeit über die Lage zu unter¬
richten und deren Ansichten zu beeinflussen. Als der Plan
der Westmächte, über Holland und Belgien nach Deutschland
einzubrechen, durch das blitzschnelle Zupacken der deutschen
Wehrmacht vereitelt wurde , setzten die plutokratischen Pro¬
pagandastellen olle Hebel in Bewegung , um in den Ver¬
einigten Staaten einen Sturm der Empörung gegen das
Reich zu entfachen. Die Hoffnung , wie einst im Weltkrieg,
sichtbare Früchte dieser Hetzkampagne ernten zu können,
erfüllt « sich jedoch keineswegs. So findet die Wahrheit auch
in einem erheblichen Teil der amerikanischen Öffentlichkeit
Eingang , die dadurch die realen Zusammenhänge zu verstehen
in der Lage ist. Vor allem aber erregen die großen Erfolge
der deutschen Wehrmacht Staunen und Nachdenklichkeit.
Gerade die Erkenntnis , daß die Beteiligung am Weltkrieg
den USA . keinerlei Gewinn , sondern im Gegenteil nur wirt¬
schaftlich« Schäden einbrachte, hat j-nsettS des Atlantik die

ttstrek im pnerkkwell
Die Kriegspropagandareise der englischenBischöfe

Die deutsche diplomatisch -politische Jnsor.
mation schreibt:

Der schmutzigste britische Zweck heiligt jedes Unheils
Mittel . Inzwischen haben sich die englischen Bischöfe auch im
Auslande in den Dienst der Kriegsausweltung gestellt. Lest
Ansang Mai bereist eine Gruppe englischer Kirchensürsten.
begleitet von dem „persönlichen Geistlichen des Außen¬
ministers Salffax . den Balkan unter dem Lorwand ,der kirch¬
lichen Annäherung an die orthodoxe Kirche, in Wirklichkeit,
wie die ganze Aufmachung zeigt rm Dienst der englischen
Kriegspropaganda . Sie sind nach längerem Aufenthalt in
Rumänien und Jugoslawien nun in Bulgarien eingetrfien.
Auch Spanien ist durch eine derartige Mission beglücktworden.
Es ist anzunehmen , daß man in Spanien den verächtlichen
Mißbrauch religiöser Angelegenen «,! sur kriegshetzerische
Zweckeebenso durchschaut wie aus dem Balkan . Hier , besonders
in Belgrad , haben die Bischöfe den Mißbrauch des Christen¬
tums so weit getrieben , daß sie das Oberhaupt der serbischen
orthodoxen Kirche durch Fußsall anflehten , er möge seine
ganze Autorität dafür einsetzen, datz das serbisch« Volk Eng¬
land bei seinem Kampf für die höchsten Guter der Kultur
und Zivilisation unterstütze. Man hat in den auf solche Meise
zur Teilnahme an einem Kreuzzug eingeladenen Balkan-
staaten , der auch sür sie nur ein Kreuzzug durch ein Meer
von Tränen . Blut und Schweiß sein könnte , diese widerliche
Heuchelei ebenso durchschaut, wie die Tätigkeit der anderen
britischen Propagandakolonnen , die den Südosten Europas
seit Jahr und Tag heimsuchen. Zuerst waren es jene ver¬
hängnisvollen britischen Garantiebriefe , die dem Balkan das
Heil bringen sollten. Dann erschien der damalige Sandeis¬
minister Stanley , um durch strategische Einkäufe die wahl-
eingespiclten Handelsbeziehungen des Südostens mit dem
Reich zu zerstören . Ihm folgte jener Schwärm von englischen
Agenten , die, reichlich mit Geld und Dynamit versehen,
Sabotageakte im ganzen Südvstraum zu organisieren ver¬
suchten und die Donaustaaten veranlaßten , energische Maß¬
nahmen zur Sicherheit ihres Friedens und ihrer Wirtschasi
zu treffen. In ihrem Kielwasser steuern nun die englischen
Bischöfe dem gleichen Ziel zu. Die Südoststaaten in den Krieg
hineinzuziehen und über diesen Raum das gleiche Unglückzu
bringen , das England über andere gebracht hat . Daß sie es
im Namen des Christentums tun , empfinden sie wahrschein¬
lich nicht als etwas Verächtliches. In einer langen Tradition
haben sie gelernt , vor der Welt die Interessen Englands mit
den Interessen des Christentums gleichzusetzen. Wie dem Erz-
bischof von Canterburrh im März des vergangenen Jahres
Moskau eine Messe wert war , so kommt es den anglikanischen
Bischöfen nicht daraus an , durch Fußsall um die Hilf« her
kleinen Staaten im Südosten zu bitten , denen England , noch
vor einem Jahr großspurig die britische Hilfe teils angeboten,
teils ausgedrängt hat . Diese englisch? Heuchelei ist so wider¬
lich, daß sie geradezu ein« „Tempelreinigung " gegen die bri¬
tischen Pharisäer herausfordert . Die deutsch« Wehrmacht hat
diese Mission erfolgreich in Angriff genommen.

Einsicht gefördert , daß die westliche Hemisphäre ihre eigene»
Lebensgcsctzeund -interessen hat , die dann am besten gewahrt
werden , wenn sie von den europäischen isoliert werden,

Da die Demokratien in ihrem Verzweislungskamps sicher
nicht zögern , weitere Länder in den Krieg zu hetzen, um sie
dann dem Schicksal zu überlassen , hofft man in Politischen
Kreisen in Nto de Janeiro,  daß das Holland -Beispiel
endlich allen den Ländern die Augen öffne, die noch an das
Trugbild einer Unbesiegbarkeit der Westmächte glauben . Zu
der nutzlosen Opferung bemerkt die in Rio de Janeiro erschei¬
nende Zeitung „Eazeta de Noticias ", daß jedenfalls die Eng¬
länder den Schutz ihrer kleinen Verbündeten darauf beschränkt
hätten , die Monarchen , denen sie zum Verlust ihrer Kronen

' " ' " ' . . - ( I)verhalsen , in Londoner Palästen aufzunehmen.

Zwischen Nesenschirm unv flutobus
London — „ Altersheim für Gescheiterte"

Rom, 16. Mai.
Die „Tribuna " befaßt sich mit Gerüchten über die beab¬

sichtigte Flucht der Genfer Liga aus der Schweiz nach Frank¬
reich und betont , daß es zweckmäßiger sei, nach Lo .ndon
zu gehen, wo die Herren der Liga mit Hatte Selassi, Benesch
und Zvgu nützliche Beziehungen aufnehmen und ein Alters¬
heim für gescheiterte Herrscher und Staatsmänner - eröffnen
konnten . Wenn — was ' nicht unwahrscheinlich fei — auch
dort dicke Lust sei, so sollten sie sich keine Sorgen machen,
Senn Herr Chamberlain , der sich mit seinem Regenschioqg.
zwar nicht vor dem schweren Sturm habe retten können, werK
ihnen doch seinen -Autobus zur Verfügung stellen. '

Proust der Slockliolmer Negierung
Britische Bombenabwürfe über Schweden

Stockholm,  17 . Mai.
Sechs britische Flugzeuge überflogen am Mittwochvormit-

tag , 1v Uhr, schwedischesHoheitsgebiet in der Nähe der Eisen¬
bahnstation Riksgränsen . Die Flugzeuge warfen dabei etwa
einen Kilometer von der Grenze entfernt einige Bombrn übn
schwedischemHoheitsgebiet ab. Das schwedischeAutzenamt teilt
mit , daß die schwedische Gesandtschaft in London beauftragt
worden ist, bei der britischen Regierung Protest wegen dieses
Vorfalles einzulegen.

fltte Spser bei Frankreich
Genf, 17. Mai.

Während in Frankreich alle Urlauber mit sofortiger Wir¬
kung zu ihren Truppenteilen zurückgerufen wurden , auch die
landwirtschaftlichen Arbeiter wurden , wie eine im „Daily
Telegraph " veröffentlichte amtliche Notiz besagt, die Urlauber
der englischen Heimatarmee lediglich in wenigen Sondersällen
zurückgerufen . Ausdrücklich betont das Blatt , daß von einer
allgemeinen Urlaubsaushebung in England nicht die Rede
sein könne.

Frankreichskisenbaknverkekrstark beschränk!
jd . Genf, 17. Mai.

Die Direktion der französischen Eisenbahnen hat weitere
Einschränkungen im Zugverkehr verlangt . So wurden jetzt
die Schnellzüge, die von Lyon und Bessort ausgehen , einge¬
stellt. Aus jeder Strecke verkehrt jetzt, wenn überhaupt , alle
Lt Stunden nur ein einziger . Personenzug.

fluto des Königs gestoklen
Zb. Genf, 17. Mai.

In Brüssel ist das Auto des belgischen Königs gestohlen
worden , ein Bugatti -Wagen mit auffallender Ausstattung . Wie
der „Petit Dauphinois " aus Marseille erfährt , ist dieser Na¬
gen auf französischem Boden , und zwar in . der Provence, ge¬
sichtet worden , ohne daß die Polizei seiner habhaft werden
konnte.

vesrette verhaftet
Genf, 17. Mai.

Wie aus Lilie gemeldet wird , wurde Lion Degrelle, der
Leiter der belgischen Rexistenpartei , verhaftet und „irgend¬
wohin nach Frankreich " geschafft.

Der Inbegriff einer
tzualitäls -Ogarette *)

*)-/Ihre führende Stellung unter den deutschen Cigaretten
verdankt A t i ka h einer 50-jährigen Tradition in der Kunst
des Mischen- und in der pfleglichen Behandlung der kost¬baren Tabake.
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Seid morgen bereit!
Bremen,  den 17. Mai,

Als der Führer  zu Beginn des Krieges in einer seiner
Abrechnungen mit den Plutokratien der erstaunt aufhorchen¬
den Welt die gigantische Ausrüstung des deutschen Voltes mit
einem Aufwand von 26 Milliarden RM . bekanntgab , da hat
das ganze deutsche Volk mit gläubigem Vertrauen die Sprache
der deutschen Waffen erwartet . Der Feldzug in Polen , der
Eegcnschlag in Skandinavien und in den letzten Tagen , die
ruhmvollen Taten des deutschen Wcstheeres aber haben alle
erwarteten Wirkungen der Schlagkraft unserer Truppen und
ihrer Waffen weit übcrtroffcn . Kein Freund und kein Feind
kann ernstlich daran zweifeln , daß die deutsche Wehrmacht
die bestgerüstetc der Welt ist. Wir in der Heimat verbinden
mit diesem stolzen Bewußtsein das Glück, von dieser Wehr¬
macht behütet und beschützt zu sein. So aber wie der Führer
mit genialem Weitblick und konsequentester Entschlossenheit
vorbildlich seine Armeen ausgerüstet hat , so erwarten er und
seine Soldaten , daß das deutsche Volk die Mittel bereitstellt,
mit denen das Teutsche Rote Kreuz die Verwundeten dieses
Krieges heilen und Pflegen kann.

Den Formen und technischen Errungenschaften moderner
Kriegssiihrung müssen auch die Hilssgcrätc im Sanitätsdienst
angepaßt sein. Das bedeutet aber , daß die Bcschassung und
Unterhaltung moderner Lazarette und Transportgeräte , die
Ausbildung des Personals , wie wissenschaftliche und klinische
Hilfsmittel gewaltige Summen ersordern , wenn das DRK.
die Ausrüstung des deutschen Heeres ebenbürtig ergänzen soll.

Diese Mittel nun bringt das ganze Volk, ohne Unterschied
von Standen , Berufen , Konfessionen und Vermögen , einzig
und allein in seiner großen Gcmcinschast, im Kriegs-
h .ilsswerk für das Deutsche Rote Kreuz,  auf.

Die zweite große Welle der Hilfsbereitschaft wird ihren
Ausdruck in der Sammlung des Monats Mai finden , die
-Morgen und übermorgen  in allen Haushaltungen
von den Amtsträgern der NS, -Volkswohlfahrt durchgeführt
Wird, Die Mittel aber , die aus dieser Sammlung in Bremen
wie! im ganzen Reich zusammenkommen , gehören ausschließ¬
lich dem DRK ., das sie zur Bewältigung seiner viclgcstaltcten
Ausgaben ansetzt. Darum ist es . auch sür uns in Bremen
Ehrensache, einen Baustein zu liefern , der die Ausrüstung
des Deutschen Roten Kreuzes würdig an die Ausrüstung der
deutschen Wehrmacht angleichen läßt.

-i-
Anläßlich der zweiten Hanssammlung im Kriegshilfswcrk

finden in Bremen drei Standortkonzerte  statt : am
Sonnabend  von 18—1!> Uhr aus dem Marktplatz
durch den Musikzug der DRK .-Kreisstcllo Bremen unter Lei¬
tung von DRK .-Musikzngsührcr Schwarz und von 18 bis
17' Uhr aus dem Bahnhofsplatz , am Sonntag  von
11—12 Uhr auf dem Marktplatz,  durchgeführt vom Musik-
korps der Schutzpolizei unter Leitung von Musikmeister
Fischer.

Licht ist das sichersteBombenziel
ES ist festgestellt worden , daß die feindlichen Flieger im

westlichen Grenzgebiet säst ausschließlich nachts angreifen und
ihre Bomben dort Planlos abwerfen , wo sie einen Licht¬
schein erkennen können . Es ist deshalb Pflicht eines jeden, die
Verdunkelung schärf st ens durchzuführen  im
eigenen Interesse wie im Interesse des gesamten Volkes, das
eS -gilt , vor jedem Schaden aus der Luft zu bewahren . Was
besonders sür das Grenzgebiet gilt , gilt in dem gleichen
Maße für das Heimatgebiet , Auch dort muß alles ver¬
mieden werden , was einem Einslug des Gegners bei Nacht
irgendein Ziel sür seinen Bombenwurf bieten könnte.

Her Preisstopp sür Mieten im kriege
LmsHränkung des Wohnungsbaues

Der Reichskommissar sür die Preisbildung hat in einem
Runderlaß genaue Richtlinien für die Preisbildung und
Preisüberwachung bei Mieten während des Krieges ge¬
geben.

Er geht davon aus , daß die durch den Krieg erzwungene
Einschränkung der Wvhnungsbautätigkcit eine vorübergehende
Verschärfung der Wohnungsnot mit sich bringen wird . Das
gelte besonders sür die Orte , in denen im Zusammenhang mit
der Schaffung und Erweiterung kriegswichtiger Industrien
ein erheblicher Bevölkerungszuwachs eingetreten ist. Es sei
von größter Wichtigkeit, daß es den Preisbchörden gelingt,
zu verhindern , daß diese Wohnungsverknappung zu einer
Steigerung der Mieten führt . Die Ausdehnung des Mieter¬
schutzesaus alle Mietverhältnisse hat die Gefahr von Mietzins-
steigerungen bei laufenden Mietsverträgen im wesentlichen
beseitigt.

Um so größere Aufmerksamkeit werden aber die Prcisbe-
hörden — so heißt es in dem Runderlaß — aus die Fälle
des Mieter Wechsels  zu richten haben. Die Einführung
einer M e l d e p f l i cht ist inzwischen in zahlreichen Gemein¬
den erfolgt und hat sich als geeignetes Mittel erwiesen, um
im Fall der Neuvcrmietung Mictzinssteigerungen zu verhin¬
dern , Es wird deshalb ersucht, die Frage der Einführung
dieser Meldepflicht auch sür diejenigen Gemeinden , in denen
sie bisher noch nicht besteht, erneut zu prüfen.

Die Zusammenballung größerer Nrbcitermasscn an Orten
mit kriegswichtigen Industrien hat teilweise auch zu einer Ver¬
knappung und zu ungerechtfertigten Preissteigerungen bei
Schlafstellen und möblierten Zimmern geführt . Wo derartige
Erscheinungen sich zeigen, wird empfohlen, Anordnungen zu
erlassen, durch die Richtpreise sür die verschiede¬
nen Arten der Schlafstellen und möblierten
Zimmer  festgesetzt .werden und im übrigen aber bestimmt
wird , welche Leistungen im einzelnen in der Untermiete ent¬
halten sind und weiche besonders berechnet werden dürsen.

darf keine Mietsteigerung bedingen
Vielfach ist die Beobachtung gemacht worden , daß Haus¬

eigentümer die Durchführung von Reparaturen ohn« hinrei¬
chenden Grund unter Hinweis aus die Kriegsverhiiltniffe ab¬
lehnen . Ein solches Verhalten stellt einen Verstoß gegen die
Prcisstoppvcrordnung dar . Erforderliche und ausiührbare Re¬
paraturen müssen von den Preisbchörden notwendigensalls
durch Androhung von Ordnungsstrafen erzwungen werden.
Unzulässig  ist ferner , wenn sich wohnungsuchende Mie¬
ter derpslichten , die Instandsetzung der Wohnung selbst zu
übernehmen oder die Herrichtungskosten zu vergüten.

Strafbar macht sich hier der Mieter und der Vermieter , der
aus derartige Angebote eingeht.

Bei Anträgen auf Erhöhung von Wvhnraum-
mieten  ist zu berücksichtigen, daß es für die Mieter infolge
der heutigen Wohnungsschwierigkciten vielfach nicht möglich
ist, eine andere Wohnung zu . finden . Es müssen deshalb bis
auf weiteres bei Anträgen aus Mietzinserhöhung nicht nur
die objektiven Voraussetzungen , sondern auch die Frage geprüft
werden , ob der Mieter eine etwaige Mietzinserhöhung tragen
kann.

Eine Senkung der  G e s ch äs  t s r a u m m i - t e n durch
die Prcisbehörde -kommt nur in Betracht , soweit der Miet¬
zins objektiv als zu hoch anzusehen ist. Macht der Mieter gel¬
tend , daß er mit Rücksicht auf einen durch den. Krieg verur¬
sachten llmsatzrückgang nicht zur Weiterzahlung der Miete in
der Lage ist, so ist ihm anheimzustellen , eine Beihilfe  ge¬
mäß dem Runderlaß des Reichswirtschaftsministers vom
30. Dezember 1930 oder eine Mietsenknng aus Grund der
Vertragshilfeverordnung vom 30, November 1038 zu bean¬
tragen.

Die Ausfälle , die die Eigentümer von Geschäfts- und In-
dustriehäuscrn teilweise durch Umsatzrückgang bei ihren Mie¬
tern erleiden , lassen es wünschenswert erscheinen, etwa noch
vorhandene Krisenmieten , deren Erhöhung sür den Mieter
wirtschaftlich tragbar ist, so schnell wie möglich zu beseitigen.

pie Lrau im kriegseinsay
Lrau Scholy-klink zum kriegsmuttertag

Am kommenden Sonntag ehrt das deutsche Volk seine Müt¬
ter , Aus Anlaß dieses ersten Kriegsmuttertagcs würdigt die
Reichssrauensührerin , Frau S cho l tz- K l i n k, in der „Inne¬
ren Front ' der NSK , Haltung und Leistung der deutschen
Frau in der Kriegswirtschaft und in der sozialen Hilssarbcit.
Das nationalsozialistische Deutschland hat keine Frauenregi-
mentcr geschaffen, die Partei hat dafür aber dem Reich die
Frau mit dem wehrhaften Herzen gegeben. Wir haben keine
Fraucnbataillone , aber wir besitzen soviel echte Solda¬
tenfrauen,  wie wir Soldaten ins Feld führen können.
Die Monate seit Kriegsausbruch haben den Einsatzgeist un¬
serer Frauen bewiesen. Als ein Zeugnis von dem Geist unseres
Volkes von Soldatcnmüttern führte die Reichssrauensührerin
den Bries eines obcrschlesischenBergmannes und seiner Frau
an die Reichssrauensührerin an:

„Wir haben sieben Kinder gehabt . Unser ältester Junge ist
jetzt in Polen gefallen, und es fehlt uns einer . Bitte schicken
Sie uns einen Soldaten , den wir an Stelle unseres Jungen
aufnehmen können, damit die Sieben wieder beisammen sind."

Dieser Brief ist eine größere Ehrung des Herzens der Heimat
als Zahlen und Worte es zu sagen vermögen . Ein Funke von
diesem Geist lebt in all den Hunderttauscndcn von Müttern,
die heute doppelte Pflichten erfüllen : Den Kindern eine Mut¬
ter zu sein und dem Volke eine treue Arbeiterin irgendwo in
der Industrie , Es kommt heute allein darauf an , so sagt die
Reichssrauensührerin , daß jede Frau aus einem Platz steht,
der , wenn sie ihn nicht ausfüllt , eine Lücke darstellt in unse¬
rer Verteidigungsstellung . Dem breiten Arbeitseinsatz der

Frauen entspricht andererseits die soziale Fürsorge,
Betreuung und Pflege , die desto stärker -in Erscheinung tritt,
je mehr Pflichten die tätige Frau - auf sich nimmt . Als ein
Denkmal der kameradschaftlichen Selbsthilfe der Frauen unter¬
einander bezeichnet die Reichssrauensührerin den Einsatz
der Fr a u cn der Part e i i m H ilssd ' ien  st. Ein klei¬
nerer Gau in Mitteldeutschland hat im Namen aller Gaue
seine Ergebnisse des Fraueneinsatzes bis zum 1. April gemel¬
det: In der Soldatenbetreuung über 528 0.00 warme Essen-
portionen , fast 4000 Tagewerke Kartosfelschälcn , 2,8 Millionen
gewaschene Kleidungsstücke, 324 000 ausgebesserte Wäschestücke,
rund 80 000 Paare gestrickte Strümpfe , in der Nachbarschafts¬
hilfe über 1k 000 Krankenbesuche, 6100 Besuche bei Wöchne¬
rinnen , über 15 000 Tagewerke Arbeitshilfc bei Kranken und
lleberlastctcn , über 34 000 Tagewerke in der Erntcarbeit , rnpd
8000 Tagewerke Hilfeleistung in Geschäften sowie rund
14 000 Tagewerke in Bezugsschcinstellen, bei Lebcnsmittelaus-
gabcstcllcn und bei Behörden . Darin erschöpft sich aber längst
nicht die Vielfalt der Leistungen abseits der Werkarbeit . Die
Reichsfraueniührerin erinnert an die gewaltigen Aktionen der
Flauen bei der Betreuung der Rückgeführtcn und der Ost¬
deutschen, an die Arbeitsleistung in 8000 Nähstuben , 425
Müttcrschnlcn , 3000 Beratungsstellen für die -Hauswirtschaft
und schließlich an die 150 000 vermittelten Briefanschriften
sür Fcldpvstvcrmittlung,

Die Frau im Betrieb und die Frau im sozialen Hilfsdienst
sind wahre Kameradinnen des Schicksalskampses der Ration,
dem Heldentum der Frontsoldaten würdig und Vorbild aller
derer , die noch Zeit und Kraft haben , auch zuzupacken.

c!sm Lskiclitssool

Pferdefleisch als Vchsensteisch verkauft
Unter ungewöhnlich starker Anteilnahme von Zuhörern

und einem großen Zeugenausgebot — auf dem Terminzettel
waren nicht weniger als 2-7 Beteiligte , davon über 20 Haus¬
frauen verzeichnet — fand gestern eine Verhandlung ^ >r dem
Sondetgericht ihren Abschluß, Angeklagt war der Schlächter
Tiedvich Meier,  Lupinenstraße , der sich des Verbrechens nach
8 4 der Volksschädliygsverordnung schuldig gemacht hatte.
Nachdem die erste Verhandlung zwecks Ladung weiterer Zeu¬
gen, die das hartnäckige Leugnen des Angeklagten erforderlich
machte, verschoben worden war , bequemte sich M , diesmal
zu einem Teilgeständnis . Wie die Beweisausnahme ergab,
hatte . M , im März von einem auswärtigen Notschlachter ein
575psündiges , notgeschlachtetes Pferd gekauft , das er sorgfältig
zerlegte und dann seinen Kundinnen als Ochsensleisch bzw,
Streichmettwurst und Leberwurst anbot . Durch den Umstand,
daß zwei Schlächter ihren Stand aus der „Danziger Frei¬
heit " ausgaben , erfreute sich der Angeklagte eines besonders
guten Umsatzes, zumal er auch sonst „gut wog und es mit
den Flcischmarken nicht allzu genau nahm . An dem fraglichen
BerkaufStage , dem 16, März , siel es fast allen Kauierinnen
auf , daß das Fett „so gelb" und das „Ochsensleischso dunkel
war . Als sie ihre Pakete zu Hause auspackten und eine Kost¬
probe nahmen , erhärtete sich der Verdacht gegen M - Es in
jedoch Nur einem Zufall zu verdanken , daß man hinter die
Gaunereien des M , kam. Interessant waren die Aussagen
der Zeuginnen , die säst übereinstimmend bekundeten , daß die
Lebcrwurst keinesfalls zu genießen war . Entweder warf man
die Wurstenden in den Ascheneimer oder setzte sie den Hühnern
vor . Damit soll aber einer fachmännisch  hergestellten
Pferde -Leberwurst keineswegs die Qualität abgesprochen wer¬
den, Eine andere Frau , die aus den Pserdeknochen Suppe
gekocht hatte , meinte , daß sie sich nach jedem Löste! habe
brechen können . Der Angeklagte war selbstverständlich nicht
berechtigt, den Käuferinnen sür das Pferdefleisch überdies
Marken abzuverlangen , Meier wurde zu einer Zuchthausstraf-
von 18 Monaten verurteilt ; weiter wurden ihm die bürger-„I,k vis Dauer rmn 2 51abren aberkannt und

wer kommt in das Langemarckstudium?
Grundsätzlich steht jedem jungen Menschen im Gau Weser-

Erns in den vorgeschriebenen Altersgrenzen der Weg in das
Langemarckstudium und damit zur Hochschule offen, Selbst¬
verständlich kommen nur wirklich begabte Volksgenossen in
Frage , aber wer einer wissenschaftlichen Ausbildung würdig
ist, muß unbedingt vorgeschlagen werden . Da eins intensive
Ausbildung und Weiterbildung befähigter Kräfte im Interesse
der Volksgemeinschaft und auch des betreffenden jungen Men¬
schen liegt , darf niemandem die Möglichkeit versperrt werden,
seine Leistungsfähigkeit zu beweisen. Der Betriebsführer , der
einen befähigten Facharbeiter vorschlägt , tut es in dem
Bewußtsein , daß dieser Facharbeiter nach wenigen Jahren
als Diplom -Ingenieur wieder in einer gleichen Bsrussart
tätig sein wird . Der Ortsbauernsührer , der einen begabten
Jungbauern - vorschlägt, weiß , daß dieser Jungbauer dem
Lande erhalten bleiben soll, auch wenn er einige Jahre in
der Stadt Landwirtschaft oder etwas Aehnliches studiert.
Allein bisherige Leistung und Begabung sind entscheidend!
Es geht darum , allen Volksgenossen unabhängig von der
eigenen oder elterlichen Vermögenslage den Weg zu allen
Ausbildungsstätten zu öffnen . Auch in diesem Jahr nimmt
das Langemarckstudium der Reichsstudentensührung geeig¬
nete Bewerber auf , Meldungen müssen sofort  bei dem
für den Wohnort zuständigen Ortsgruppenleiter der NS-
DAP , abgegeben werden . Die Bewerber müssen nach dem
1, September 1918 geboren sein. Für die Jungen an ? dem
Gau Weser - Ems  erteilt ferner die Dienststelle des
Langemarckstudiums in Hannover , Wilhelm -Busch-Str 7 s,
Auskunft,

Foldene Hochzeit . Heute , am 73,- Geburtstag der Jubilarin , begeht
das Ehepaar Oberbahnwärter a , D . Hinrich Brodtyiann  und
Frau Margarethe geb , Thielbar , Bremen -Lssum , Bremer Heerstr , 1,
in körperlicher und geistiger Frische das Fest der goldenen Hochzeit
im Kreise von s Kindern und 12 Enkelkindern.

176 262 neue Nundsunkteilnchmer im April . Zum 1, Mai
1840 belauft sich die Zunahme der Nundfunkhörcr gegen¬
über dem 1. April 1040 aus 176 202, Die Gesamtzahl der

''Ründsnnkteilnehmcr beträgt damit 14 327 918 Teilnehmer . Die
Zahl det gebührensreien Hörer beträgt 1 400 277, ein beredtes
Zeugnis für die praktischen sozialen Maßnahmen des natio¬
nalsozialistischen Reiches.

Ein « Frau gewinnt sog RM . Es ist 20 Uhr , Der braune Glücks¬
mann hat gerade seinen Dienst angetreten . Der Ratskeller ist die
erste Gaststätte , die er besucht . Gleich am ersten Tisch sitzt ein ii-
Männ mit ,einer Frau . Fortuna , die unsichtbar den Losvsrtäufer
begleitet , Hai bereits entschieden , wem ste hold sein will , den » schon
das erste Los , das die Frau zieht , weist sich als Fünfhundert -Mark-
Gewinn aus . Kaum czne halbe Stunde später ist die glückliche Ee-
«innerin bereits im Besitze des Geldes , das in der Geschäftsstelle zur
Auszahlung kam . — Schnell gewagt , ist halb gewonnen ! Diese Volks¬
weisheit trifft ganz besonders bei den braunen Elucksmänner -n zu!

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag ) . 21.17 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . . . 5 .25 Uhr

« > > > .  l » .
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was zum Muttertag gekört
Zum Muttertag gehören vor allem Blumen,  wie sie uns

Garten , Wald und Wiese jetzt verschwenderisch schenken. Aber
wir wollen nicht vergessen, daß an Festtagen oft die vor¬
handenen Vasen nicht ausreichen , also schenken wir zum
Muttertag die Blumen gleich in einer schönen, schlichten
Vase,  auf der Töpferscheibe oder in der Glashütte von
Meisterhand gcschasfen, in der die Blumen erst recht aufzu¬
blühen scheinen und ihr Wesen voll entfalten . Wunderschön
sind Tulpen in einer Kngelvase aus grünem Glas oder
Birkenzweige in einem Tonkrug , Und wenn ein Kind der
Mutter ein kleines hellglasicrtes Väschen, das es von seinen
Spargroschen kaufte, mit den ersten Waldblumen bringt , ist
das eine ganz große Freude . Kinder sollten rechtzeitig lernen,
jeden Groschen in wirklich bleibende Worte umzuwandeln
und den leeren Prunk zu meiden. Für die größeren Kinder,
die selbst verdienen , oder sür den Vater gibt es ungezählte
Möglichkeiten des sinnvollen Schenken?, Das zur Mctallsamm-
lung gewanderte Zinngefchirr , Krug und Becher, rann würdig
durch ein anderes aus handgcschlisscnem Glas mit ganz zar¬
tem Muster oder aus Keramik  ersetzt werden , denn diese
Wcrkstosse sind reichlich vorhanden . Auch ein neues , lustig
buntes Kassee - oder Teegeschirr,  ein « bemalte Obst-
oder Gebäckschalewürde den Familicntisch verschönern helfen.
Der Messinglcnchter , der sonst die alte Kommode in Mut¬
ter ? Stube zierte , könnte ersetzt werden ; vielleicht finden wir
beim Drechsler oder Schnitzer ein passendes Stück, Auch ein
zierlich gedrechseltes Salznäpfchcn oder Salatbcsteck  macht
jeder Hausfrau Freude , Ost schlt auch ein Brotkorb aus ge¬
spaltener Weide in schönem Muster geflochten, oder gar ein
Nählorb , geräumig , fest gearbeitet und doch zierlich. Und dann
sind da noch ganz andere Dinge , rein persönlicher Art , die
die Verbundenheit der Familie beglückend fühlen lassen: Ein
handgebundcnes Album mit den Photos der Kinder , des

Mannes , der vielleicht im Felds steht und hin und wieder
ein Bildchen schickt, Auch eine handliche Briefmappe,  die
jetzt für Feldpostbrieje an den Mann oder den Sohn beson¬
ders fleißig benutzt wird . Das persönlichste Geschenk ist viel¬
leicht ein künstlerisches Bildnis vom Photographen, -Das sind
nur wenige Vorschläge, aber eine Fülle schöner Sachen , auch
für schmale Beutel , finden wir in den Läden , die -Handwerks-
arbciten führen , oder in den Werkstätten selbst, wo wir
sie direkt aus der Hand des Meisters nehmen können. Solche
Dinge sind die schönsten Geschenke zum Muttertag , weil
Wärme aus ihnen strahlt . Die Wärme , die Herz und 'Sand
des schaffenden Menschen hineinlegte und die wie ein Sogen
woiterwirkt auf den, der sie täglich um sich hat und ihre
still dienende Freundschaft spürt.

Verbrauchsregelung sür Schreibmaschinen . Die Reichsstelle
sür technische Erzeugnisse hat eine Anordnung über Ver-
brauchsregelung sür Schreibmaschinen erlassen. Hiernach
dürfen neue Schreibmaschinen einschließlich Breitwagenma¬
schinen, Kleinschreibmaschinen und Maschinen mit mehr¬
stelligem — Dezimal — Setztabulator sowie Einzelwagen an
Verbraucher nur gegen Bezugsschein  abgegeben,
vermietet oder von ihnen bezogen oder gemietet werden,
Anträge auf Erteilung von Bezugscheinen zum Erwerb vgn
Schreibmaschinen sind grundsätzlich bei den B e z i r k s w i l i¬
sch,astsä in tern  einzureichen . Eine Ausnahme von dieser
Bestimmung ist nur für die Dienststellen der Partei , des
Staates und der Wehrmacht gemacht worden.

Briefkasten : I , Sch , H a u s z i n s st ° u e r und Untermieter,
Nach den von uns beim Micterbund eingezogenen Erkundigungen
darf die vom Vermieter aus den Mieter umgelegte Hauszinssteuer-
M -Hrndgabe keinesfalls nun auch vom Mieter aus dessen Untermicter
umgelegt werden . ,

Vas zeitgemäße Nezept
Weißbrot

250 Gramm Mehl . 40 Gramm Fett , 8V Gramm Zucker , 40 Gram»
Rosinen , 150 Gramm gekochte, , geliehene . KartyffHln , ,-Halz . 20
Gramm Hefe , ' /« Liter entrahmte Frischmuch ' und abgeriebene
Zitrone . — Man pellt aus allen angegebenen Zutaten einen
Hefeteig her , gibt zuletzt die Kartoffeln hinzu , formt ein Vu >t
daraus und läßt dieses aufgehen und bei Mittelhitze etwa Vr bis
V4 Stunde auf dem Blech backen.
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Es kommt zu einer anderen Verbindung , die besser ist.

In einer Zusammenkunft ehemaliger Afrikaner , die Karla
mit ihrer Mutter zusammen besucht hat , ist ihnen ein For¬
schungsreisender begegnet, der in Südonde in einem Atelier
einen Film drehen will und der dafür Komparsen braucht.
Als Karla ihren Freund vorschlägt, sagt er sosort zu.

„Schicken Sie mir den Mann nur einmal heraus,"
Die Arbeit ist anstrengend , aber einträglich . Enken kann

Karla berichten , daß er mindestens sür eine Woche zu tun
hat . Und außerdem ist er dann eingeführt und findet viel¬
leicht wieder etwas Neues , Was er erzählt , ist so neu sür
Karla , daß sie einer Einladung , sich an einem Nachmittag ein¬
mal den Betrieb anzusehen , Folge leistet,

Hersing erteilt ihr den erbetenen Urlaub , und Karla fährt
nach Teltow hinaus . Zum ersten Male , seit sie Afrika ver¬
lassen hat , sieht sie hier wirkliche Schwarze , Weil es aber in
Berlin nicht so viele Neger gibt , wie der Film braucht , hat
man Weiße sich braun schminken lasten und erklärt ihnen im¬
mer wieder, wie sie es zu machen hätten.

Karla , von Afrika her den Verkehr mit Negern gewöhnt,
empfindet ganz als Kolonialdentsche und sieht die Tätigkeit,
die Enken übernommen hat , als würdelos an.

Der zuckt die Achseln. „Wir sind hier nicht in Afrika,
Karla ."

„Leider,'
Der Filmmann versteht schon eher. Er zieht Karla in eine

Ecke und erklärt ihr , man müsse vergessen, wie es unten sei,
und man müsse mit den Wölsen heulen, ' Es kommt fast zu
einem Streit zwischen Enken und dem Mädchen, der damit
endet , daß sie sich ein paar Tage nicht sehen.

In diesen Tagen fehlt Enken Karla ebenso wie sie ihm, Sie
macht sich Vorwürsc , sie weiß ja genau , daß er den Verdienst
bitter nötig hat — und sie weiß auch, daß man ihre Ansichten
in Deutschland nicht verstehen wird . In diesem Deutschland
von 1019, das seine Kolonien beinahe vergessen hat.

Noch einmal trifft sie den Asrikasorscher, und der läßt sie
die ganze Sache in einem anderen Lichte sehen, „Es ist näm¬
lich so' , sagt er. ,Ln der Flut der Sittendramen , mit denen
das deutsche Kino jetzt überschwemmt wird , hat unser Film
ganz einfach eine Mission zu ersüllcn . Wenn es nach mir
ginge , ich führe auch lieber hinaus und ginge in den Busch,"

Die Versöhnung ist bald wieder geschlossen, und die Film¬
arbeit hat wenigstens das eine Gute gehabt, Enken sängt an,
afrikanische Bücher zu lesen und sich mit dem Problem des
schwarzen Erdteils z» beschäftigen. Und immer mehr gleiten
ihre Gespräche nach Afrika hinüber.

Dem ersten Film folgt ein zweiter , ein Monumentalfilm,
der im Berliner Osten gedreht wird und für den Massen, wie
man sie bisher nicht in Deutschland gekannt hat , aufgeboten

werden . Im Verlause dieser Arbeit lernt Enken einen Agen¬
ten kennen, der, wie man es nennt , eine Kolonne aufgestellt
hat . Er bekommt cgncn Bezirk im Osten Berlins zugewiesen,
und wenn er auch von früh bis abends herumlaufen mutz,
er bekommt doch wieder Geld in die Hand und sieht rosiger
in die Zukunft,

Und zum ersten Male wagt er nun die Frage an Karla zu
stellen, ob sie seine Frau werden wolle.

Ein Problem schwebt so lange in der Luft , bis es aus¬
gesprochen wird . Ist es daS, dann muß man sich entscheiden
und Stellung dazu nehmen, Karla weiß längst , daß sie Lud¬
wig Enken gern hat . aber an eine Heirat hat sie noch nicht
gedacht. Es kommt jedoch eine Kleinigkeit dazu , und die be¬
schleunigt ihre Entscheidung : Hersing ist seit einiger Zeit an¬
ders zu ihr,

Fräulein Thea hat endlich den Mann gefunden , der ihren
geheimsten Wünschen nachkommt und der bereit ist, einen
Film mit ihr zu drehen . An sich versteht er zwar nichts da¬
von , er hat ein Geschäft am Hausvogteiplatz . aber , er hat
Geld — und mit Geld läßt sich im Jahre 1018 alles bewerk¬
stelligen, Damit kann man auch einen Film drehen und ein
kleines Mädel zum Star machen.

So scheidet Thea aus , und Karla bleibt allein , denn weil
die Geschälte der Nbwicklungsstelle kleiner geworden sind, hat
man auch Theas Posten nicht wieder besetzt, si

Und Karla hat mehr mit Hersing zu tun.
Es ist nicht so, daß er aufdringlich würde oder daß er

irgendwie seine Pflichten als ihr Ehei vernachlässigte. Aber
seine kleinen .Aufmerksamkeiten beginnen sie zu bedrücken, Ost
sinket sie Blumen auf ihrem Platz oder Schokolade, und als
sie ihn bittet , er solle das unterlassen , sieht er sie traurig an,

„Ich bin viel allein , Fräulein Karla ", sagt er leise.
Gertruds Geschält hat in diesen Wochen einen recht guten

Ausschwung genommen , Vera Evnstantinowna bringt immer
neue Kundinnen heran , und weil ihre Tätigkeit eigentlich nur
darin besteht, sich mit den Kundinnen zu unterhalten , und
weil Gertrud mit den Anproben und mit der Beanisichtignng
der Arbeitskräfte mehr als genug z» tun bat , so kommen die
Bilchführnngsarbeiten immer mehr in Rückstand.

Ab und zu hat sich Karla dieser Dinge angenommen , aber
für eine Nebenbeschäftigung ist es zuviel , und als eines Tages
die Mutter ihr den Vorschlag macht, sie solle sich dem jungen
Geschäft ganz widmen , sagt sie zu und kündigt.

Damit ist der Fall Hersing erledigt , und der Fall Enken
tritt in ein neues Stadium , Ludwig Enken wird bei Gallaß'
eingeladen und fragt , ob er Mutter und Tochter nicht auch
einmal bei sich sehen dürfe . Bei dieser Gelegenheit fällt in

Gertruds Gegenwart zum ersten Male der Name jener Dame,
bei der er Wohnung genommen hat , Karla hat ihn schon
oft gehört , für sie hatte er keine Bedeutung,

Eine um so größere Bedeutung hat er sür Gertrud,
Es ist der Name Lasten.

»
Gertruds erster Gedanke ist, die Einladung unter irgend¬

einem Borwande abzulehnen . Als sie das aber auch nur an¬
deutet , sieht sie Kariös betrosjenes Gesicht, und läßt die Ab¬
sicht fallen. Warum soll sie, Gertrud Gallaß . -auch nicht in
die Wohnung einer Frau v. Lasten gehen, von der sie nie
etwas gehört hat und die nichts von ihr weiß? , .

Es ist merkwürdig , in all den Jahren hat sie Friedrich
Karl Lasien in Gedanken als ihr ausschließliches Eigentum
betrachtet . Daß er Verwandte in Deutschland gehabt haben
kann — vielleicht sogar noch eine lebende Mutter —, der Ge¬
danke ist ihr nie gekommen.

An einem Nachmittag steigt sie zusammen , mit Karla die
Treppen des -Hauses, in dem Enken wohnt , hinaus.

Auf das Klingeln öffnet Enken selber und entschuldigt sich,
daß er heute so etwas wie Mädchen für alles sein müsse, die
alte Dame hielte sich nur eine Aufwartung und kein Dienst¬
mädchen, und eben diese Aufwartung sei gerade heute nicht
gekommen, '

Karla ist ganz Erwartung und merkt die Unruhe der
Mutter nicht, die sich schon im Flur umsieht , hier draußen
aber nichts entdecken kann. Die Einrichtung dos Flurs ist
unpersönlich , höchstens altmodisch. Der Salon , den sie dann
betreten und in dem niemand auf sie wartet , ist der bekannte
Mottcnsänger der Jahrhundertwende , sichtlich wenig benutzt
und überladen , Dichte Gardinen und : Uebergardinen lasien
das Tageslicht nur gedämpft eindringen , und obgleich es
draußen warm ist und die Sommersonne scheint, möchte man
hier drinnen am liebsten die elektrische Krone anschalten.

Den Fenstern gegenüber steht ein großer Spiegel : und an
der anderen Wand hängt das Lclbild eines würdigen , Man¬
nes im Frack nnd mit vielen Orden , Wenn es Heller wäre,
könnte man vielleicht sogar die Gesichtszüge erkennen ; die
Dämmerung verhindert das.

Ludwig Enken ist verlegen und bittet , Platz zu nehmen.
Von nebenan hört man Tassengeklapper , Endlich : nach einer
recht gezwungenen Viertelstunde , geht die Tür aus , und eine
alte Dame Gertrud schätzt sie auf Ende Sechzig — tritt
ein und mustert ihre Besucher, besonders Karla , scharf und
ungeniert,

„Ich freue mich Sie bei mir zu sehen", nimmt sie die
Unterhaltung sosort aus, „Die Freunde meines lieben Mie¬
ters nnd Hausgenossen sind selbstverständlich hochwillkommene
Gäste.' Trotzdem das eigentlich ganz nett gesagt ist, klingt
es koch konventionell und gezwungen , ,

Gertrud und Frau v, Lasien geben sich die Hand. Karla
bekommt auch die Hand gereicht, aber mit einer Bewegung,
die einen Handkuß fordert , Karla , die so etwa? weder von
Afrika her noch aus ihrem Berliner Kreise kennt, versteht
nicht, und es bleibt bei einer flüchtigen Berührung der
Finger.

(Fortsetzung folgt)

Wagner - Fackelträger deutscherILultur
Eindrucksvoller Verlauf der Wagner -Festtage

Zu Beginn eines Festkonzerts umriß Gauleiter und Rcichs-
statthalter Dr . Alfred Meyer  die Aufgabe der diesjähri¬
gen Detmolder  Wagner -Tage : „Durch das Erlebnis der
Meisterwerke die Liebe zum Reich zu festigen und die Ein¬
satzbereitschaft sür Deutschland zu stärken ." Unter der sicheren
Leitung von Musikdirektor Klaus Nettstraeter  erklangen
dann die Ouvertüren und Vorspiele zu den großen Bühncn-
werken vom „Fliegenden Holländer " bis zum „Parsifal ", Das
Städtische Orchester Bochum erwies sich als ein disziplinierter
und biegsamer Klangkörper , der jedem Wink des Dirigenten
gehorchte.

Mit , einer Festaufsührung des , heldischen Musikdrmnas
, „Lohengrin ", die Professor Leopold R e i chw e i h - Wien
musikalisch und Dr , Hans Winkelmann-  Hannover sze¬
nisch betreute , wurden die festlichen Tage abgeschlossen. Das
Mllsikdrama wird für die NSE , „Kraft durch Freude ", die
Wehrmacht und die HJ , wiederholt , wie überhaupt die An¬
teilnahme der Soldaten und Arbeiter sowie der Jugend —
in Uebereinstimmung mit dem Charakter der diesjährigen
Feftspiele in Bayrcuth — zum Kennzeichen der Detmolder
Tage gehört . wilkslm Vsmskow.

Englands Kriegserklärung im Griomai
Wie auf - der Leipziger Messe, so wird das Oberkvm.

m-andoder Wehrmacht  ouch auf der diesjährigen
Dreslaüer Messe  mit einem großen Pavillon an die
Oesfentlichkeit treten , der zu einem der Hauptanziehungs¬
punkte vor allem auch sür die auswärtigen und ausländi¬
schen Nlessebesuchcr zu werden verspricht . In Originalen
und Photokopien von Originaldokumenten  wird
hier ein Einblick in das Kulissenspiel gegeben, das zur Ent¬
stehung des Polensetdzuges führte , U, a. werden die englische
und die französische Kriegserklärung und die Eehcimbcfchle
der einstigen Polnischen Armee gezeigt. Weiter wird als ein
Dokument deutscher Friedensliebe der Freundschgstsvertrag
zwischen Deutschland und Polen aus dem Jahre 1934 gezeigt.

Darüber hinaus werden aber auch eine Reihe Beute¬
stücke  ausgestellt , die einen überzeugenden Eindruck ver¬
mitteln , wie sich die Polnische Armee ihre Ausrüstung aus
allen Staaten der Welt zusammenstöppelte . So sind nicht
weniger als zehn verschiedene Handseuerwassen zu sehen Be¬
sonders bezeichnend ist die Entstehungsgeschichte des polnischen
Stahlhelms , Man bezog einfach Stahlhelme aus anderen
Ländern , schnitt die Eisenkrempe ab, befestigte den polnischen
Adler und fertig war der polnische Stahlhelm,

In Bilddokumenten  wird ein Ausschnitt aus den
Deutschcnversolgungen gezeigt. Polnische Mordwaffen zur
Bewassnung der Zivilbevölkerung vermitteln einen Eindruck
von den polnischen Methoden der Kriegssührung , Eine Reihe
von Photos geben den Ablauf des Fcldzugcs der 18 Tage
wieder . Kartographische Darstellungen zeigen in großen Zü¬
gen auch den Verlauf der deutschen Operationen . r . g.



Unter dem ffolieitsadler
Kreil Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Sonnabend . 18. Mai . 20 .30 Uhr . im Fest,

faal der Schule Delmestratze , Niederdeutscher Abend mit den Ange¬
hörigen der Einberufenen . Die „ WaLer Spaldeel " führt auf „ Leben
in de Bud " .

Ortsgruppe Fehrfeld . Heut « , 17 . Mni . 20.30 Uhr , Politische.
Leiter -Sitzung bei Wellmann , Vor dem Steintor.

Ortsgruppe Hasenbüren . Die für heute angesetzte Sitzung fSllt
aus . Dafür am Montag , 28. Mai , wichtige Politische -Leiter -Zitzung.

Ortsgruppe Hohwksch. Heute,  Freitag , 28.30 Uhr , Sitzung aller
Zellenleiter im Gemeinschaft - Haus.

NS .-Frauenschaft
Äreisfrauenschaftsleituug

Ortsgruppe » Hastedt und Hohwisch . Freitag , 17. Mai , 20 Uhr,
im Festsaal de» Gemeinschaftshauses für Frauenschafts - und Frauen¬
werksmitglieder Arbeitsabend für unsere Soldaten (Strümpfe stopfen ) .
Schere , Fingerhut , Stopfnadel mitbringen . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt . Süd . Am Sonntag . 18. Mai , 10.15 Uhr,
nehmen all « Leiterinnen an der Feier der Mlltterehrung , Schule
Delmestratze , teil . — Montag , Al . Mai , 20 .38 Uhr , bei Sieler,
Politische . Leiter -Sitzung . Es ist Pflicht für sämtliche Amtsleiterinnen
und Helferinnen , daran teilzunehmen.

Hitler -Jugend
Stamm IX/75 . Spielmannszug . Antreten des S .-Z . : Sonnabend,

18. Mai , 18 Uhr , Sportplatz Wehrfchloh mit Sportzeug , ohne In¬
strumente . — Sonntag , 19. Mai : Dienst fällt aus (Muttertag ) !

Motorstamm 75. D i e n ft b e f e h l ! Sonnabend , 18. Mai , 15.38
Uhr , Antreten Lindenstratze . Nur Karteninhaber für Staatstheater.

Fliegergefolgfchaft 1/75 (Bremen -Ost ) . Für die Jg . der Schar II
ist der nächste Dienst am Sonnabend , 18. Mai . Antraten hierzu um
16.38 Uhr vor der Dienststelle , Wilhadistrahe 1b . — Heute,
Freitag , tritt die Führerschaft um 28 Uhr zu einer wichtigen Dienst¬
besprechung in der Dienststelle an.

NSG . „Kraft durch Freude«
vbtlg . „ Wandern - . Wanderungen am Sonntag , 19. Mai . Rad¬

wanderungen : Nach Hengsterholz — Stüher Wald . Treffen
8 Uhr , Erünenkamp ; Führung : Bartlok/Jacobs . — Nach Badener
Wald . Treffen 8 Uhr , Domshof ; Führung : Fifcher/Hoerlein . — Nach
Fischerhude (Moorbootfahrt ) . Treffen 8 Uhr , Lloyd -Bahnhof : Füh¬
rung : Schwoon . — Nach 2n ' s Blaue . (Ski -Läufer und -Läuferinnen ) .
Treffen 9 Uhr , Goldina -Sebaldsbrück ; Führung : Hoerlein . — Diens¬
tag , 21. Mai , Heimabend  der Wandergruppen im Wilhslm-
Decker-Haus , Saal 2, Beginn 28 Uhr.

Breis BremengLesum

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Sonntag,  19 . Mai , 11 Uhr , bei Pg . Haes¬

loop , Verteilung der Ehrenkreuze und Aufnahme der Jüngsten in die
Volksgemeinschaft , woran alle Parteigenossen und -genossinnen teil¬
nehmen . — Montag,  28 . Mai , 20 .38 Uhr , Versammlung der
Politischen Leiter bei Pg . Busch.

Sammeltage einhalten ! In letzter Zeit ist häufig beobachtet
worden , daß von einzelnen Sammlern für die am Sonn¬
abend und Sonntag  stattsindende Sammlung bereits
Mittwoch mit dem Sammeln begonnen wurde . So sehr der
Sammeleifer des Einzelnen anzuerkennen ist. so haben aber
doch durch das frühzeitige Sammeln die amtlich festgelegten
Sammeltage damit ihren Sinn verloren . Im Einvernehmen
mit dem Reichsminister de8 Innern ordnet daher der Reichs¬
minister für Bolksaufklärung und Propaganda an , daß :>ur
an den festgesetzten Terminen , sei es durch HauSlisten
oder Straßensammlungen,  gesammelt werden darf.

Hausfrau und Hausgehilfin »erstehen sich. Gerade im häuslichen
Arbeitsverhältnis kommt es oft zu Unklarheiten und Unstimmig¬
keiten zwischen Hausfrauen und Hausgehilfinn -en , die oft zu ver¬
meiden wären , wenn klare Abmachungen für beide Teile bei Be¬
ginn eines neuen Arbeitsoerhältniffes getroffen würden . Diesem
Lebelstand soll jetzt abgeholfen werden durch die neue von der
Reichshauplfachgruppe Hausgehilfen ausgearbeitete Arbettsver*
einbarung,  die beide Parteien auf ihre besonderen Pflichten
hinweift und insbesondere die arbeitsrechtlichen Fragen wje Lohn,
Freizeit , Urlaub , Sozialbeiträge , Kündigung und Zeugnis enthält.
Mit den Arbeitsvereinbarungen werden gleichzeitig die Richtlinien
des Reichstreuhänders der Arbeit für das Arbeitsoerhältnts der in
einem Privathaushalt beschäftigten Hausgehilfen und Hausangestellten
abgegeben . Diese Vereinbarungen sind besonders wichtig für Jung¬
hausgehilfinnen , die ihr Pflichtjahr in der Hauswirtschaft ableisten.
Die Formulare sind in den Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront,
Fachgruppe Hausgehilfen , zu haben.

Hinweise Hier folgende Mittellnnger
gehören enm Anzeigenteil

Sonntag , 19. Mai, 16 Uhr,

Feierstunde zu Ehren der deoischen mutier
an

Ansprache: Pastor Dr . D i e t s ch, St .-Petri -Dom, Sprecher:
Pastoren Finke , Jarck , Meyer,  unter Mitwirkung von
Männer - und Frauenchören des Deutschen Sängerbundes,

[Soprun)H8Pl DUO.GrOUB (Hiuvier)
und Begleitung am Flügel , heute,  20 Uhr , Glocke, im
Rahmen des Richard-Wagner -Verbandes Deutscher Frauen.
Werke von Beethoven, Schubert , Schumann , Brahms . Karten
RM . 3.—, 2.—, 1.50 bei Praeger & Meier , Bischofsnadel 1,
und Abendkasse.

Jahresfest der Inneren Mission
Sonntag,  16 .30 Uhr , in UL.-Frauen -Kirche. Pastor
Braune,  Leiter der v. Bodelschwinghschen Zweiganstalten
bei Berlin . Pastor Heyne.

So muß man 's m
Allmählich an die Sonne
gewöhnen und langsam
bräunen. Mit Niveo*Cremel
Wer aber unbedingtlanger
in der Sonne bleiben und
schneller braun werden will,
braucht Nivea-Ultra-Ol mit
dem verstärkten Lichtschutz.

acheni

Iport der BZ
Fußball in Bremen

Werder — Blumenthal am Sonnabend
und BSD . — Arminia am Sonntag

Unsere Bremer BereichiMassenvereine haben Freundschafts¬
spiele abgeschlossen, während die Vereine der Gau - und Be¬
zirksklasse sich weiter im Kampf um die Punkte auseinander¬
zusetzen haben . So treffen bereits am Sonnabend , 19.30 Uhr,
in der Bremer Kampfbahn SB . Werder  und ASB . Blu¬
me  n t h a l aufeinander , um ihr heutiges Kräfteverhältnis
zu erproben und fcstzustellen. Aus den Ausgang dieser Be¬
gegnung darf man genau so gespannt fein, wie aus das am
Sonntag im Westen beim Wasserturm um 16 Uhr steigende
Tressen zwischen BSV . und Arminia  Hannover ; denn

Lonntsg, 16 Uhr, BSV.-Platz des Westens
Das Spiel für BremenBSV. • Arminia Hannover

auch hier wollen es die Platzbesitzer wissen, daß sie es noch
immer ersolgreich gegen Mannschaften aus der Bereichsliga
ausnchmen können. Außerdem sieht der Spielplan in der
Gauklasse in Bremen folgende drei Punktspiele mit Beginn
um 16 Uhr vor : Beim Kuhhirten haben sich die dort heimi¬
schen Mannschaften von VfB . Komet und Bremer
Sportfreunde  auseinanderzusetzen , eine gewiß reizvolle
Angelegenheit . Am Westerdeich empfängt der dort beheimatete
FB . Woltmershausen den VfL . Hemelingen,  was
für den augenblicklichen Tabellenersten einen schweren Gang
bedeutet. Tura Gröpelingen hingeoen hat auf einenem Platz
den VsL. Oldenburg zu Gast : auch hier sür die Grünweißen
trotz des Platzvorteils eine schwer zu lösende Ausgabe. Schließ¬
lich finden in der Bezirksklasse  aus den Plätzen der
erstgenannten Vereine gleichfalls um 16 Uhr folgende Begeg¬
nungen statt : Staffel A: Arsten — Achim, BTG . — Focke
Wuft , Kirchweyhe — Schwachhausen, Union — Adlerhorst,
Diepholz. — Staffel B : Völkersen — FC . Lloyd, Hastedt —
Stern , SpuSp . 96 — Brinkmann , — Staffel C: Wescrslug
Bremen — Grohn , VsL. Bremen — Vegesack, Reichsbahnpost
— Woltmershausen.

BSV . 2 — Tura 2, Sonnabend 18.30 Uhr , Platz BSV.
Tura 4 — Werder 4, Sonnabend 18.30 Uhr , Platz Werder.
Tura Jungliga — NDL. Jungliga , Platz Halmerweg . Tura
Id -Jugend — Hastedt Ib -Jugend , 14.30 Uhr , Halmerweg.

Werders Aufstellung gegen Vlumenthal:
Uelzmann

Scharmann Kraatz
Jerx Stürmer Tibulskh

0 . Hosfmeister Kokott Hamann Zymner Stolze,
Neu in dieser Mannschaft sind Kokott, der bekannte Spie¬

ler aus Beuchen 09, der Linksaußen Stolze als Gast und der
Angrisssspieler Hamann.

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß die Grünweißen'
für die nächsten Tage folgende Frcundschastsspiele abgeschlossen
haben : Am Mittwoch , 22. Mai , gegen Bremer Sportfreunde,
Sonnabend , 25. Mai , gegen Hamburger Sportverein , Mitt¬
woch, 29. Mai , gegen Nordd . Lloyd und am Sonnabend,
1. Juni , gegen Hannover 96.

7m Fjandball: Gtambhe gegen Iura
Schon heut«, Freitag , beginnen die Punktspiele dieser

Woche, und zwar spielt in Klasse 1 um 20 Uhr aus dem
BSV .-Platz BSV . — Tura 2. Nach Kampf wird Tura siegen.
Morgen , Sonnabend , spielen : 19 Uhr Mahndorf — Hastedter
MTV . 2. 19.30 Uhr SuS . 96 — Tura 3. 20 Uhr Tura 4 —
BTG . 2. Der Schwerpunkt der Punktspiele liegt natürlich
am Sonntag . In Klasse 1 kommt es zu einem neuer¬
lichen Zusammentreffen der Bereichsklassenmannschasten To.
Grambke  gegen Tura.  Immer haben, die Erambker
gegen Tura «ine gute Partie hingelegt und immer erst zum
Schluß verloren . So wird es auch hier sein. Es sragt sich
nur , ob die Erambker gelernt haben , ihre Kräfte bis zum
Schluß richtig zu^ verteilen , ^ gpn wird auch der Meister alles
hergeben müssen, um eine Niederlage zu vermeiden . Beginn
18 Uhr Wilhelmshöhe . Der Hastedter MTV.  wird auch
auf eigenem Platz (16 Uhr ) gegen den Spitzenreiter T v.
Oslebshausen  nicht auskommen, während das Tressen
Stern  gegen BTG . um 16 Uhr am Reedeich als offen
bezeichnet werden muß . Weiter spielen : Klasse  2 : 16 Uhr
TV. d. B ./NDL . komb. — Tv . Woltmershausen . BTV . —
Ost«rholz-T . Klasse 3:  15 Uhr Arsten — Tschst. Ost.
14 Uhr BSV . 2 — Waller TSV ./Doventor komb. Frauen:
11 Uhr Tura 1 — BTG . 15 Uhr Tura 2 — Martin Brink¬
mann . 10 Uhr BSV . — Werder.

IlSNL.-Bereitschaftsd!enst in Daverden
Der Kreis Verden im NSRL . beginnt in der Betreuung

seiner ländlichen Vereine jetzt eine neue Arbeit . In der
Turnhalle zu Daverden wird am Sonnabendabend ein Kame-
radschastsdienst durchgesührt , der sür alle Turn - und Sport¬
vereine der Umgebung Daverdens angesetzt wird . Unter der
Leitung des KreiSsportwarts Helmke,  Hemelingen , werden
die Vereins , denen zumeist die Uebungsleiter sehlen, zu ge¬
meinsamen Uebungsstunden zusammengefaßt . Hierbei wird
in erster Linie der ländliche Turnbetrieb berücksichtigt werden.
Auch das Männer - und Frauenturnen wird durch die bei¬
den Kreissachwarte mit Uebungsbeispiclen behandelt werden.
Ein kameradschaftliches Beisammensein soll dazu dienen , die
Sorgen der Vereine allgemein zu besprechen und Abhilfe zu
schassen. Beginn 20 Uhr . — Der sür Sonntag in Fischerhude
vorgesehene Kameradfchaftsdienst muß aus örtlichen Grün¬
den aus Sonntag , 9. Juni , verlegt werden.

Treffen der flltersturner in TTlalinÖorf
Am Sonntag werden die Altersturner des NSRL .-Bezirks

Bremen zu ihrem Frühjahrstressen in Mahndorf zusammen-

1 kommen . In üblicher Weise wird die Veranstaltung mit
einem Eemeinschaststurnen aller Teilnehmer beginnen , das
unter der Leitung des Bezirksobmanns Fritz H i l k« n je
nach der Witterung in der Turnhalle oder auf dem Turn¬
platz in Mahndorf stattfindet . Mit einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein wird das Tressen beendet. Für die
Teilnehmer aus Bremen sei noch einmal aus die Autobus¬
verbirrdung nach Arbergen 14.20 Uhr ab Sebaldsbrück , Un¬
terführung , hingewicsen . Das Turnen beginnt um 15 Uhr.

Jubiläums-Benntag in Verden
Zu dem Renntag am 2. Juni in der Reiterstadt Verden

sind unerwartet viele Nennungen eingegangen , so daß es
gut besetzte Felder geben wird . Insgesamt werden fünf Ren¬
nen gestartet , und zwar zwei Jagdrennen , zwei Flachrennen
und ein Vollblutrennen Klasse B. Nennungsschluß war der
14. Mai . Es steht zu hoffen, daß auf der mustergültigen Halb¬
blut -Rennbahn in Verden am 2. Juni ein pserdesportliches
Ereignis ersten Ranges geboten werden kann . Der Renntag
ist mit dem Gedenken an das 50jährige Bestellen des Renn¬
vereins , des Veranstalters der weltbekannten Verdener Groß-
Turniere , verbunden.

Nordmark—Niedersachsen in Fjamburg
Zwischen den Sportbereichen Nordmavk und Niedersachsen,

die . schon immer einen sehr regen Spiclverkehr gepflegt haben,
ist vereinbart worden , im Sommer einen Bergleichskamps
der besten Fußballmannschaften auszutragen . Die zweifellos
interessante Begegnung soll in Hamburg ausgetragen wer¬
den. Weiter wird der Sportbereich Noodmark einen BeroichS-
kampf mit Berlin -Brandenburg austvagen . Als Termin
wurde der Bußtag gewählt . Dieser Vergleichskamps soll an
Stelle des traditionellen Fußball -Städtespiels Hamburg-
Berlin stattsinden , das für die Kriegszeit abgesagt worden ist.

vleden- und Poensgenspiele einmal anders
Trotz des Krieges werden auch in diesem Jahre die inoffi¬

ziellen Mannschafts -Meisterschaften im Tennis , die Meden-
und Poensgenspiele , durchgesührt . Ter Zeit entsprechend wird
der Rahmen dieser Veranstaltungen allerdings etwas kleiner
als üblich sein und so werden nur die vier besten deutschen
Bereichsmannschaften daran teilnehmen . Die Mannschaften
für die Medenspielc bestehen aus vier Spielern , die der
Poensgenspiele aus zwei Spielerinnen . Zum Austrag gelan¬
gen bei den Männern vier Einzel und ein Doppel , also Da¬
vispokalart , bei den Frauen zwei Einzel und ein Doppel.

USfl. zur englischen Sportwirtschast
Einen sehr aufschlußreichen Artikel über Englands Sport¬

wirtschast im Kriege verösfentlicht das ossizielle Fachblatt
der amerikanischen Sportartikelindustrie „The Sporting Goods
Dealer ". Dies neutrale Blatt schreibt u . a.: „Besonders hart
ist der Londoner Sporthandel durch den Krieg betrosfsen,
weil die wichtigsten Kunden , wie Behörden , Banken , Ver¬
sicherungen und Firmen durch die Evakuierung aus das Land
gezogen sind. Die Evakuierung hat zusammen mit der Ver¬
dunkelung den Sporthandel sehr beträchtlich in Mitleiden¬
schaft gezogen." Wie die „Deutsche Sportartikelzeitung " wei¬
ter zu melden weiß, geht es den Herstellern von Tennis¬
schlägern besonders schlecht. Denn Tennis gehört nicht zu
den Sportarten , die von den Hilssdienstorganisationon betrie¬
ben werden . Am schlimmsten aber ist wohl der Golfsport
in England dran — die meisten der englischen Golfplätze sind
geschlossen. Zahlreiche Häuser der Golfklubs sind von zivilen
und militärischen Dienststellen beschlagnahmt.

Handelsmeldungen
inMiMiiiiimimmmmmmmmmmminiiHmiimimiiMiiiMimiiiimniffiiiimiii

Tagesnachrichten
Stickstoffhaltige Düngemittel . Die Heichestelle „Chemie“

hat in Nr . 111 des Deutschen Reichsanzeigers und Preußi¬
schen Staatsanzeigers die Bekanntmachung Nr . 22 zur An¬
ordnung Nr . 13 veröffentlicht , durch die der Absatz von
stickstoffhaltigen Düngemitteln für das Düngejahr 1940/41
geregelt wird.

Gold in der Sowjetunion . Sowjetische Geologen haben , wie
die „Prawda “ berichtet , im Fernen Osten an sieben ver¬
schiedenen Stellen des Amur in der Nähe der Stadt Kom-
somolsk bedeutende Funde an Gold gemacht Die Such¬
aktionen werden fortgesetzt und auch auf den Oberlauf des
Amur und seine Nebenflüsse ausgedehnt.

Der türkische Außenhandel . Die türkische Einfuhr belief
sich im März 1940 auf 7,41 Mill . türk . Pfund gegen 12,52
Mill . im entsprechenden Vorjahrsmonat , die Ausfuhr er¬
reichte 16,47 (9,47) Mill . türk . Pfund . Der Ausfuhrüberschuß
stellt sich damit auf 9,05 Mill . türk . Pfund gegenüber einem
Einfuhrüberschuß von 3,06 Mil-L türk . Pfund im März 1938.

Berliner Börse
Die Abwärtsbewegung des Vortages übertrug sich auf

die Aktienmärkte des Donnerstag . Wiederum war das Ge¬
schäft im einzelnen lebhafter , was zu bedeutenden Kurs¬
steigerungen führte , zumal andererseits Verkaufsneigung
kaum bestand . Fest lagen namentlich chemische Papiere,
Kabel - und Draht - sowie Autowerte . Bei den Montanen
wurden Harpener um 21/* und Klöckner um 3 •/• heraufge¬
setzt . Buderus und Hoesch gewannen je V*•/#, ferner stie¬
gen Vereinigte Stahlwerke um */a•/•. Rheinstahl büßten hin¬
gegen */*V» ein . Von Braunkolilenwerten befestigten sich
Budeag um 1und  Ilse Genuß um 21/«•/•, hingegen verloren
Deutsche Erdöl 7/« und Rheine Braun 1 •/«. Bei den Kali¬
aktien wurden Wintershall um '!* und Salzdetfurth um 1*/«•/•
heraufgesetzt . In der Chemischen Gruppe befestigten sich
von Halden und Farben um je Vs%, Schering um lVi, Rütt-
gers um 2 und Goldschraidt um 2VsV». Elektro - und Versor¬
gungswerte lagen verhältnismäßig ruhig . Hier sind Sie-

Sicher ist stcheri
Sine lakonische aber bemerkenswert « Meldung kommt am

bwt USA . Betty Nuthall , Englands im Ausland zweisellez
populärste Tennisspielerin , die sich sert Sommer des „°r,
gangenen Jahres in Nordamerika aufhielt , zieht es m ,
nicht nach England zurückzukehren. Frl . Nuthall hat in « aü,
sornien eine Stellung als Empfangsdame beim „Palm
Spring Tennis Club " angenommen . Die übrigen Mit-

was außerdem interessiert. . .
Das Braunschweiger Straßenrennen „Rund um den Elm',

diesmal in ein Rennen „Rund um die Walle " umgestaltet,
wurde von dem Hannoveraner Schaperiahn in der guten Z«jj
von 9-35 Std . für die 100 Kilometer knapp vor dem Bremer
Moritz:  Hardege und Brünig -Hannover gewonnen . Eron,
j ä g e r -Dremen , der ein großes Nennen fuhr , hatte mehrfach
Radschadcn und kam so nur auf den 7. Platz.

Di« Jugendmeisterschasten im Radsport , die vor einiger Zeit
nach Erfurt vergeben wurden , sind jetzt auch terminlich lest,
gelegt worden . Die Titelkämpf « auf Bahn und Straße wer¬
den in den Tagen vom 25. bis 27. Juli entschieden.

Geländelauf in Bierden . Sonntag nachmittag wird im Ge¬
lände um Bierden der Eeländelaus des Kreises Derden aur-
getragen , der bei starker Beteiligung um 15 Uhr seinen An¬
sang nimmt.

40 Runden umfaßt das Programm der Wiener Beruss-
borkämpfe im Freiluftring des Wiener Eislausvereins am
Heumarkt am 18. Mai . Es boxen um die Deutsche Feder-
gewichtsmeisterschast Beck (Düsseldorf) und Weiß (Wien), im
Schwergewicht treffen sich Lazek und Wallner . Die Rahmen¬
kämpfe werden von Klapka (Wien ) — Simek (Wien ). Wahrer
(Wien ) — Hampeis (Wien ) und Norbert (Wien ) — Seist«
(Berlin ) bestritten.

Der Bereich Bayern hat seine Fußballmannschaft zum Por-
schlußrundenkamps um den Reichsbundpokal gegen die Hsi-
mark bereits wie folgt aufgestellt : Solcher (Augsburg ): Ver¬
narb (Schweinfurt ). Schweißer (München ): Kupfer (Schwein-
furt ), Goldbrunner (München ), Kitzinger (Schweinsurt ): Leh-
ner (Augsburg ), Lechner (Augsburg ), Janda (München),
Hammerl (Post München ) und Niederer (Fürth ).

Die Tennismeisterschaften der Slowakei werden inter¬
national ausgeschrieben . Sie finden vom 4. bis zum 7. Juli
in Trentschin -Tcplitz statt . Die Veranstalter hoffen auf eine
starke deutsche Beteiligung.

Willy Pesch, der in den letzten Spielen der Düsseldorier
Fortuna für den einberufenen Abromeit wieder das Tor
hütete , hat sich bei einem Straßenbahnunglück in Düsieldors
einen schweren Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung
zugezogen und liegt im Krankenhaus schwer danieder.

Leutnant Meißner , der vom Führer sür seinen kühnen Ein¬
satz beim Entscheidungskampf im Westen mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet worden ist, gehört als Leiter der Aus¬
ländsabteilung seit 1935 dem NSRL . an.

Schirßländerkampf Deutschland — Italien . Zwischen
Deutschland und Italien ist ein Schießländerkampf verein¬
bart worden , der am 25. und 26. Mai in Neapel stattsindet.
Jede Mannschaft besteht aus 20 Schützen.

Buddh Baer besiegt« in Newyork Nathan Mann entschei¬
dend. Der Ringrichter stoppte den Kamps in der siebten
Runde , nachdem Mann beim zweiten Niederschlag bei „neun'
zwar wieder hochgekommen, aber kampsunsähig war.

In Bilbao wurde ein Bergfahren über 4100 Meter ausge-
fahren , das bei den Berufsfahrern den bekannten spanischen
Spezialisten Firmin Trueba in 10:33,4 Minuten vor Gocnage
und Exquerra siegreich sah.

Beim Internationalen 25-Kilometer -Lausen und -Gehen in
München am 19. Mai starten sechs Italiener und der Ungar
Kiß. -

Adler -Sportersolge in Jugoslawien . Bei der Wertungssahrt
des kroatischen Automobil -Klubs Zagreb starteten zwei Adler-
Trumps -Junior und erreichten strafpunktfrei , ausgezeichnet
mit ersten Preisen , das Ziel.

mono und RWE . mit je plus HEW . mit plus 1, Akku¬
mulatoren und Sohles . Gas mit je plus l ‘/t sowie Lahmerer
mit plus l ‘/i '/> zu erwähnen . Charlotte Wasser ermäßigten
sich um 1 '/». Bei den Kabel - und Drahtwerten stiegen
Deutsche Telephon , hei den Autowerten BMW. um 3 V*. Fer¬
ner gewannen Felten l ‘/i und Daimler 2 '/,. Von Maschinen¬
baufabriken gaben Demag ‘/i >/> her , während .Schubert t
Salzer um '/, anzogen . Sonst gewannen noch Deutscher
Eieenhandel , Bremer Wolle , Aschaffenburger Zellstoff so¬
wie Waldhof je 1 '/», Feldmühle l '/i, Gehr . Junghahs V\ ,Contigummi IV« und Holzmann 3 '/>. Von variablen Benten
notierten Reichsaltbesitz 147‘/i gegen 147,60 und Beichshahn-
vorziige unverändert 190. Steuergutscheine I nannte man
durchweg 09.82'/-. Am Geldmarkt blieben die Blankotagee-
geldeätze mit IV« bis 2 V, unverändert . Von Valuten lag der
Schweizer Franken niedriger.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung äS’» x

16. 6.
Geld

1840
Srlet

15. 5. 1940
Geld Briet

Afghanitun 18.79 18.83 18.79 18.83
Arqtnllnltn 1 P.-P. 6 7 .78 0.566 0.570 0.566 0.670
Brasilien 1 Mlirelt 7 1.33 0. 131 0.132 0.130 0.132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Estland 100 a. Kr. 4is 62.44 62.56 62.44 62.56
Finnland 100 t. M. 4 81.00 6.06 5.07 6.06 6.07
Griechenland 100 0. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.267
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.59 14.61
Island 100 Ist . Kr. «j 112.SO 38.42 38.50 38.42 38.60
Ilallta 100 Lira 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.(1
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.586 0.587 0.586 0.687
Jugoslawien 100 Din. 6 61.00 5.697 5.706 5.697 5.706
LtHland 100 Lat» 6 48.76 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Uta« 6 41.94 42.02 41.94 42.02
Portugal 100 Esc. 4 453.67 8.492 8.508 8.492 6.608
Sehwadan ioo  Kr. 3 112.50 69.46 59,58 69.46 69.68
Schwall 100 Fr. ist 81.00 56.00 56.12 56.00 66.12
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.609 8.691 8.609
Spanien 100 Pos. 23.56 23.80 23.56 tf.eo
Türktl 1 türk . £ 4 18.50 1.978 1.98? 1.978 1.992
Uruguay 1 6 . F. 7 4. 10 0.949 0.961 0.949 0.961
Ver . Staat. ». AIS 1 4.39 2.498 2.602 2.498 .602

„Äuch die Sester müsten leer werden. .
Lus der Volksdeutschen Passion von Edwin Erich Dwinger

Das war PolenI
Dos Buch von der VolksdeutschenPassion

Edwin Erich Dwmger , „Der Tod in Polen“, Eugen
Diederichs Verlag , Jena . Gebunden 2,60 RM.

Dwinger schreibt zu dieser Chronik des Grauens folgendes
Vorwort:

„Dieses Buch war die schwerste von allen Aufgaben , die mir
unsere Zeit bisber als Chronist stellte: Es enthält , lediglich die
nackte Wahrheit , jeder Name ist der seines wirklichen Trä¬
gers , jede Schilderung beruht auf einer eidlichen Anssage ."

Vergleiche aus der Geschichtefallen ab. Die Proskriptionen
Sullas kosteten zweitausend Anhängern des Marius das Le¬
ben. Der Sizilianischen Vesper sielen in Palermo viertausend
französische Edle zum Opfer . Der Hugenottentod der Bartholo¬
mäusnacht traf mit einem Schlage zwanzigtausend Menschen.
Aber am 3. September 1939 erließ Warschau einen Rundruf.
die „Anweisung Nr . 59 durchzusühren . Anweisung Nr . 59
enthielt die Ausforderung , aus alle Deutschen, die in den vor¬
bereiteten Proskriptionslisten verzeichnet waren , wie aus vogel-
freies Wild mit Kugel und Kolben Jagd zu machen. Sechzig¬
tausend Deutsche wurden innerhalb weniger Tage ermordet.

Dwinger berichtet, soweit sich die Feder überhaupt dazu bän¬
digen läßt , mit unverhüllter beschreibenderSad )lichkeit. pausen¬
los , Seite um Seite , die Chronik der VolksdeutschenPassion fül¬
lend, den Lauf des Unheils von Massengrab zu Massengrab,
auf Vielen Hungermärschen der Verschleppten unerbittlich,
mit erstarrtem Herzen nachzeichnend. Es kommen Stellen in
diesem Bericht vor , wo man mitten in der hier nun einmal
im wörtlichen Sinne aufgespeicherten Lesewut innehält und
einem Gefühl der Lähmung nachgibt, wenn es bei einem
Paarlauf von sechundvierzig Deutschen einen Hang empor,
hinter dem polnische Schützen auf die lebendigen Zielscheiben
wie bei einer Hasenjagd lauern , von einem jungverheirateten
Ehepaar heißt : „Da laufen auch sie, aber die junge Frau hat
so schwacheKnie, daß er sie förmlich mit sich zerren muß . So
trifft denn auch sie der erste Schutz, er aber läuft von diesem
Augenblicke an nicht weiter , nimmt sie. am Boden kniend, in
die Arme, wiegt sie so lange mit ergreifender Bewegung hin
und her . bis er selbst lautlos über ihr zusammensinkt . . ."

Die Schilderungen Twingers Von den Todeszügen aus
Bromberg und Thorn , die ein Wettlaus zwischen der Grau¬
samkeit der polnischen Feiglinge und dem rettenden Vormarsch
der deutschen Truppen gewesen sind, überbieten jede mensch¬
lich Einbildungskraft . Die peiniaende Wirkung diese? Buches
schließt sür die Zukunft jede Nachsicht aus . Der deutsche Fried¬
hof in Polen mit den ungezählten , unsichtbaren Kreuzen setzt
neue? Recht: „Wenn ein Volk so an Waffenlosen handelt,
kann es schlechthin nichts mehr geben, was eS unverdient er¬

hielte, ist alles Recht geworden, was ihm auch geschieht . . .
Es hat sich selbst aus der Liste der Kulturvölker gestrichen."

Dwinger ? Buch ist weder ekstatische, chauvinistische Dich¬
tung , noch bloße Reportage . Es ist der durch Eid erhärtete,
verbindende Text zwischen den stummen und erschütternden
Todesanzeigen , die nach : dem Bromberger Blutsonntag in
zahllosen kleinen Volksdeutschen Zeitungen des Warthegaues
erschienen. Ein kleiner , am Ganzen gemessen, spärlicl>cr Ab¬
druck aus diesem Buch der Volksdeutschen Passion vermittle
dem Leser das Urteil der Geschichte: „Das war Polen !"

Dr . Richard Biedrzynski
*

So geht es weiter , bis die erste Gruppe , sechs Paare mit
zwölf Menschen, den Hang mit kleinen Hausen übersät . Ge¬
rade treibt der Offizier das erste Paar der neuen Gruppe
an , als über den Hang herunter ein höherer Kommandeur
aus sie zukommt. Er sieht den anderen nur mit kurzem
Blicke an , sagt dann mit wie erstickter Stimme : „Ist letzt
genug gemordet — ihr andern könnt gehen . . ."

Da tritt Else Kubatz Vor, ein tapferes , junges Mädchen,
das jetzt als zweite steht, sagt mit bittender Stimme : „Wenn
Sie uns schon retten wollen, geben Sie uns ein Papier,
sonst schießen sie uns hinten doch zusammen . . ."

Ter Offizier sieht sie kurz an , zieht einen Block aus der
Tasche, schreibt ein paar Zeilen drauf . „Nun könnt ihr
ruhig nach Hause!" sagt er dann , reicht ihr den Zettel mit
kleiner Verbeugung zu.

Aus der Gruppe brid)t lautes Schluchzen, das Mädchen
nimmt den Zettel , setzt sich allen an . die Spitze, so ziehen die
Geretteten ins Dorf zurück. Sie haben aber kaum die
Dorsstraße erreicht , als der mörderische Offizier von neuem
auftaucht , von einem Hausen johlender Soldaten begleitet.
„Zurück mit euch!" brüllt er rasend . „Ich werde euch . . ."

Die Soldaten sdstagen auf sie ein , ein paar Sichweigernd«
werden niedergeschlagen, das Mädd)en hebt bittend den
Zettel aus. „Her mit dem Wisd)!" rust der Offizier, reißt
ihn ihr aus der Hand , zerreißt ihn zu kleinen Fetzen. So
ziehen sie denn aus den alten Platz zurück, sind nach kurzem
wieder, wo sie beim ersten Male standen . Als erstes Paar
steht jetzt Johanna Schwarz , an ihrer Hand der dreijährige
Erhard Prochnau , dessen langjähriges Kindermäddi «n sie ist.
Als zweites Paar ein junges Mädchen namens Irma , neben
ihr die tapfere Else Kubatz, als ■dritte ? Paar Frau Hauke
mit ihrem Pslegesohn, einem blonden Knaben von sieben
Jahren . .

„Nun vorwärts — wie vorher !" schreit der Ossizier, zieht
di« Peitsche durch die Lust.

Ta macht das Kindermädchen mit einem Aufschluchzen
die erste Bewegung , « eil aber der Kleine mit seinen win¬

zigen Beinchen nicht Schritt halten kann, nimmt sie ihn nach
ivenigen Sprüngen auf den Arm . Johanna Schwarz hat
einen zu kurzen Fuß , sie kann dadurch säst gar nicht lausen,
sich nur in eigenartigen Sprüngen vorwärts schnellen, so
erreicht eine der vielen Kugeln sie denn auch bald , aber sie
läßt ihren Schützling nicht sollen, mit ihm im Arme sinkt
sie aus die Knie, wälzt sich im Tode noch wie schützend über
ihn , obwohl es auch ihm selbst schon die kleine Brust zerriß.
Aus der Gruppe der Zurückgebliebenen steigt ein spitzer
Schrei , eine junge Frau folgt weit oorgebeugt dem Lause
des Mädchens , sie hat einen sedzs Monate alten Säugling
auf dem Arm , ein vierjähriges Mädchen an der linken
Hand . Es sind die Geschwister des kleinen Prochnau , sie
selber aber ist die Mutter dieser drei.

Jetzt ist die Reihe an dem Mädchen Irma . !m letzten
Augenblick aber wirst es sich zurück, drängt es sich zitternd
nach hinten , so baß Else Kubatz plötzlich allein steht. Sie blickt
einen Atemzug lang fragend aus die Reihe, aber über ihr«
Lippen kommt kein einziges Wort . Schon macht sie eine
Bewegung , um den Weg allein anzutreten , als sich Frau
Hanke unvermittelt vor sie schiebt: „Laß mich erst!" stößt
sie liervor . „Ich halte es nicht mehr aus , ich will nicht
mehr. . ." Sie , wendet sich ein wenig , schiebt den Knaben
Vor sich hin , sägt klanglos zu dem Ossizier: „Laßt wenig¬
stens dies Kind , es ist eine Waise, mein Pslegesohn . . ."

„Keine Ausnahmen hier !" sagt der nur . „Auch die Nester
müssen leer werden . . ."

Ter Kleine dreht sich um . wirst sich gegen ihren Leib,
grübt,sein Gesicht in ihre Schürze , schreit erstickt in sie hin¬
ein : „Wenn sie dich hier erschießen, will auch ich nicht mehr
leben . . ."

Da nimmt die Frau den Pslegesohn still an der Hand,
geht dann mit unbeioeglichem Gesicht, den Oberkörper steil
ausgereckt, tn langsamen Schritten ihren Todesiveg — der
kleine Leib an ihrer Seite bebt wie Laub , di« kleine Hand
zittert in ihrer großen wie ein Vögelchen, aber auch siber
seine Kiiwerlippen kommt keine Klage mehr. . . Das Ge¬
schrei der Soldaten hält einen Augenblick inne , ergreift die
Haltung jener Frau selbst diese Unholde?. Nur die Zieh¬
harmonika singt langgezogen weiter , die schon von Anfang
«in Soldat spielte, der an der nahen Feldküche aus einer
Kiste sitzt. Das Feuer unter dem Kessel knistert deutlich her¬
über , aus ihrem Schornstein kräuselt sriedlich blauer Rauch,
das Lagerleben der Soldaten spielt sich hundert Meter weiter
ab, als ob aus diesem Platz nicht das geringste geschähe . . .

Jetzt ist die Reil)« nnabwendlich an Elfe Kubatz, in diesem
Augenblick tritt aus dem Lager zum zweitenmal der Kom¬
mandeur , bleibt vor dem anderen Ossizier mit dünnem
Munde stehen, sagt kaum vernehmlich durch die auseinander-
gepreßten Zähne : „Ich habe Ihnen schon einmal gesagt, daß
es jetzt genug ist mit der Mürderei !" Dann zieht er wieder-
den Block heraus , schreibt zum ziveitenmal einen Zettel,
reicht ihn wiederum dem großen Mädchen Else: .

Keiner der dreißig weiß mehr , wie er von diesem Platz
kam, aber sie erreichten alle ein Haus , es geschah ihnen auch
nichts mehr. Tie Leichen der Erschossenen aber schleiften die
Soldaten , noch am gleichen Tage in den Wald von Targowiiko.

einen alten Föhrenwald , zwischen dessen riesigen rötlichen
Stämmen in stiller Schönheit viele schneeige Birken stehen.
Mitten in diesem Wald liegt eine Viehtränke , ein tiefes
Loch im gelben Lehm, in dieses Wasserloch warfen sie die
Toten . Es war jedoch nicht ties genug sür alle, so blieben
mehrere Gesichter über dem Wasser. Als letztes halte man Pie
kleinen Kinder hineingeworsen . so daß sie säst unbedeät
aus den Körpern der anderen lagen , der dreijährige Proch¬
nau lag zufällig neben seinem treuen Kindermädchen, Eist
siebenjährig« Pslegesohn Busse aber in den Armen einet
alten Frau . Als allerletztes aber hatte ein Pole einen toten
Hund herbeigeschleist, ihn unter wildem Siegesgelächter zu
ihnen hinabgeschleudert : „Mögen sie mit dieser Hundetöle
zusammenliegen , die verfluchten Deutschen, da sie doch ein¬
mal hundeblütig sind . . ."

Kieke Umt/m
B «it <St »ß>Aa »ftelluag in Söelitz . In der oierlcufttzer Sebenkhall!

in Körlitz wird aus die Dauer »on vier Wochen eine eindruckroelli
Au - stelluna der Kunstschafsens des großen deutschen Späigotikers Bei!
8ioß durchgesührt , die aus Grund «ingehender wissenschaftlicher For¬
schungen überzeugend die deutsch « Hertunst des Bildschnitzer «, Maie»
und Kupferstecher « nachweist . Im Mittelpunli der Ausstellung , ist
photographische Aufnahmen seiner Werke umfatzt , steht der berühmt«
Marienaltar au « Krakau.

Fortbildungskurse sür Aerzte »ngekündigt . Der deutsche Arzt mu'z
künftig alle fünf Jahre an einem dreiwöchigen Fortiildungsture
teilnehmen , wie der Reichsbeaustragte für die ärztliche Fortbildung.
Sanitütsrai Dr . Ramm , auf der Wiener Medizinischen
Woche  bekannt gab . Weiterhin betonte Dr . Ramm , daß er »e»
großer Wichtigkeit sei , daß die Ratnrheilkunde heute zu ihrem Rechte
komme . Noch wichtiger aber sei die Wiedererlennlni « des Einfluss»
der Seele ,aus olles physiologische und pathologische Geschehen . Aus die
grohen Volkskrankheiten hinweisend , kündigte Dr , Ramm besondere
Mahnahmen der Reichsgesundheitsführung zur Erforschung und Ein¬
dämmung des Rheumatismus  an.

Da « Deutsche Theater zu Krakau , das bisher nur in unregelmähigen
Abständen Gastspiele iauswärtiger Bühnen brachte , wird voraussicht¬
lich am 1. Oktober eine regelmähige Spielzeit  aus¬
nchmen . E » ist geplant , in der Woche dreimal in Krakau zu lpiele"
und nebenher auch in Warschau , Lublin , Radom , Kielce und Tschen-
stochau B - rst - llung -n zu geben . Das Deutsche Theater zu Krakau
wird in der Hauptsache das Schauspiel pflegen Es ist auch an Sing-
spiclaufführungen gedacht.

Peehhur , erhalt «rn zweite - Theater . Ferdinand H- sfm- nn . der
Dramaturg des slowalifchen Natlonaltheaters in Pretztzburg . iereiiei
di - Gründung eines neuen Kammer -Lustspiel -Theatsi - vor . Dieser
zweite Theater der slowakischen Hauptstadt soll in der neuen Z-atr - I-
genoffenschaft in Prehburg untergebracht werden . rd.

Me Zahlen der Theaterbesucher der Eis - nstadt Steyer wider . iS
lang mar das Steyrer Etadttheater fa gut wie perwaist . Im
Winter nach dem Umbruch kannten dann aber wieder r6 000 U!
der » ergangenen Spielzeit 62 000 Besucher aezäblt werden . Rach
welsem Umbau der Bühne und Renoplerung des Zuschruent
brachte da « « tadttheatar an 23« Theaterabenden 40 Erstaussü
gen , dapan 7 Schauspiele und 18 Operetten
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Heute noch mehr Bienenzucht!

In unserer ErnährungSwirtschaft spielt auch die deutsche
Kleintierzucht  eine viel größere Rolle, als man ge¬
meinhin anzunehmen geneigt ist. Vergegenwärtigt man sich
aber. daß der direkt« Nutzen, d. h. der Wert der Erzeugnisse
auS der Kleintierhaltung 1200 Millionen Mark beträgt , so
heißt daS, daß die Werte auS der Kleintierzucht den zehnten
Teil der in der gesaniten Landwirtschaft erzeugten Güter aus¬
machen. Dazu kommen noch die mittelbar erzeugten Werte , die
die oben genannte Zahl noch um mehrere hundert Millionen
Mark erhöhen . In diesen Zahlen wirkt sich vor allem die
Blütenbestäubung der Ob st bäume , des Rap-
s e S und vieler anderer Kulturpflanzen  aus , denn
der Nutzen, der allein durch die Blütenbestäubung der Bienen
entsteht , beläust sich auf über 4üü Millionen Mark.

ES kommt ganz besonders heute also darauf an , die Klein¬
tierzucht noch weiter zu steigern . Der Imker  wird auch in
diesem Jahre dem Ruf der Rcichsfachgruppe folgen und seinen
Stand vergrößern , denn noch stießen in deutschen Landen
große Nektarströiii« unauSgcnutzt . Aber auch der, der bisher
noch nichts mit der Bienenzucht zu tun hatte , sollte sich der
Imkerei zuwenden , sofern er Lust und Neigung dazu hat.
Das gilt vor allein von dem Bauern,  der zugleich durch
ein« entspreckbmde Betriebsweise die Möglichkeit hat , maß¬
gebend aus die Verbesserung der Bienenweidc einzuwirken,
das gilt auch von dem landwirtschaftlichen Arbeiter , dem
Handwerker , Gewerbetreibenden und Beamten aus dem Lande,
sie alle haben meistens noch besser als der Stadtbewohner Ge¬
legenheit , sich einen Bienenstand zu errichten . Aber auch in
der Stadt gibt es Möglichkeiten dazu genug. Stadtrand¬
siedlungen und Schrebergärten  sollten nie ohne
einen oder — je nach der Größe — mehrere Bienenstände
sein. denn überall wird Obst gezüchtet, und Obstbäum « brin¬
gen reiche Erträge nur , wenn Bienen die Blüten bestiegen.
Außerdem hat auch fast jede Stadt in ihren Straßenbäumen,
die aus Linden , Ahornarten , Kastanien und ähnlichen auch
für die Bienenzucht nutzbaren Bäumen bestehen, in ihren
Parks und Anlagen mehr eigene Bienenweidc , als der Laie
ahnt , verfügt doch selbst die Reichshauptstadt über viele tau¬
send Bienenvölker . Man sieht, die Möglichkeit, Bienenzucht
zu treiben , ist überall gegeben.

Und vor allem : die Bienenzucht ist auch über¬
all lohnend,  sie soll nur richtig betrieben werden , da die
Völker natürlich einer entsprechenden Pflege bedürfen . Aber
auch das ist bald gelernt , da überall OrtSsachgruppen Imker
bestehen, die dem Anfänger zur Seite stehen und ihm auch,
wo das nötig ist, einen Paten stellen, der ihn in die Imkerei
einführt . Galt früher die Bienenzucht als eine Arbeit , die
nur von Männern ausgeübt wird , so haben sich die Verhält¬
nisse darin grundlegend gewandelt . Schon im Weltkriege sind
die Frauen  an die Stelle der einberufenen Männer ge¬
treten und haben deren Bienenstände vor dem Untergang be¬
wahrt . In der Folgezeit haben dann auch viele junge Mäd¬
chen sich der Imkerei zugewandt und schaffen heute noch als
verheiratet « Frauen am eigenen Stand und erwerben damit
für die Familie eine zusätzliche Einnahme,  die oft
recht beträchtlich ist. Auch jetzt wieder sind in vielen tausend
Fällen die Frauen auf dem Bienenstand der Männer tätig
und helfen durch ihre Arbeit mit , Nahrungsmittel und andere
Werts zu erzeugen , die wieder dem Volksganzen zugute
kommen.

Oldenburg . Die A u g u st - H i n r i chs - B ü h ne hat im
Kriege besondere Ausgaben . Sie bereist die kleinen und klein¬
sten Orte des GaueS, um den Volksgenossen auch in den ab¬
gelegensten Gegenden ein paar srohe Stunden zu bereiten
und sich dabei sür niederdeutsch« Art und niederdeutsches
Spiel einzusetzen. Dieses Wirken der Spielgemeinschast fand
seinen schönsten Dank bei den Frontgastspielen , als die Olden¬
burg «! Soldaten die heimische Bübne freudig begrüßten . TaS
Auftreten dieser Bühne im Staatsrheater mußte infolge dieser
vielfältigen Verpflichtungen in der lausenden Spielzeit seltener
werden als sonst. Wenn nun am Sonnabend die Nieder¬
deutschen ihr« jüngste Komödie „Wenn der Brögam kommt",
daS liebenswerte und lustige Spiel Friedrich Ranges , im
Staatstheater zur zweiten Aufführung bringen , dann ver¬
dient dieser Abend die stärkste Teilnahme aller Oldenburg «!
Theaterfreunde und der Freunde niederdeutscher Art.

Lldenburger Land . In der Stadt Oldenburg wird eine
Berufsschule sür Molkereilehrlinge und
-Jungarbeiter  sowie sür Gartenbaulehrling»
eingerichtet . Diese neuen Schulen werden mit der gewerblichen
BerusSschiile der Stadt Oldenburg verbundeki und von allen
Molkercilehrlingen , -Jungarbeitern und Gartenbaulehrlingen
aus dem Land« Oldenburg besucht werden.

Ostfri «SIand. Oberführer Lehmann,  der K.-Gruppen-
sührer der Motorgruppe Nordsee, hatte kürzlich die Einheits¬
führer der Motorstandarte 63, deren Bereich Oldenburg und
OstfrieSland umfaßt , außerdem die Stafsclsührer und den
Standartenstab zusammenberufen . Der K.-Standartenführer,
Oberstasfclführer Bernhardt,  eröffnete den Appell . Dann
nahm Oberführer Lehmann das Wort zti ausführlichen Dar¬
legungen über die vormilitärische Ausbildung
auf Grund der Erfahrungen , die in dem ersten Kursus der
Wehrstaffelausbildung gewonnen worden sind. Gleichzeitig gab
er allen Sturmsührern Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch
durch knappen Bericht über die Arbeit des einzelnen Sturmes.
Oberführer Lehmann hob dann im Schlußwort bervor , daß
aus der Grundlage der ersten AusbildungSarbeit nun mit
aller Energie die weiteren Kurse durchzuführen sind. Als
Kampfglicderungen der Bewegung erfüllt daS NSKK . im
Geiste nationalsozialistischer Wehrhaftmachung des ganzen Vol¬
kes mit der Wehrstaffelarbeit eine Aufgabe , die die Ausbil¬
dung des ungedienten deutschen Mannes in der Wehrmacht
erleichtert : eS hilft damit jetzt direkt mit an der Durchkech
tung des geschichtlichen KampfeS der Nation , der in lein
-»scheidendes Stadium zu treten begann.

Jeder . Durch die Gendarmerie wurde ein junger Mann iest-
genommcn , der ein sünsjähriges Mädchen unter falschen Vor¬
spiegelungen in eine Wohnung gelockt und sich in unsittlicher
Weise an dem Kinde vergangen hatte.

Wesermiinde . In diesen Tagen weiden die Frauen der NS .-
Frauenschast in jedem Haushalt vorsprechen, um eine Lum-
pensammlung  durchzuführen . Diese Aktion ist sehr wich¬
tig , denn im Kriege darf die Versorgung der Industrie mit
Altstoffen nicht zurückgehen oder stocken.

Unterweser . Frau Anni Slink  aus . Wesermiinde, die bei
der Singer -Nähmaschinensabrik A, G., Wesermünde -M ..
46 Jahre beschäftigt  ist , wurde durch die Neber-
reichung einer künstlerisch angesertigten und von ReichS-
organisationSleiter Dr . Ley unterzeichneten Ehrenurkunde der
Teutschen Arbeitsfront besonders geehrt. Die gleich« Auszeich¬
nung wurde Johann Hänel  auS Lüneburg , der 46 Jahre
bei der Saline Lüneburg tätig ist, zuteil.

Wilhelmshaven . In WilhelmShaven ereigneten sich zwei
BerkehrSunfälle,  denen leider zwei Menschen, «in
Knabe und ein älterer Mann , zum Opfer sielen. Beim Spie¬
len aus der Fahrbahn der Ulmenstraße wurde ein elsjährigcr
Junge von dem Anhänger eines vorübcrsahrendc » Lastzuges
ersaßt und gegen den Bordstein gedrückt, wodurch er so
schwere Verletzungen erlitt , daß er während der Einlieferung
ins Krankenhaus verstarb, — Dienstag siel aus der ver¬
längerten Fortisikationsstraße ein Arbeiter , der stehend aus
der Ladefläche eines Lastkraftwagens befördert wurde , beim
Einbiegen d«S Fahrzeuges in eine Auffahrt vom Wagen und
geriet unter die Räder des Lastkraftwagens , wodurch der
Tod auf der Stelle  eintrat . — Kurze Zeit später er¬
eignete sich an der gleichen Stelle wieder ein Unfall , durch
den schwerer Sachschaden verursacht und «ine Person verletzt
wurde . — DaS seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit  können am 17. Mai die Ehcleute Adolf Fuß und Frau,
Liebrechtstraße 2, feiern. Die Eheleute leben bereits im
62. Jahr in Wilhelmshaven und haben in dieser Zeit einen
großen Abschnitt der Entwicklung der KriegSmarinestadt
miterlebt . — In der KriegSmarinestadt werden am nächsten
Dienstag SS ReichS-Stoßtrupp - und Gauredner der Partei
große Kundgebungen durchführen und über daS Thema
„W arum wir siegen"  sprechen . — Große Freud « hatte
ein Obermaat der Kriegsmarine , als er in einer Gastwirt¬
schaft ein LoS von einem GlückSmann der Reichslotterie sür
die NSV . kaust«. Als er daS LoS öffnete, hatte er einen Ge¬
winn von 1606 Mark  in der Hand.

Hohenberge: Bei Sohenberge sand man einen Trecker mit
Anhänger , der gegen einen Baum gefahren war und dabei
schwer beschädigt wurde . In etwa 866 Meter Entfernung von
dem Unsallort sand man nach längerem Suchen den Fahrer
des Treckers, der sich dort niedergelegt hdtt,e, um seinen
Rausch auSzuschlasen,  den er sich unterwegs ange¬
trunken hatte . Der Unfall war unter dem Einfluß des
Alkohols geschehen. Der Fahrer war dabei am Kops verletzt
worden . Er lies nach dem Unsall querscldein und legte sich
zum Schlafen nieder , ohne sich um sein Fahrzeug zu küm¬
mern , das ein schweres Verkehrshindernis bildete. Fahrer
und Beifahrer wurden in schutzhast ge¬
nommen.

Ost-Hannover . In allen Gauen des Großdeutschen Reiches
sollen sortan die sür Heilzweckeund Tee-Mischungen verwend¬
baren Kräuter gesammelt werden . Aus dem Reichsgesamt
entsällt hierbei aus Ost-Hannover eine Menge von rund
156 660 Zentner Trockenkräuter . Zum zuständigen Gausach¬
bearbeiter wurde von der Reichsarbeitsgemeinschast für Heil¬
pflanzenkunde und Seilpslanzenbeschassung e. V. (R. s. H.),
Berlin , der Heilpraktiker Adolf Briest,  Süttorf , Kr , Lüne¬
burg , ernannt und vom Gauamtsleiter des Amtes für Volks¬
gesundheit der NSDAP . bestätigt.

Bomlitz. In Bomlitz findet eine Werkkunstausstellung der
Deutschen Arbeitsfront . Abt. VolkSbildungswork , statt . Es
handelt sich um eine Ausstellung von Arbeiten unserer ost-
hannoverschen Künstler . Etwa 56 Bilder sind ausgestellt . Die
Leitung der Ausstellung liegt in den Händen von Wilhelm
Ohler,  Worpswede . — Für die BctricbSgemeinschast Wolfs
u . Co. war der 1. Pfingsttag zum Wandertag erklärt worden.
Es bildeten sich mehrere Gruppen mit verschiedenen Zielen.
Die einzelnen Gruppen wurden nachmittags besonders empfan¬
gen und mit Preisen ausgezeichnet . Es verdient besondere
Erwähnung , daß die NS, -Eemeinschaft „K r a s t durch
Freude"  die einzelnen Vorbereitungen sür diesen Wander¬
tag traf und alle Teilnehmer angeregt hat , auch in Zukunft
regelmäßig Wanderungen durchzuführen . Gerade in den kom¬
menden Monaten ist vielen Bctriebsgeincinschaftcii in unse¬
rem Gau Gelegenheit gegeben, in engstLr Zusammenarbeit mit
der NS .-Gemrinschast „Kraft durch Freude " ähnliche Wande¬
rungen vorzubereiten und durchzuführen.

Lünebusg . Die NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ",
Krcisdieuststelle Lüneburg , hat am nächsten Montag Professor
Elli Netz zu Gast. Diese erste Deuterin Beethovenschen Geistes
spielt in einem Konzert in der Städtischen Schaubühne Werke
von Beethoven und Mozart.

Buchholz. KreiSleiter Pg . Hartmann  hat für Sonn¬
abend zu einer Arbeitstagung  der NSDAP . Harburg-
Land nach Buchholz geladen . Sieben Einzeltagungen gehen der
Gcmeinschaftstagung vorauf . Anschließend findet in CohrS
Saal die gemeinsame Großtagung statt , in deren Mittelpunkt
ein Vortrag deS RegierungSrats Pg . Dr . Pawlowski  über

. „Die. deutsche. Sendung in Böhmen und Mähren in der Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft " steht.

Mellendorf (Kr . Burgdorf ). Bei der Molkereige¬
nossenschaft Mellendorf,  die die am neuzeitlichsten
eingerichtete Molkerei im Kreise Burgdorf besitzt, wurden im
Geschäftsjahre 1686 vom 1. Januar bis 31. Dezember insge¬
samt 6 865 458 Kilogramm Vollmilch angeliefert . Diese An¬
lieferung übersteigt die dcS Vorjahres um rund 566 600
Kilogramm  oder 7 v. H. bei einem Durchschnittssettge-
balt von 3,21 v. H. Die erfreuliche Mehranlieferung trotz des
KriegeS ist auf die verständnisvolle Befolgung aller von der
Regierung zur Milchcrzeugungsstelgcrung getroffenen Maß¬
nahmen durch unsere Landwirtschaft zurückzuführen . Die An-
lieferungsmenge der Molkerei Mellendorf ist in letzter Zeit
von 26 606 aus 23 060 Liter täglich gestiegen.

Ziegenlsalter, mehr Lämmer aufziehen!
Das in Deutschland vorhandene Zicgenfiitter genügt voll¬

auf , um noch jn diesem Jahre den Ziegenbcstand um eine
Million vermehren  zu können , ohne darum die Fut¬
tergrundlage sür andere Tierarten einschränken zu müssen.
Diese Vermehrung ist aber nur möglich, wenn alle gesun¬
den dem Zuchtzicl entsprechenden lveibtichen Lämmer , so¬
weit sie von leistungsfähigen Eltern abstammen , restlos aus¬
gezogen werden . 11m WachStilmsstörnngen , insbesondere bei
llebcrgabe an die neuen Besitzer zu vermeiden , ist es nötig,
daß die Lämmer sofort an daS Tränken gewöhnt werden.
Von größter Bedeutung ist ausreichende Ernährung , damit
die WachstumSsrcudtgkeit der jungen Tiere voll ausgenutzt
wird . Man beginnt mit 6,5 Kilogramm Vollmilch am ersten
Tage und steigert diese Menge so, daß mit Ende der 3. Woche
die tägliche Gabe 2,6 Kilogramm beträgt . Von der 4. Woche
ab kann die Vollmilch in langsamem Austausch durch Mager¬
milch ersetzt werden . Jn der 14. Woche beginnt mau mit
dem Entzug der Magermilch , mit Vollendung der 18. Woche
erhalten die Lämmer keine Milch mehr . Bereits im Anfang
der 3. Woche beginnen die Lämmer mit der Ausnahme ein¬
zelner Heuhalmc . Soweit die Futtergrundlage ausreicht , soll
man weiter aber auch alle gesunden, jedoch für die Zucht
nicht geeigneten männlichen und weiblichen Lämmer bis zu
einem Alter von 20 bis 26 Wochen ausmästen . Sie liefern
in diesem Alter ein vorzügliches, schmackhaftes Fleisch und
viel Fett.

Unter den Erlebnissen , die mir Wohl ewig unvergessen
bleiben werden , gehört daS Weihnachtssest 1936, das ich im
Reservelazarett in L. verbringen mußte.

Die Feier war vorüber , ein wenig wehmütig und mit
den Gedanken und heimlichen Sehnsüchten bei unseren
Lieben zu Hause weilend , packten wir die Geschenke aus,
die unS fremde Hände liebevoll beschert hatten . Da waren
Zigaretten , Tabak . Schokolade und Gebäck, da war Wein
dabei, und , in einem schlichten weißen Umschlag mit rotem
Band und grünem Tannenzweig Bücher sür leben Kame¬
raden , die in der Heimat für die Soldaten gesammelt worden
waren . Und wer jemals längere Zeit gezwungen war . in
einem Lazarett zu liegen , der weiß, wie man Zeitungen und
Zeitschriften bis zur letzten Zeile auSlas , und er weiß auch,
mit welcher Freude man zu einem Buche griff.

Ich selbst bekam ein Büchlein , daS mich, als ich es aus¬
packte und seinen Titel laS, mit einem Anslug von Wehmut
erfüllte : „Träumereien am französischen Kamin " hieß das
Büchlein , und es war mir sehr gut bekannt . Ja , eine Reihe
der schönsten Erinnerungen knüpsten sich an dieses einfache,
bescheidene Bündchen , und in der weihnachtlichen Stimmung
kamen die Bilder so vieler vergangener Abende in der
Heimat herauf , an denen die großen , verwunderten Augen
meines Kindes wie gebannt an diesem Bliche hingen , aus
dem ihm die Mutti eine Geschichte vorlaS , bevor eS schlafen
ging . Antje war vor einigen Monaten in die Schule gekom¬
men, und sie lebte bereits mit erstaunlicher Intensität in der
glücklichen Welt der verwunschenen Schlösser, der Prinzen
und Prinzessinnen

Und unter den Büchern , die voll waren von diesen wunder¬
lichen Begebenheiten mit Hexen und Zaubereien , mit Königs¬
kindern und Eänscmägdcn , hatte sich unser Antjckind gerade
diese „Träumereien am französischen Kamin ", die einmal ein
Soldat im Felde für seine Kinder schrieb, ausgesucht , lind
nun hier im Lazarett , im Glänze der Wcihnachtskcrzen , wo
die Gedanken Frau und Kinder umspielten , hatte mir jemand
dieses Licblingsbuch meines KindeS aus den Gabentisch gelegt.

Der graue Leinenumschlag des Bündchens war schon ziem¬
lich verbleicht : wex weiß, wie oft Kinderhände ihn gehalten
und mit träumenden Augen geössnet hatten . Bleististstriche
füllten eines der ersten leeren Blätter aus , und mir schien
es, als habe hier ein Kind seine ersten Schreibvsrsuchc ver¬
ewigt . Auf der Titelseite , in mühsamer Schönschrift , sand
ich einen Namen , gewiß den der srüheron Eigentümerin deS
Büchleins , und , wie -s Gewohnheit der Schulkinder ist, war
darunter die volle Adresse zierlich angebracht : Hanncli Gott-
hels, Mühlhäuserweg 1 in L.

Es rührte mich merkwürdig an : hatte hier nicht ein Kind
einen Schatz aus den Händen gegeben, um einem Soldaten
damit eine Freude zu bereiten ? Der Schrift nach mochte diese
Sanneli Gotthcls kaum älter als zehn Jahre , also noch immer
in der Welt dieses wundersamen Büchleins zu Hause sein.
Dieses Bündchen so einfach an einen unbekannten Soldaten
zu verschenken, so überkam und drängte es mich, nach einem
Dank zu suchen, war eine Tat aus dem gläubigen Herzen.

Ich werde morgen dieser kleinen Hanneli Gotthels einen
Bries schreiben, ihr darin erzählen , welche Gefühle ihre
Gabe in mir ausgelöst hatten , und diesem Briet werde ich
die Schokolade und die knusprigen Plätzchen beifügen , die
der Weihnachtsmann in seinem roten Mantel mir aui den
Tisch gelegt hatte , lind ich lag , nachdem ich zu diesem Ent¬
schluß gekommen war , noch lange wach und grübelte und
wärmte mich an den Erinnerungen vergangener WeihnachtS-
seste. Am anderen Morgen aber , kaum daß mein Verband
erneuert worden war , setzte ich mich aufrecht und schrieb.
ES war zuerst ein mühseliges Unternehmen , denn mit
einem Male siel es mir schwer, die Worte zu wählen . Und
ich schrieb dieser kleinen Hanneli Gotthels von meinem
Antjekinde , schrieb ihr von den Abenden , an denen die
Mutti dem Kind aus dem Büchlein die Geschichten VorlaS
und erinnerte an die Erzählung von der Prinzessin mit dem
gläsernen Herzen, die unser Antjekind am liebsten hörte.
Und dann . als ich den Brief beendet, aus den Gaben vom
Teller ein kleines Päckchen zurechtgemacht hatte und darüber
nachdachte, wie Wohl die Spenderin des BucheS meinen Bries
auffassen mochte, versuchte ich mir ganz ungewollt von ihr
ein Bild zu machen. Sie wird wohl blond sein, ein Mädchen
mit verträumten Augen , mit gütigen Augen , und vielleicht

Ein dünner Regen sank wie ein unendlicher Schleier vom
Himmel hernieder . Der greise Maler Tizian sah traurig in
den trüben Tag , der vor dem Fenster hing . Da trat einer
seiner Schüler in das Zimmer.

„Meister, " sagte er mit leiser Stimme , „eS ist die Stunde !"
„Ja , die Stunde ! Der Kaiser wartet ! Aber wo ist das

Licht? Ohne Sonne gleicht die Farbe einer schönen Frau . die
tot ist. Doch waS nützt das alles , der Kaiser wartet !"

Tizian erhob sich. Langsam verließ er den Raum und be¬
gab sich in das große Atelier , das sonst von den Strahlen
der Sonne überflutet war . Einige Höslinge standen bei der
Tür und blickten den Maler vorwurfsvoll an . Tizian sah
über die vornehm Gekleideten hinweg und verbeugte sich
leicht, als er Kaiser Karl V. bemerkte.

„Da seid Ihr ja , Meisterl " sagte Karl V. mit einem seinen
Lächeln. „Ick, dachte schon, Ihr wäret krank!"

„Nein , Majestät , ich bin nicht krankl Aber ich bin mehr
als krankl Ich bin traurig !"

„Traurig ? Hat euch jemand ein Leid getan , Meister Ti¬
zian ?" Tizian nickte.

„Sagt mir den Namen dessen, der euch, den größten Maler
der Welt , gekränkt hat ! Er soll meine ganze Strenge spüren !"

Ein kaum vernehmbares Lächeln zog über Tizians Gesicht.
„Der mich kränkte, ist stärker als wir alle , Majestät . Er

wohnt über den Sternen , und er hat den Regen geschickt—
die Wolken und den Regent Und diese grauen Bruder neh¬
men mir das Licht. Sie erdrücken die Farbe . Deshalb bin
ich traurig . Ich habe nachts von einem wunderbaren Rot
geträumt . Wenn ich dieses Rot malen soll, brauche ich das
Licht der ewigen Sonne ."

„Wenn Ihr nicht in Stimmung seid. Tizian , will ich
wiederkommen, sobald die Sonne scheint, die Göttin eurer
Farbenl"

Die Höflinge sahen entsetzt zu Tizian hinüber , der lächelte.
„Nein , Majestät , wir wollen es versuchen." Dann wandte

er sich an seinen Schüler : „Laß den roten Teppich bringen !"
Der Teppich wurde gebracht. Erstaunt fragte der Kaiser :.

. Ihr wollt den Stuhl aus einen roten Teppich stellen? Ihr
begannt das Bild mit einem grünen Teppich !"

„Ihr seid in tiefes Schwarz gekleidet, Majestät . Ich habe
eS mir überlegt . DaS Rot deS Teppichs paßt besser zu diesem
Schwarz . Ihr müßt mir verzeihen , daß dadurch eine oder
zwei Sitzungen mehr benötigt werden ."

„DaS müßt ihr wissen. Meister Tizian ! Tut , was ihr
glaubt ."

>auch trug sie so dünne schimmernde Zöpschen wie mein Antje-
lind , daS eS so sehr liebte , ein rotes Bündchen rnS schütte«
Haar zu siechten. Und dann gab ich das Päckchen mit der
Post fort , nicht ohne vorher ausgerechnet zu haben , »atz
Hanneli Gotthels eS schon am anderen Tage erhalten wurde.
Und mit der heimlichen Freude , die diese Feststellung mir
bereitete , bewegte mich die Frage , ob ich wohl eine Antwort
erhalten werde , und diese Frage Packte mich dann und
erfüllte die Stunden dieses und des nächsten Tages mit
einer ungewohnten Spannung , die erst dann allmählich
verebbte , als auch vier oder fünf Tage später kein Zeichen
kam, daß Hanneli Gotthels mein Päckchen erhalten hatte.

Die letzten Stunden des alten JahreS vergingen und mir
war , als habe ich den Brief an die unbekannte kleine Spen¬
derin nur auS der unkontrollierten Bewegtheit geschrieben, m
die ich durch die Weihnacht im Lazarett geraten war . Ja,
ich dachte bald kaum mehr daran , zumal die Freude , in we¬
nigen Tagen als geheilt zu meinem Kinde entlassen zu wer¬
den, mich völlig auszufüllen begann.

Es war am zweiten Januar . Die meisten meiner Kamera¬
den, die schon aufstehen konnten , erwarteten ungeduldig die.
Besuchszeit, sür die sich ihre Frauen oder Mädchen angemeldet
hatten . Draußen segte ein eisiger Wind den Schnee von den
Dächern , und eine kalte Sonne strahlte über daS blendende
Weiß der verschneiten Stadt . Die Schwestern liefen geschäftig
von Bett zu Bett . ordneten die Kissen und räumten auf . So
ging es jeden Sonntag , an dem die Kameraden von aus¬
wärts Besuch erhielten . Für mich waren diese Stunden immer
ein wenig schmerzlich, sür meine Lieben war eS viel zu weit,
mich zu besuchen. Wie gewöhnlich suchte ich mir dann Zei¬
tungen und Zeitschriften zusammen und setzte mich damit in
ein kleines Zimmer , wo ich meine Gedanken ungestört streifen
lassen konnte.

An diesem Tage blieb ich jedoch nicht lange allein . Schwe¬
ster Anna kam, blieb lächelnd an der Tür stehen, die sie leise
hinter sich zugezogen hatte , wartete , und blickte mich lange
an . Dann trat sie näher.

„Wollen Sie Ihren Besuch hier empfangen ?" sagte si«-
„Besuch?" gab ich ungläubig zurück, „Besuch sür mich?

Nein , Schwester Anna , ich erwarte keinen Besuch . .
„Doch", erwiderte die Schwester, „ganz bestimmt ."
Zuerst dachte ich. daß ein Freund gekommen wäre oder

gar . . . meine Frau , und vielleicht sogar mit den Kindern.
Aber gleich darauf wurde mir klar , daß diese Vermutung
ganz abwegig war.

„Wer ist eS denn , Schwester?"
„Eine Dame . . ."
Die junge Dame , die rasch eintrat , hatte ich noch nie ge¬

sellen. Sie bot mir die Hand und sagte etwas unsicher: „Sie
haben mir einen sehr netten Brief geschrieben, und erst heute
konnte ich kommen, mich bei Ihnen zu bedanken . . ."

Ich stand einen Augenblick starr da.
„Ja . und sogar Schokolade und Plätzchen von Ihrem

Weihnachtsteller waren dabei . Sie sind gewiß sehr erstaunt ."
„Allerdings ", sagte ich, „und mir dämmert auch der Zu¬

sammenhang . . . Sie sind, . ." „Hanneli Gotthels ", lächelte
sie spitzbübisch. „Nur bin ich. seit ich meinen Namen in daS
Büchlein schrieb, um einige Jahre älter geworden ."

Jn der kurzen Zeit , die ich im Lazarett noch verbringen
mußte , bekam ich nun säst jeden Nachmittag Besuch, und als
wir uns am Bahnhof verabschiedeten, da war mir , als seien
wir Freunde schon seit langen Jahren gewesen.

„Ich werde Ihnen schreiben", sagte ich und hielt ihre Hand
fest in der meinen . Der Abschied schien mir wie ein Ab¬
schied in einem Märchen , unwirklich und als könnten jeder¬
zeit die erste Begegnung , die glücklichen Plauderstundcn und
die Träume wiederkehren , ähnlich wie alles in einem Märchen
wieder lebendig und wahrhaftig wird . wenn man eS noch
einmal liest.

Ein merkwürdiges Schweigen senkte sich plötzlich zwischen
unS. Der Zug suhr an . Ich stieg ein und öffnete ein
Fenster . Hanneli ging ein paar Schritt nebenher , ehe ich
ihre Hand sreigab.

„Ja , bitte , schreiben Sie mir ", sagte sie und lächelte, „und
schreiben Sie ruhig so, wie Sie Ihren ersten Bries geschrieben
haben . . . an die kleine Hanneli Gotthels . . ."

Tizian nahm , als der Teppich ausgebreitet , der Sessel
hingestellt und der Kaiser sich gesetzt hatten die Farben . Er
mischte das Rot . Er schüttelte den Kops, blickt« hilflos zu
den großen Fenstern , vor denen der Regen rauschte . Dann
stampfte er mit dem Fuß auf und warf den Pinsel zu Boden.
Stille trat ein. Niemand rührt « sich. Tizian sah den Kaiser
an und zuckte die Achseln. Da stand Kaiser Karl V. aus und
hob. ehe ihm jemand zuvorkommen konnte , den Pinsel vom
Boden aus . Er reichte ihn dem Maler und sagte : „Meister,
wir wollen lieber warten , bis die Sonne kommt !"

Tizian starrte den Kaiser an.
„Verzeiht , Majestät , ich habe mich hinreißen lassen! Ich

wollte nicht, daß Ihr den Pinsel aufhebt ." Und ganz leise:
„Ohne Sonne ist das Rot eine tote Farbe . Ihr beschämt
mich. Majestät . . . lind jetzt bitte ich, malen zu dürfen ."

Und während der Regen rauschte und daS trübe , fast graue
Licht die Farben erdrückte, malte Tizian daS schönste Rot,
das er in seinem langen Künstlerleben gemalt hatte . . Noch
heute blüht das Wunder dieser roten Farbe auf dem Ge¬
mälde der Münchener Pinakothek , das Kaiser Karl V. d,r>
stellt , vom großen Tizian im Iah « 1548 gemalt.

Gr;äb1te Kleinigkeiten
Gottfried Keller war immer von einer freimütigen Offen-

heit.
Einmal kam ein junger Dichter zu ihm und wollt« einen

eben von ihm vollendeten Roman begutachtet haben.
Keller sagte zu, las das Buch und schrieb dann an den

Verfasser:
Ar Stil ist flüssig — Ihr Buch

ist überflüssig ."
si-

Ein berühmter Schauspieler erhielt in einem Stück aus
Sparsamkeit seitens seiner Direktion statt einer , wirklichen
immer nur eine Holzziaarre . Das ärgerte ihn nicht wenig,
und er entschloß sich, sich dasür zu rächen.

Eines Abends ließ er daher die Zigarre absichtlich fall «« ,
so daß man das laute Klappern hörte . Das Publikum be¬
gann darob zu lachen und der Darsteller sragte seinen
Partner , um die Heiterkeit noch zu erhöhen:

„Du , sag' mal , wieviel kostet davon das Klafter ?"
Tosende Heiterkeit . Dom nächsten Abend an erhielt ««

eine richtige Zigarre.

ökV / Von Josef Robert Hsrrer
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Klcinkinderschuhe.
Für die bisher nicht be-

Mgsäieinpilichtineii Kleinkinder-
schnhe in den Lchnhnrüßcn Nr.
18 — 21  wird folgende Regelung
angeordnet:

Kinderschuhe in den Grossen
t8 — 24 werden künftig nur noch
gegen Vorlage der Klcinlinder-
lleiderkarte (rosa Karte ) abge¬
geben . Ter Cchuhhändlcr ist
nach ersoigtem Tchuhkans ver-
pslichtct, ' die Kleinkindcrkleider-
kartc des betresscnden Kindes
mit seinem Firmenstempel -n
versehen und darunter mit
Tinte das Datum des Kaus-
tagcs einzutragen . Die Äb-
stcmpelung und Eintragung hat
aus dem sreien Raum unter
..Warenwert der Abschnitte " der
Kleinkinderkleiderkarte zu er¬
folgen.

17 . 5 . 1S4« .

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Bestellscheine
für den Einzelhandel.

Die zuständigen Organisatio¬
nen der gewerblichen Wirtschaft
haben an die Betriebe des Ein¬
zelhandels und des Handwerks
Antragssormularc für Tchuh-
bestcllscheine versandt . Diejenigen
Betriebe deil Einzelhandels und
des Handwerks , die scrtige
Schnhwaren verkamen , bisher
aber noch kein Antragsformu¬
lar erhalten haben , haben sich
unverzüglich an ihre Organi¬
sation zu wenden . Das sind

1. sür . den .Einzelhandel : Die
Dezirkssächgrupp « , Beklei¬
dung . Tertil und Leder.
Bremen , Contrescavpe 16.
Zimmer 18.

2 . sür . das Handwerk : Die
Krcishandi 'verlerschast Bre¬
men . Cvntrcscarpe 2V. Ober-
mei -sterzimmer^

Bremen , den 17 . Mai 1940.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Versteigerung . Am Freitag , dem
17 . Mai 1949 , ab 1g Uhr sollen im
Verkausslokal des Wohlsahrtsamts
Bremen . Fischerdeich 3g .. verschiedene
z . T . noch gut erhaltene Nachlah-
sachen , u . a . Mahagoni -Möbel und

Theater -Kleidung sür Damen , vssent-
lich meistbietenv versteigert werden.
Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Besichtigung Ve Stunde
vorher . Wohlfahrtsamt Bremen.

Bekanntmachung.
Die unten näher bezeichneten

Ersahreservistcn H des Geburtsjahr-
gangs 1913 und jüngerer Eebnrts-
jahrgänge . deren im Frieden festge¬
stelltes wehrmachtürzttichcs Nnter-
suchnngsergebnis „ beschränkt taug¬
lich " lautete , haben sich beim Wehr¬
bezirkskommando Bremen I , Bremen
Kaserne Ncustadtswall , m . Stock,
zu melden , und zwar in der Zeit
von 8 .39 - 19 .0» Uhr am
Montag , den 20 . Mai 1940

Buchstabe — D
Dienstag , den 21 . Mai 1940

Buchstabe L — 8
Mittwoch , den 22 . Mai 1949

Buchstabe I -- L,
Donnerstag , den 23 . Mai 1940

Buchstabe LI— 0
Freitag , den 24 . Mai 1940

Buchstab « ? — 1
Sonnabend , den 25 . Mai 1940

Buchstabe 77— 2.
Es kommen in Frage : Die Ers .-

Res . II . die in der Stadt Bremen

Heute , 20 Uhr . gcscht . Vorstell.
Das Land des Lächelns
Ende ungefähr 22 .4s Uhr

Sbd ., 16 Uhr . Borst . s. d . SI .:
Stcding Renke

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend Er . L
( >ür die ansgcsall . Vorstell.
vom 24 . Februar)

Her VossIKLnMer
Operette von C . Zelter

Sonntag , 18 .30 Uhr:
Ui ^ er musikalischer Leitung
v . Pros . Herm . Ahendroth

Hie M8ISWl '8 !NgSI' » on NUl'NNoi'g
Große Oper von N . Wagner
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Vis Rlavkt

in Siebenbürgen

Ortsteile Anmnnd , Blumenthal,
Farge , Erohn . Lesnm . Schönebcck.
Bcgesack und die früheren bremischen
Landgemeinden Bürcn , Lesnmbrvk,
Grambkcrmoor und die Ortschaft
Wasserhvrst der Landgemeinde Black¬
land.

Es ist mitzubringen : Wehrpaß
oder Mnstcrungsausweis.

Nichtbcsolgnng dieser Bekannt-
machnng wird bcstrast . Entschädi¬
gungen sür etwaige Fahrtauslagen
oder Lohnaussall werden nicht ge¬
währt.
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Kinder fanden polnisches Selbkreu;
Niuer Beweis für die völkerrechtswidrig « KriegSsiihrung

i der Polen
Neustadt,  17 . Mai.

. Der Dorwurs deutscher Stellen gegen die Kriegssührung
der Polen , daß diese an verschiedenen Stellen eigenes oder
englisches Giftgas , und zwar den gefährlichen Kampsstoss
Lohst-Telbkreuz verwandt haben, hat einen neuen Beweis ge¬
sunde». Spielende Kinder fanden in dem in den Septem»
beringen hart umkämpften westpreutzischen Städtchen Rheda
an dem gleichnamigen Plätzchen unter den Trümmern der
von den Polen gesprengten Brücke eine Anzahl Blechbüchsen,
die vod der polnischen Kampfftoffabrik Mlawa hergestelltes
Gelbkreuz enthielten.

- Die Kinder öffneten die Büchsen in dem Glauben , es han¬
dele sich um Petroleum . Sie fanden jedoch eine Flüssig¬

keit vor , die sie nicht kannten und liehen die Büchsen stehen.
-Am nächsten Tage stellten - sich bei den Kindern schwere Ver-
.giftungserscheinüngen ein . Aus den Erfahrungen des Welt-
ikrieges her erkannte der Vater des einen Kindes an den
Augen - und Hautverletzungen , daß es sich um Vergiftung

jmit Kampsstossen handeln muhte . Er brachte «8 zum Arzt
und benachrichtigte die Eltern der anderen gefährdeten Kinder
sowie die deutschen Behörden.

Die deutschen Behörden stellten fest, dah sich in den aus-
gcsundenen Büchsen der flüssige Kampsstosf Lohst, das soge¬
nannte Gelbkreuz, befand. Der Kampsstoss war von d,n
Polen bei ihrem Rückzug zurückgelassen worden und nun
in die Hände der Kinder ihrer eigenen Volksgenossen ge¬
fallen . Der Kampfstoff ist in Mlawa , im Regierungsbezirk
Zichenau , von der dortigen polnischen Kampsstossabrik her¬
gestellt worden.

weitere polnische Sreueltatenaufgedeckt
ros . Llhmannstadt , 17. Mal.

Soeben werden weitere Grausamkeiten bekannt , die Polen
gegenüber gefangengenommenen deutschen Fliegern verübten.
In dem berüchtigten Konzentrationslager Berza -KartuSka
wurden 12 deutsche Flieger eingemauert , und zwar bei leben¬
digem Leibe. AIs die inzwischen befreiten Polksdgutschen diesen
Kerker össnsn wollten , lebten nur noch drei der Fliegbrf aber
auch sie starben bald danach.

Die Zentrale sür die Gräber ermordeter Volksdeutscher in
Litzmannstadt hat weitere vier Gräber ermordeter Deutscher
auSgegrabcn . Die Särge wurden mit Nummern versehen und
aus dem Friedhof Turek -Wladhslawow beigesetzt.

Sie Uniform unserer sallschirmtruppsn
. Berlin . ,17. Mai,

Di« deutschen Fallschirmjäger tragen , wie jeder Angehö¬
rige der deutschen Wehrmacht, eine Uniform , die mit keiner
Zivilkleidung verwechselt werden kann.

'Die wesentlichsten Bekleidungsstücke der Fallschirmjäoer sind
eine sliegsrgraue Skihose und Schnürschnhe mit höherem
Schaft , dazu aus blaugrauem Fliegertuch die Fliegerbluse.
Zum Nbsprung wird eine Bluse mit angeschnittener kurzer
Hose aus grünlichem Leinen übergezogen. Außer dem Fall¬
schirmgurt setzt der Fallschirmjäger dann an Stelle der Flie¬
germütze noch einen Stahlsturzhelm aus, der in seiner Form
etwas abweichend von dem sonst bekannten deutschen Stahl¬
helm ist. Der Fallschirmjäger -Sturzhelm ist rund und ohne
die geschweiften Konturen des deutschen Stahlhelms.

Eine derartige Uniform kann niemals zum Verwechseln mit
Zivilkleidung Anlaß geben. Alles was darüber im Ausland
verbreitet wird , ist böswillige Erfindung.

Keldentaten unbekannter Soldaten
Stockholm, 17. Mai.

Angesichts der raurnumspannenden , Kämpfe und der auf¬
sehenerregenden Erfolge der deutschen Wehrmacht sind nicht
nur im Polenseldzug , sondern auch beim Einsatz- in Nor-
wegen -ünd in den Kämpfen an der Westfront die Leistungen
des einzelnen deutschen Soldaten in der Regel nicht besonders
hervorgehoben ,worden . Und -dAch ist gerade die Tatsache, dah
jeder einzelne Offizier , Unterosfizicr oder Soldat auch in der
schwierigsten Lage seinen Mann steht, entscheidend für das
siegreich? , .Vorgehen der deutschen Wehrmacht . So schildert u.
a. die schwedischeZeitung „Aftonbladct ", wie ein tödlich ver¬
wundeter deutscher Feldwebel die Norweger während eines
Kampfes im Glommatal zum Rückzug veranlaßte . Teils im
Schnee begraben , suhr der Feldwebel fort , mit lauter Stimme
Kommandowortc zu rufen . Die Norweger glaubten , auf über¬
legen« Kräfte zu -stoßen und zogen sich-zurück. 'Der Feldwebel
starb , aber die Deutschen konnten einen neuen Vorstoß ver¬
suchen. " " . .

Japan und Mederliindisch-Indien
Tokio, 17. Mai.

. ES, verlautbart , daß der Gesandte der Niederlande , in Tokio.
Pabst , eins amtliche Note mit dem Datum des 12. ds . Mts.
an .das japanische Auswärtige Amt sandte , in der letzteres
informiert 'würd ?, daß alle diplomatischen Angelegenheiten,
die bisher den Gesandten der Niederlande in Tokio betraun,
soweit sie die Niederländisch -indischen Kolonien angingen , von
nun an dem Generalgouverncur der Niederlande in Ostindien
unterstellt sein sollten . Es wird jedoch berichtet, daß das Aus¬
wärtige Amt Zwcisel über die Autorität des Eencralgouver-
neurs in NiederländischJndien im Zusammenhang mit diplo¬
matischen Angelegenheiten der Inseln hege.

1. VNK.-Spendentag: 1?,S Millionen Mark
0er Sank des deutschen Volkes an seine tapferen Soldaten

Berlin,  17 . Mai.
Die am 27. und 28. April durchgeführte Haussammlung

des ersten Spendentages des Kriegshilsswerkes für das
Deutsche Rot « Kreuz erbrachte nach den bisher vorliegenden
Meldungen das vorläufige Ergebnis von 17 514 887,7V RM.
Davon entfallen aus das Altreich 15 089 417,91 RM ., aus die
deutsche Ostmark 1 494 698,84 RM ., auf den Gau Sudeten-
land 815 458,18 RM ., aus den Gau Wartheland 115 000 RM.
Setzt man dieses Ergebnis in Vergleich mit dem ersten Opfer-
sonntag des . Kriegswintcrhilsswerkes , dann ergibt sich eine
Steigerung v'Nii 52,53 V. H. gleich 8 «31 «75,3« RM . Je deut¬
sche Haushaltung steigert sich das Ergebnis von 49,83 Ps.
ä»j 75,74 Ps.

Wieder einmal wie so oft schon während dieses Krieges,
hat das deutsche Volk seine Bereitschaft unter Beweis gestellt,
sich des Opfers seiner- Söhne und Bruder an der Front
nicht nur durch seine ideelle Haltung , sondern auch durch
einen materiellen Beitrag würdig zu erweisen. Nach den

glänzenden Ergebnissen des Kriegswinterhilsswerkes nun das
Ergebnis des ersten Spendentages sür das Kriegshilsswerk
sür das Deutsch« Rote Kreuz , das , an dem ersten Otzfersonn-
tag des Kriegswinterhilsswerkes gemessen, sogar noch eine
Erhöhung von mehr als 5V v. H. ausweist . Wie Dr . Goebbels
bei der Erössmmg dieses Kriegshilsswerkes sür das Deutsche
Rote Kreuz ausführte , kostet die Ausbildung und Kriegs¬
ausrüstung einer DNK.-Schwester etwa 4500 RM.

Allein die Summe des ersten Spendentages für das Deut¬
sche Rote Kreuz gestattet es, fast 39VN DRK.-Schwestern aus¬
zubilden und auszurüsten und sür die Pflege unserer ver¬
wundeten Soldaten zur Verfügung zu stellen. Jeder Welt-
kricgSteilnehmer weiß von dem Segen zu berichten, der
von den Handen der Frauen mit der DNK.-Armbindc aus¬
ging , und darum wird das deutsche Volk auch am zweiten
Spendentag sür das Deutsche Rote Kreuz am kommenden
Sonnabend und Sonntag seinen Beitrag als bescheidenen
Tank an unsere Soldaten noch erhöhen.

Nitterkreuze zum eisernen Kren; verlieken
stn visitiere der solischirm-Sturmabteilungen— kkrung SsneralieutnanrsKur»S»uden»

Weltkriege der Hohenzollernsche Hausordcn mit Schwertern
verliehen , fünf Luftsiege wurden ihm anerkannt . Nach dem
Kriege tat er Dienst in der Inspektion für Waffen und Ge¬
rät , hatte Truppenkommandos , war Eyes der 10. Kompanie
des Jnsanteric -Negiments 2 und wurde am 1. 1. 193V zum
Major befördert , um kurz darauf zum Kommandeur des
1. Bataillons Infanterie -Regiment 3 ernannt zu werden . Mit
dem I . 9. 1933 ins Rcichslustlahrtministsrium kommandiert,
wurde er am 1. 1. 1934 zum . Oberstleutnant , und am 1. IN.
1935 zum Oberst befördert . Er ist nacheinander Kommandeur
der Fliegcrerprobiingsstellen und Kommandeur der Flicger-
wasfenschulen gewesen, wurde am 1. 1V. 1937 zum Höheren
Flicgerkommandcür ernannt und am ' 1. 4. 1988 zum General¬
major befördert . Als Kommandeur der Fliegerdivision 7
wurde er am 1. 2. 1939 gleichzeitig Inspekteur der Luft-
wasfeninspektion 11 im Reichsluftfahrtministorium und am
12. 2. 1940 zum Generalleutnant befördert.

Berlin,  17 . Mai.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

aus Vorschlag des Generalseldmarschalls Göring folgenden
Offizieren das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen:
Oberleutnant Otto Zicrach, Oberarzt Dr . Rols Jäger und
Leutnant Helmut Ninglcr.

Auch diese Offiziere zeichneten sich im Nahmen der Kampf¬
handlungen , die von den Sturmabteilungen unserer Fall¬
schirmjäger in Belgien und Holland durchgeführt wurden , be¬
sonders aus , so datz sie neben dieser hohen Kricgsauszeichnung
auch zum nächsten Dienstgrad befördert wurden.

Hauptmann Otth Zierach  wurde am 28. Januar 1907 in
Eberswaldc als Sohn eines Musikers geboren. Nach dem
Schulbesuch erlernte er das Mechanikerhandwerk, trat am
13. 4. 1928 in die Pvlizeischnle Brandenburg a. d. Havel ein
und wurde am 1. 4. 1929 zum Oberwachtmcister , später zum
Hauptwachtmeistcr befördert . Am 1. 4. 1935 wurde er in die
Luftwaffe übernommen und am 1. 4. 1938 zum Hauptfeld¬
webel befördert . Seit -dem 1. 2. 1940 ist er Oberleutnant.

Stabsarzt Dr . Rolf J .äger  ist am 1. November 1912 zu
Klcin -Kunterstein , Kr. Erandenz , als Sohn eines Oberstleut¬
nants geboren. Nach dem Besuch der Realgymnasien in Kö¬
nigsberg . Jükerkwg und Kassel bestand er am 4. 3. 1932 die
Reifeprüfung , studierte Medizin in Göttingcn und München,
wo er am 25.- 19. 1934 das Physikum bestand. Am 1. 4. 1935
trat er beim Infanterie -Regiment in Gießen ein und wurde
als Fahnenjunker -Gefreiter am 3V. 10. 1935 zur militärärzt-
lichen Akademie kommandiert . Der Luftwaffe ist er am 1. 11.
1935 heigctrcten . Am 1. 1. 1938 wurde er Unterarzt , am 18.
2. 1939 Assistenzarzt und am 1. 10. 1939 Oberarzt.

Oberleutnant Helmut Ringl ° r wurde am 4. Oktober 1915
in Wollstein geboren. Beim Flak-Regiment 9 hatte er vom
4. 11. 1935 bis 30. 9. 1937 seiner Wehrpflicht genügt . Zum
1. 10. 1937 würde er als Feldwebel der Reserve und Reserve-
Osfiziersanwärter entlassen. Kurz vor Ausbruch des Krieges
wurde er zum Leutnant .befördert . Im bürgerlichen Leben ist
er Student.

Für seinen persönlichen Einsatz beim Niederringen des hol¬
ländischen Widerstandes durch die Stoßtrupps der Lustwasse
wurde Generalleutnant Karl Student vom Führer und Ober¬
sten V-s-hlshaber der Wehrmacht mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Generalleutnant Student , der
als Dorlriegsslieger zu den „alten Adlern " , zählt , trägt die
hohe Auszeichnung zur Ehrung seiner todesmutigen Truppe
ebenso wie als Anerkennung sür seine persönliche Tapferkeit.
Als Divisionskommandeur der Fallschirmtruppe sprang er mit
seinen Fallschirmjägern über Holland ab und wurde im
Kamps gegen holländische Widerstandsnester schwer verwundet.

Generalleutnant Kurt Student ist am 12. 5. 1890 als Sohn
eines Rittergutsbesitzers in Birkholz , Kr . Züllichav -Schwie-
bus , geboren . Er war von Ostern 1901 bis 1908 aus dem Ka¬
dettenhaus Potsdam , sodann bis Februar 1910 aus der Haupt-
kodettenanstalt Mroß -Lichtcrselde, die er mit dem Reifezeugnis
verließ .- Als Fähnrich -wurde - «« " dem Iägrrhataillon 1 zu
Ortelsburg in - Preußen überwiesen , wurde am 20. 3. 1911
zum Leutnant befördert , und , legte, nachdem er am 1. 8. 1913
zur Militärsliegerschule Berlin -Johannistal kommandiert war,

-im ONdbee- desfelben Jahv «s.st»»- erft--F1iigz?ugH!tzrerpri >suua
.ab , der im Jamiar die zweite und im Februar 1914 die dritte
Flugzeugiührerprüsnng folgten . Nachdem er Ansang des Jah¬
res zur FlicgeMation Posen kommandiert war , wurde er bei
Kriegsausbruch - zur Feldflicgerabtcilung 17 versetzt, in der
er am 18. 8.- 1915 zum Oberleutnant befördert wurde . Am
10. 2. 1918 wurde er zum Kampkgeschwader 4 der Obersten
Heeresleitung versetzt, kam im Mai 1918 zur Fcldflicgcr-
stassel 17 zurüch und wurde im Oktober 1916 zur Jagdstaffel 9
versetzt, wo er zum Staffclsührer ernannt wurde . Nach zwei¬
maliger Verwundung im Luitkampf und nach einem Absturz
mit dem Flugzeug wurde er am 20. 8. 1918 zum Kouptmann
befördert und in das Kommando der Flugzcugmeisterei ver¬
setzt. Neben änderen Kricgsauszeichnungcn wurde ihm im

Sie Kapitulation vor Notterdam
Nie Unterzeichnung der vedingungenln Nijsoord durch Seneral Winkelmann

äub . 17. Mai (? k)
In dem kleinen Ort Rijsoord unweit Rotterdam , trafen

am Mittwochvormittag der Oberste Befehlshaber der Hollän¬
dischen Land - und Scestreitkräste , General Winkelmann , der
bereits in der Nacht zuvor in einem Ausruf seine Soldaten
zur Aufgabe jedes weiteren Widerstandes gegen unsere Trup¬
pen ausgcsordert hatte , mit dem Oberbefehlshaber der ihm
gegenüberstehenden deutschen Armee zusammen , um die Be¬
dingungen der Kapitulation entgegenzunehmen.

Als Derhandluiigsraum hate man ein Zimmer der Schule
zu Rijsoord hergerichtet , wo gegen 9.30 Uhr der deutsche
General mit seinem Stab « sich eingesunken hatte , um den
gegnerischen Heerführer zu erwarten . Mehrere Offiziere seines
Stabes fuhren dem holländischen General bis zur Maasbrücke
in Richtung Rotterdam entgegen . In einem Hause neben
dem Schulgebäude stand ein Posten aus der Truppe , die

sdurch ihr tapferes Ausharren an der ganz in der Nähe
gelegenen schwer bedrohten riesigen Brücke über die Waal
ganz wesentlich zu der so überraschend schnellen Beendigung
des Feldzuges in Holland beigetragen hat . Er bewachte mit

. mehreren Kameraden eine große Anzahl gefangener hollän¬
discher Osfizicre sowie einen englischen Flieger , dessen Ma¬
schine bei Rotterdam abgeschossen worden war . Bor dem

Schulgebäude „selbst sb
Posten unter Gewehr.

stellte die Feldgendärmerie einen Doppcl-

Mit Spannung wurde von den hier versammelten deut¬
schen Soldaten und der Einwohnerschaft des kleinen Ortes
das Eintressen des holländischen Generals erwartet Nach¬
dem bereits die Forts und einige össentliche Gebäude zum
Zeichen der Waffenruhe die weihe Flagge gehißt hatten,
näherte sich etwa 10.15 Uhr von Rotterdam her der Wagen
mit der weißen Fahne und unmittelbar dahinter kam der
Wagen , dem General Winkelmann und drei Offiziere seines
Stabes , darunter ein Offizier der holländischen Kriegsmarine,
entstiegen . Osfizicre des deutschen Armeestabes geleiteten sie in
den Verhandlungsraum , wo der deutsch« General und der
Chei des Stabes sie empfingen . An einen, hufeisenförmigen
Tisch setzten sich die bevollmächtigten Vertreter der beiden
Parteien gegenüber : Dann ergriff der Oberbefehlshaber der
deutschen Armee das Wort, . um nach kurzen einlciteiiden
Worten dem gegnerischen Heerführer die Bedingungen der
Kapitulation zu verlesen . 11.45 Uhr waren dann die Ver¬
handlungen über die Form der Kapitulation beendet Die
anwesenden Offiziers und Soldaten grüßten General Winkel¬
mann . als er seinen Wagen bestieg und wiederum von
deutschen Ttabsojsizicren begleitet , nach dem Haag abfuhr.

- - Vrieli I -süpolä

Mtterkreu; siir Seneral von Kleist und Major Iwand
Berlin,  17 . Mal.

Der Führer und Oberste Besehlshaber der Wehrmacht hat
am 15. Mai 1940 dem General der Kavallerie Ewald von Kleist
und dem Major Fritz Jwand das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Durch die Verleihung des Ritterkreuzes an
General von Kleist bringt der Führer seine Anerkennung
gleichzeitig Lei! unterstellten Truppe zum Ausdruck.

General von Kleist hat bei den jüngsten Operationen im
Westen durch eigene kühne Entschließungen und .rücksichtslosen
Einsatz seiner Person sich. besonders- ausgezeichnet. Bereits im
Polenseldzug hatte er als Komandierendcr General eines
Korps , im Flugzeug oder Kraftwagen seinen Truppen weit
vorauseilend , entscheidenden Einfluß auf die Operationen in
Südpolen dadurch ausgeübt , daß er den Südslügel der pol¬
nischen Armee erstmalig durchbrach und jeden Widerstandsver-
such des Gegners durch sein unanshaltsames Vorwärtsbringen
jm Keime erstickte.

Major I wa n d hat als Abteilungskommandeur eines Ka-
Pallorie-Schützenregimeiits im Polenseldzug durch sein selbstän¬
diges Handeln und seine persönliche hervorragende Tapferkeit
der 12. Armee den Weg zum siegreichen Vormarsch über den
Sän erzwungen . In den Mestkämpfen hat er sich erneut durch
Tapferkeit beim Einsatz in Holland hervorgetan.

Oberleutnant Kons Schöne
Wegen hervorragender Tapferkeit im OKW .-Bericht genannt

Berlin , 17. Mai.
Bei den Angriffen an der Saarfront 'zeichnete sich, wie in

dem OKW.-Bpricht vom 15. 5. mitgeteilt , der Oberleutnant
eines Infanterie -Regiments , Hans Schöne,  mit seiner Kom¬
panie bei der Erstürmung eines beherrschenden Felsenstütz-
pnnktes südlich Pirmasens durch hervorragende Tapferkeit aus.
Oberleutnant Schöne - wurde - am 25. 5. 1914 in Berlin -Ehar-
lottenblirg als Sohn eines Handwerksmeisters geboren. Nach
der Reifeprüfung 1934 trat er im Jahre 1935 als Freiwilliger
in die Wehrmacht ein u.nd wurde nach einjähriger Dienstzeit

-zum OffiziersanwärtcÄPorgeschlageh .' Nach' Besuch der Kriegs¬
schule in Dresden erfolgte 1938 seine Ernennung zum Offizier.
In seiner letzten Friedensstellmig war er , Bataillonsadjutant.
Seit Januar dieses Jahres ist er Kompauiesührer in einem
Infanterie -Regiment.

teutnant Meißner
Berlin , 17. Mai.

Leutnant Joachim Meißner,  der mit dew Ritterkreuz
ausgezeichnete Kämpfer von Eben Emael , wurde am 15. 10.
1911 in Freystadt , Kr . Glogar , als Sohn eines Erbhvsbausrn
geboren. Er besuchte die Volksschule und ein Realgymnasium
seiner schlesischenHeimat . Im bürgerlichen Leben ist Leutnant
Meißner , der von dem Führer und Obersten Besehlshaber
mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz wegen tapferen Ver¬
haltens beim Einsatz der Stoßtrupps der Luftwaffe ausgezeich¬
net wurde , Referent der Ausländsabteilung deS Reichssport-
sührers.

Bon Tschammcr besucht Tosia . Rcichssportführer von
Tschariimcr und Osten wird , Meldungen aus Sosia zufolge,
in den nächsten Tagen der bulgarischen Hauptstadt einen Be¬
such abstatten , kirn bei dieser Gelegenheit vor allem mit dem
Führer der bulgarischen Sportorganisationen Fühlung zu
nehmen . -

Polizeiregiment Böhmen wird vereidigt . Aus dem Altstädter
Ring in Prag werden am Donnerstag 1200 Reservisten: des
Volizeircgiments Böhhicn vereidigt , wobei Staatssckrctkr
st-Gruppensührcr Frank eine Ansprache halten wird.

Abwchriibungen der griechischen Wehrmacht . In der Bucht
vor Piräns , der Hafenstadt von Athen , haben am Donners¬
tag großangelegte gemeinsame Manöver der griechischenFlotte,
des Leeres und der Luftwaffe begonnen . Als Manövcraiisgabe
ist der griechischen Wehrmacht die Abwehr von Landungs-
versiichcn durch Planmäßiges Zusammenwirken der drei Wchr-
uiachtsteile gestellt.

Die Moskauer „Prawda " behandelt am Donnerstag im Zu¬
sammenhang mit der zunehmenden Spannung zwischen Ita¬
lien und den Westmächten in einem längeren Artikel die mili¬
tärische Lage im Mittelmcer , wobei die Stärke der italieni¬
schen Positionen besonders hervorgehoben wird.

Verhaftungen aus Malta . Nachrichten aus Malta zufolge,
sind in den letzten Tagen einige nationalistische Malteser , und

um«ItuRfuI*
polen zwangen Kind zur vrandstiftung

rck. Bromberg , 17. Mal.
Kurz vor der Befreiung durch deutsche Truppen hatte sich

polnisches Mordgesindel in Tornbrunn zusammengerottet uns
drang in das Gehöst des Teutschen Schellm ein , wohin sich
mehrere --Volksdeutsche geflüchtet hatten . Als die Banditen
Haus , Keller und Boden abgesucht hatten ohne zemauden zu
finden , drohten sie, die Scheune zu verbrennen,
die Brüder Schellin versteckt, hielten . Als die beiden Teutschen
zu fliehen versuchten, brachen sie unter den Kugeln der Mör¬
der schwerverletzt zusammen . ^

Daraus zwangen die Unmenschen den lOiahrigen Georg
Lemke mit vorgehaltener - Waise, die Scheune durch- Petroleum
in Brand zu stecken. Unter den Brandresten wurde » ftwter die
verkohlten Leichen der ermordeten .Brüder gesunden Die gräß¬
liche Mordtat iand jetzt vor dem Sondergericht in Gnesen ly«

Neichoflugmodelibauschule in Sunzlau
ix . Bunzlau . 17. Mai.

Auf dem Wehrberg in Bunzlau ist nunmehr trotz des
Krieges die sür Schlesien geplante Reichsflugmodellbauschule
im Bau . Die in landschaftlich schönem Gelände entstehende
Schule, die ein wichtiges Mittel zur .Heraniührung der deut-
scheu Jugend an den- Flugmodellbau -und damit an bis
Fliegerei überhaupt darstellt , wird ein zweistöckiges Haupt¬
gebäude mit Räumen iür den Verwaltungsdienst und Unter¬
künfte, sowie zwei einstöckige Nebengebäude iür Werkstatt und
andere Dienst,ivecke umsahen . Die Umgebung der Schule ist
gleichzeitig ein ideales Gelände sür Modellflug -Wettbewerb«

lliampisnonzuchtin kisenbokntunnels
kj. , Koblenz. 17. Mai.

Die diesjährige Champignon -Ernte der bekannten Ahrweiler
Edelpilzzucht bringt zum ersten Mal Pilze aus den Markt , die
in einer deutschen Piizbrut gezüchtet wurden . Damit ist die
Pilzzucht im Ahrtal vom Ausland unabhängig geworden . Die
Champignorstelder in Ahrweiler licsern täglich einen Ertrag
von zehn bis zwölf Zentnern . Unbenutzte EisenbahntunnelS
sind für die Pilze eins ideale Brutstätte . Vier Tunnels einer
geplanten Eisenbahnstrecke sind in Gebrauch genommen wor¬
den, und die schneeweißen Beete der Champignons bedecken
eine Streck« von nicht weniger als 50 Kilometer Länge.

MorS beim sensterin
17. Mar.

Der kiehrfach vorbestrafte Josef Bawastt , erstach in der
Nacht nach Piingsten den 54 Jahre alten Bauern Franz
König vor seinem Hause in Wünschendorf bei Graz.
Baldasty hatte bei einer Magd des König gefensterlt . Dadurch
kam es zwischen ihm und dem >Bauern zu einem Streitern
dessen Verlauf der Bursche den Dauern erstach. Der Der-
breüier wurde später im Wirtshaus , wo er sich seines Ver¬
brechens rühmte , verhaltet.

kin Zigeuner schoß Wirt nieder
Düsseldorf. 17. Mac

Zu einer sinnlosen Bluttat kam es in der Nacht zum
25. November v. I .- In einer Altstadtwirtschast erschienen
gegen zwei Uhr zwei Zigeuner mit einer Zigeunerin . Als
der Wirt die braunen Gäste daraus hinwies , er dürfe wegen
der Polizeistunde nichts mehr ausgeben , begann der eine der
Zigeuner , der 43jährige Jakob Bildmacher , zu toben . Einen
Gast, der ihn beruhigen wollte, schlug er ins Gesicht. Nun
setzte der Wirt die unerwünschten Gäste vor die Tür . Bild-
macher sprang zurück, ritz einen Revolver hervor und drohte,
den ersten, der ihm näherkomme , niederzuschießen. Um Un¬
heil zu verhüten , versuchte der Wirt , dem wilden Manne die
Waffe aus der Sand zu schlagen. Im gleichen Augenblick
krachten zwei Schüsse. Schtper getroffen sank der Wirt zusam¬
men. Eines der Geschossewar ihm in der Leistengegend in den
Oberschenkel gedrungen . Er schwebte mehrere Tage in Lebens¬
gefahr und liegt heute noch im Krankenhause . Die. Zigeüner
waren geflohen. Die Zigeunerin beherbergte sie, verschaffte
ihnen ihre Papiere und Geld sür die Flucht . Wenige Tage
später wurden die Burschen , die bei der Tat beide mit Re¬
volvern bewassnet gewesen waren , in Wuppertal festgenom¬
men . Vor der Strafkammer erklärt .?. Bildmach ?L̂ jKiu- Einziger
Schuß sei durch den- Schlag gegen seine Hand . geHen seinen
Willen gelöst worden .-Tiefe -Einlassung wurde widerlegt . Dem
zweiten Angeklagten , hem 28jährigen Zigeuner Franz Winter,
könnte man nicht nachweisen, daß er geschossen,chMe» !Ips Ge¬
richt schloß sich den Mträgcn des Staatsanwälies an : Bild-
macher wurde wegen, Totschlagsversuchs und Waffenbesitzes
zu acht Jahren Zuchthaus ' und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , Winter wegen ! Waffenbesitzes zu einem Jahr Gefäng¬
nis , die Zigeunerin wegen Begünstigung zu vier Monaten
Gefängnis . _

Ein hartnäckiger Selbstmörder . Ein bei einer Familie in
.Wettringen zur Untermiete wohnender Mann hatte sich in
selbstmörderischer Absicht Schnitte an der Pulsader 'beigebracht.
Trotzdem konnte er gerettet werden . Am anderen Tage fand
man jedoch den Lebensmüden am Hause mit einer Wasch-
leine erhängt aus . Aus einem hinterlassenen Schreiben ging
hervor , daß der Mann zwar mit Ueberleaung gehandelt hat,
ein Motiv sür die -unselige Tat aber nicht festzustellen ist.

zwar der frühere Direktor der Akademie der schönen Künste,
Bönellv , der .bekannte Schriftsteller und stellvertretende Direk¬
tor des Blattes - ,,Malta ", des Organs der nationalen Partei,
Nechtsanwalt Saminut, - der Schriftleiter Eauci sowie weitere
wegen ihrer patriotischen Ueberzeugung bekannte Persönlich¬
keiten verhaftet worden.

USA .-Tenator Banderberg , der sich um die republikanische
Kandidatur sür das Weiße Haus bewirbt , hielt am Mittwoch
eine große programmatische Rede, worin er betonte , daß
Amerika sich aus dem Europakrieg heraushalten müsse.

Die amerikanischen Staatsbürger in Südostcuropa haben
von den diplomatischen Vertretungen der USA . genaue Der-
haltungsmaßnahmen zugestellt erhalten . In Fällen , in denen
eine Abreise ohne Schwierigkeiten vor sich gehen könne, ist
geraten worden , nach den USA . zurückzukehren.

knsland kört bereits Kanonendonner
Stockholm, 17. Mm.

„Nhü Daglitzt Allehanda " meldet aus London , am Mitt¬
wochnachmittag sei an der Südküste Englands der Kanonen¬
donner von der Schlacht in Belgien zu hören gewesen. Man
habe deutlich den Einschlag schwerer Artillerie in bestimmten
Abständen unterscheiden können.
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Renate Barbara
geborenam 16. Mai 1916

Liselotte wiegert, geb. im,-»
vk. Ing. Karl wiegen

Bremen, Achimer Straße 36

z. Z. Wöchnerinnenheim ^
Für Führer und Volk fiel der Parteigenoffe

Unsere Brigitte ist da!
In dankbarer Freude:

Heinz Schnaars und Frau
Elfried«, geb. Gätfen

Hans Balsechi
SA.-Oberführer

und Führer der SA.-Brigade 62 (Unterweser)
Bremen, den 11. Mai 1916 Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Ihre vollzogeneVermählung  geben be
konnt;

NSDAP., Sektion Gauleitung Weser-Eins
ln » Ortsgruppenleiter.

Herbert -Koppe
Hildegard ^ öppe
geb . v . Stein

Bremen, im Mai, 1916

^z . Z. verreist

Ihre Vermählung  geben bekannt:

or. pliil. karlkrnstSeidemalil
Urmgard Maria Seidenzatil
geb. vlohm

Bremen, Hermann-Allmers-Straße 29

Ionni Hufleds
Henni Hustedr

geb . ! ange » brrg
Vermählte

Bremen, den 11. Mai 1916
Vietorstraße5 Jsarstraße 62^

rvfUsIntgvng6ss (ZsrlÄts
vr>66ŝ l-tän̂ s bsnutrsn.
Ok. Sov6Ittr-̂ or»6s!KIsIs
Kot nî it nvf 6kssslbs
Usinlgvngskt'oft wls 5s!ks,
r!s ist ovck von ottsrs ksr
«!n bswakrlSL5^ Snks!t8»
mlttsi. 5is ist Lousrstoff-
koltlg vnct maciittkr-Ssrsckt

Strsuöoss ktil 0.50 dtachsüllösutsi 0.1L
„eksm. kabrttr Dr. SsucttttrL Lrn6i, Lstpitg"

Pfefferman

Reichsverband der Gehörlosen
Deutschlands e. V.,
Ortsbund Bremen

ljannoversaier verein
vremen e. v.

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser lang¬
jähriges Mitglied

Am 16. Mai verstarb unser
liebes Mitglied
Heinrich Weldenhofer

Am schwarzen Meer 72
im 81. Lebeusiahre verstor¬
ben ist. Die Beerdigung findet Sonn¬

abend, S Uhr , von der Ka¬
pelle des Niensberger Fricd-
hoses aus statt

Der Borstand.
Ehre seinem Andenkenl
Beerdigung am Sonnabend,
6 Uhr , auf dem Niensberger
Friedhof . Um zahlreiche Be
teiligung wird gebeten.

Der OrtsbundeSleiter. zamtltenanzetgen  weiden in der
,,8 . Z." zu ermäßigten Preisen berechnet

Mumm

inoaiscn « Gsscksnk « ?

In Erfüllung seiner vaterländischenPflicht
hat unser junger Arbeitskamerad

Karl-Heinz Kappler
sein Leben hingeben müssen.
Wir betrauern den Verlust dieses hoff¬
nungsvollen Mitarbeiters , dem wir ein
ehrendes Gedenkenbewahren werden.
Betriebsführerund Gefolgschaft

der Firma
Carl F . W . Borgward

Automobil- und Motoren-Werke, Bremen.

iMlMM
rckijrttu. s«psti,^

Svrrltzir

In treuer Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland starb unser Arbeitskamerad

Willy Majewfka
Er war uns ein lieber Kamerad. Wir
werden ihm ein treues Gedenken be¬
wahren.
Betriebsführerund Gefolgschaft

-er Lloyd Dynamowerke
Aktiengesellschaft

Kammerjäger
Kühne , Rist szzz,
Schröderstraße iz

Vertilgung »o,
samt!. Ungezies»
unter Garantie.

»m «m

Bon unerbittlichemLeiden erlöste der Tod
unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Kleq
Wir trauern um den Heimgang dieses
pflichttreuen, tüchtigenArbeitskameraden,
dem wir stets ein ehrendes Gedenken be¬
wahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

CarlF.W. Borgward,Bremen
Automobil - und Motoren -Werke

siLS
S»

Heute früh entschliefsanft nach schwerem
Leiden mein lieber Mann, mein guter
Vater, unser Bruder, Schwiegersohn.
Schwager und Onkel, der

Justizinspektor

Anton Homann
im 12. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Lina Homann, geb. Roeder
Gerfried Homann
und Angehörige.

Vremen, den 15. Mai 1916
Rosenkranz81.
Ausbahrung im Beerd .-Jnst . „Nordlicht ' ,
H. Schomaker,  Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet statt am Sonnabend,
18. Mai , 12'/- Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses.

oio

?087
vi,

grob»
kamilion-
Lvilntog,-
roilnng
lorion

krsitog n«u!
vtuall livu n.

« « « Nil

Wochenendhaus
636 qm, m.Einsaat
Buscstr ., umstdch
svs. gegen bar zu
verlaus . Friesen,
str . S3 im Laden

Ssrugscksmlksi !

iüi -5 Kincl

slnci rcdöns Esselisnlis

lllr <l !s dluttsr

llokâ vs-?pki8krakl!
für Herren -Gard

Nachlatzsachen.
H.Kcrl,Knoopst .26
E.Faul ' str.F .56686

H.-u .Da -Garder.
zahlt K. Nilsson.

Hankenstr . 28,
Ru ! 5 17 37

vrircl gsrn

un6
aSNvmrnE' '

IV8

rrdeott <

W8mlre »ij
klvketvrK̂.30/38
7s!ssokv5̂ 71

«y ii * »

Leica und Retina
gesucht. Angebote
unter G 7382

klslsUsLckrolt
Lltysylsr
Altgummi

?risv L Vesuv!
kisckl.

Seewenjestraße 77

eins ^rsuris mscbsn.
Oss können Lls mit einem äer
vieisn kleinen Essctisnks aus
6>orrsii -in unö Eise . Leben
Lis s !cb öis reiobs ^ uevvsdi clsr
gssignstsnEssotisnksmsi anbei

keye L kskl
Ostsitoistsinweg 1—2

Xisins unci groüs un6 süs gssciisttsn,dlultsriisrrsn ru sitesusn . Xommsn Sis
rsciNrsitig, um in kuiis susruvvsiiisn bsi

v/oiisn wie sn sin Sssclisnk ctsnksn, clss
nickt nur für ctsn ^ ugsnbüclc bsgsistset.
tssssn Sie sick ctock sinsn wüectigsn,
schönen  S c k m u c >c. voeisgsn bei

tvniieln,
kr - ÖIiLS,

Juwelier:
pspsnslr . 11
gegenüber
diorctci. l-ioyci

WWöWWI
M/
M

W
WD

Wf
MW

M

Feit 50

am vomrkof
*

kür üen dluttertsg
Meine üerckenke

F'.-^ -euF/ilLr«

5cköne Leben
rum H/Iuttsrtbg

in ollen
?rsislcigsn

VstUk , - cksnk dtUtter einen  ULllLU.

^ o u l s nr r 1°o 31 u nc!
8 unt snto rsts lnwsg 150

Kot grobv ^ usvokl in olisn 8rs !slog «n

Telefon 8 12  91

un0 Silbsr ksufsn

MWl ' SMiUS
raulsnstrsds 11
Sso. c so/Ziro

Knabensahrrad
und Rollwand

zu kauf. ges. Nau,
Werderhöhe 16,

Rus S 37 17

Wir suchen
Kriegsnummernder

1I!ll§1rirtsn Teilung
Verlag 2. 2. Weber, Leipzig

Iskrgsng 1912
zu kaufen.
Verlag der

öremer Isitung

Oliornstrallo 3V
^perisi ^ escää/k / ür F 'oirei/an,

<§ reiNKut uucl L^eismile
Oorrksnlrartilrsl
/ür cien §1tut/e ! la§ /

bluSSN

V/öscks
I-!c>nclsckuks

ätrümpss

in rslclilioltigsr
^ u s w ci li I

M.

Obsmsls . 22-24, V. 6. 8tsmtos 1Z^

l̂liclif iviecler weglegen!
Wenn Sie beim llroinsn nutzlos
rubenrtes Illt - Solll unri /ilt - Lilkot
kincleN — ct sniee n L i s llnrnnr,
pio Votlcswirtsrbnk »braucht es jstrtl

Vermisten
s o» »» » « «« «
<Hr. Stube u. Kii.
»i. Zub . (Soutr .)
Katrepelerstr . 13

L Os
koulvnstr . 3S c;°a. vi-, xu.crLrrs

Jeder klnreln« Ist nichts ohne sein
Volk, Im klnsah für fein Volk ist er
selbst alle »!
V-rum fällst vu NSV.-Mitgliedfein!

Mslgesueke

tn alten Trögen , auch helle
Rollos  werden dunkel gefärbt

^sppLok - vrsrsok
Landwehrstrahe15S Ruf b 24 87

Ecschäftszeitio'/r bis 18 Ilhr

Lüdotönrui 38796
Wir suclisn koitisutsnö

R- U»möblierte Ammer
tue unsers Sstoigscksttsmitgiisösn
mögiicksl »Isiis Werk.

^1la5-^ eckê .6.
Ltsptisnlkirclienwelcls

Die Cutter ireut rieli bestimmt
üidSl ' sinsn sciiönsn ölumsnLti -ouk von

MULHUUHbUd
Aus 6sn  s -iäisn 65 / OksrnstroKs 30

6M ->Vr-

krsrvsi»'

LsissnrsLts slnrsln ousirrouclisn >5t onprolc-
siscli. l) is klsinsn kssts sntgleitsn clsn hjänclsn
Isicbt , ruirclisn in 6en / tbOuO unct verstopfen
üos /^bkluOrolir . lum 5ommeln clsr Lsissnrsste
istsin lelsinsr ksutel sslirnütrlick,clsn man ciann
rudinclst unci wie ein öeikenstiick gebrauclit.
keim Zaubern stark vsrsclimutrtsr siäncle ist
üdrigsns — allein oclsr in Vsrbinclurig
mit Leise —sin ausgersictirieterZsisensporsr.

ist clis oltbswälirte kiavslioltssiilss bsi
jsctsr Ksinigungsorbsit . ks srrstrt Leise unci
settkaltigs s-sinigungrmittes 2̂usia irs n. in grob,
fsin ^ xtrosein^

kreissilsl

Heute pünktlich
16'/. u , 21-̂ Uhr

gr . Preisskat
Müll «,:

Begesackerstr,1S/1t

Preisskat 8'/, Uhr.
Geldpreise: Nie»
dendarp , Altsnw .3

II
hat eisern«

Treppt ».
Duckwitzstraßs 1

Rus 51917

Kossergramola
m. 86 P1„ wie ne»

. Oestmarin,
Dennewitzstr. 11kl

Zwei 2schläsr.B-tt.
stellen mit Ausl.
Nur für Kinder¬
reiche RM . 26.- .
Auguststratze 311.

» » » » «
Best erhaltener

(„Covercoat")
Herren -Sommer»

mantel s. schlanke
Figur . Fest. Preis
RM . - 36.>- . - Ang.
unter O 7189

IIIMMI
tiir viele rwecice

vorröllg. kxtrsantvrtlgungen
0Lbllkst,Sel-lL0 . l,gngenstr .30

IWWMMj
Wir suchen zum 1. Juni d. I.
eine

M 8IMWI8W
Bewerbungen bitten wir zu
richten an:
R. A. F . Donändt , Nr. Schlem-
mermcyer , Nr . Hirschfeld u. Nr.
Lange , Bremen , Baumwollbörse,
Zimmer 122

Saubere Frau
oder Mädchen

für . die Morgen¬
stunden.
Frau ' Rvclfs sen.
Fährstraße 8—16

Bei
Stellengeiuchen
keine Original-

gellgnissseinschicken!

oäer

(llie belrsnnten
6lüclt5msnnkf)
auch nebenberuflich zu sofort
gesucht. Zu melden:

Geschäftsstelle Obernstraße72

Für sofort oder später wird für ein großes
Landgut in Mecklenburg eine ältere,
tüchtige

Lekrelsria
brw.

Asiwtgpktm
gesucht.  Angebote unter D 52116 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

verMtzelkVteMeuj
ist bereit zu helfen . - Lerne auch Vu
helfen für den Fall der Not - :

Derbe MttglieS!

merpeili

6 kam,!!
abgtst

Ein Zerstöretversenkt
vor DiinI

SasAttk-mmickter
M- EÄMff - Ä

MiMMde» ene Rnhe
Mischen. A» »« ts>!
imnW ein« Aende ein
MtssiÄmiü-Agn» U b>
Mnsius Bltnhnm°i. ohn«
zu habt».

Äm Hasen«an MliiÄ
zwei LMrefserlchwne» >
Mimte» z»mLinien geis
Krenzer nnt ei» Hanvch
Bombentreffer schwer besche

knglimSs SüSoMü/!

Wie Karos meldet, wertn
LWGe Englands eraüli
Mit ätergesiihrt werden. !

M Willig

Italien
llstg

,,"s der
b.̂ rr,
Äk '-'-n
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